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Wien , Leipzig , Berlin ,

Gruttgart , ^ lew Z<ork .

Wiener Wodebericht.

Wenn wir Modezeitungen älterer Jahrgänge durchblättern ,
so drängt sich uns unwillkürlich die Ueberzengung auf , daß die
Mode gerade in der letzten Zeit wohltuende Veränderungen an
der weiblichen Kleidung
vorgenommcn hat . Sie
hat sich , was die Form
der Toiletten anbelangt ,
bedeutend vereinfacht und
damit den ästhetischen
Anforderungen , nament¬
lich auch in bezug auf die
Plastik des Körpers Rech¬
nung getragen . Ziehen wir
einen Vergleich zwischen
den Ballkleidern , die vor
etwa zehn Jahren ge¬
tragen wurden und den
heute von der Mooe be¬
günstigten , so müssen wir
zugeben , daß die Gestal¬
ten der Damen an Natür¬
lichkeit gewonnen haben ,
obwohl der Stoffreichtune ,
der Heuer an den Ball¬
kleidern verwendet wird ,
auch kein viel geringerer
ist als damals , wo die
Taille durch übermäßiges
Schnüren und die breit
ausladenden Aermel und
Röcke unnatürlich schlank
erschien . Die Mode macht
eben jetzt Anstrengungen ,
sich den Schönheitsgesetzcn
mehr als sonst zu fügen
und unser Auge wird
nicht durch unnötige Stoff¬
anhäufungen , die nicht
daraus Rücksicht nehmen ,
daß sie einer anmutigen
Frauengestalt zur Hülle
dienen , auf das gröbste
verletzt . Die vernünftige
Modcrichtung , die jetzt
herrscht , findet ihren Ausdruck am besten in dem Empiregenre ,
der immer mehr Anhäugerinnen gewinnt und dem sich das hei er
in den Ballsälen und auf Soireen so sehr beliebte griechische
Kleid zur Seite stellt . Tie Mode sucht ihre Vorbilder mit Vor¬
liebe aus verklungenen Zeiten , und Kleider im Stile Louis XV . ,
aus der Zeit Maria Antoinettens und , wie bereits bemerkt , mit

Anklängen an die griechische Zeit schmiegen sich in duftigen
Fallen um die graziösen Mädchen - und Frauengestalten .

Die Abendfrisuren nehmen an Haarreichtum iiumer zu , und

zwar im buchstäblichen Sinne des Wortes , denn es ist längst
kein Geheimnis mehr , daß unsere Ballschöncn ihre kleidsamen
ondulierten Frisuren in Form einzelner Bestandteile — vom
Friseur beziehen . Die neueste Modelaune schreibt bei den Abcnd -

frisuren auf der linken Seite hängende Schmachtlocken vor , die
von kunstvoll gelegten Lockenchignons ausgehen und das Gesicht
in durchaus nicht unvorteilhafter Weise einrahmen . Somit wäre
der tiefen Frisur wieder die Bahn gebrochen , wenn es Wahrheit
wird , was die Mode ahnen läßt .

Wir finden ein reizendes Modell einer tiefliegenden Frisur
bei einem unserer ersten Haarkünstler . Tief im Nacken , ja fast
schon am Halse sitzt ein kunstvoller Lockenknoten , aus dem zwei
zu den Seiten strebende kranzförmig gelegte Zöpfe aufstcigcn , die
mit großen schlingcnförmigen Nadeln am Kopse scstgehalten
werden . Das Schopshaar ist selbstverständlich in tiefen Wellen
onduliert und in der Mitte geteilt .

Ein neues Modell eines prachtvollen Abendmantcls aus

Irländer - und Clunyspitzen und dazwischengesetzten Seiden¬
luftstickereien hat ein großes Wiener Atelier an eine amerikanische
Millionärin geliefert . Durch den duftigen aus den crwätnten
Materialien zusammengestellten Uebcrzug schimmerte in ge ben ,
rosa und lila Tönen ombricrte schwere Seide durch , die außer¬

Bon Ncnee Francis .
Nachdruck nur unter Quellenangabe gestattet.

dem zwei Lagen verschiedenfarbigen Musselinchiffons aufwies . Der

kapuzcuförmige breite Spitzenkragen des Mantels war mit einer
breiten Goldborte eingefaßt , die mit buntfarbigen Halbedelsteinen

bestickt war und Gold -

Nr . 1. Maekcnlopspuy im Empircstil ftir Kostüme , TcuunoS und Kopfsoireen.

bonillonsransen auf den
Spitzenkragen entsendete .
Statt der Aermclh. zeigte
der Mantel zwei fange ,
am inneren Teile ganz
mit Musselinrüschen aus¬
gefüllte Flügelteile . Samt
ist wohl zum beliebtesten
Material für Abendkleider
zweiten Genres erkoren
worden . Er fließt in
weichen Falten herab und
wird durch schimmern ' e
Flitterstickereien belebt
oder auch mit halbedel¬
steinbesetzten Goldknöpsen
wirksam benäht . Fichus
aus Valenciennes - oder
Clunyspitzen im Vereine
mit plissierten Musselin¬
chiffonstreifen dienen den
gekreuzten Taillenbahnen
als freundliche Beigabe

, und bieten den angenehmen
Vorteil , sich durch irgend
andere Garnituren , etwa
eine aus antiken Gold¬
spitzen oder auch bunter
Stickerei vertreten zu
lassen .

Ein entzückendes
Modell einer Besuchs¬
toilette , die allerdings
höheren Ansprüchen ge¬
nügt , obwohl ihr Aus¬
sehen das denkbar ein¬
fachste ist , wollen wir in
der Folge skizzieren . Das
fast fußfreie Kleid war
aus grauem Tuch ver¬

fertigt . Seinen Aufputz bildeten in Rinuenfaltcn gepreßte Samt¬
bänder , die in Form von vier Blenden am Rocke auftratcn und

spangensörmige Ausläufer nach obenhin entsendeten . Je ein kleines

Quästchen aus Seide galt als Abschluß der Bandspangen , so daß
der Rock bei den Bewegungen seiner Trägerin die Quästchen
baumeln ließ . Dadurch kam , fast möchte man sagen , Leben in

dieses reizende Modengebilde , dem sich ein Fichuspenzer in kleid¬

samer Weise anschloß . Die Vorder - und Rückenbahnen des Spen -

zerchens waren verbreitert geschnitten und von den Achseln herab

zu Falten eingelegt , die am unteren Teile frei auffielen und

ebenfalls in Quästchen endigten . Die gepreßten Spangen wieder¬

holten sich am Spenzerchcn ; sie umrahmten hier die Kanten der

Fichuteile und traten aus den geschlitzten Achselnähten in Spangen -

sorm heraus . Das Fichuspenzerchen ließ die der Bluse gehörigen
Samtärmel , die selbstverständlich halblang waren und denen um -

gelegte Jrishgipürestulpen als Zierde dienten , wirksam sehen . El »
im Rücken mit vielem Köpfchen - und Schweischenputz ausgestattete e

Stolakragen aus Zobelfell , dem sich ein Taschenmuff mit ebenfalls
reicher Köp chcn- und Pfötchengarnitur anschloß , wie ein mit
einem Zobeltier geschmückter grauer Filzhut vervollständigte »

unser Modell .
Für Diner - und Nachmittagskleider ist die moderierte Empire¬

mode bevorzugt . Zum Teile werden nur verkürzte , mit Gürtel

abschließende Blusentaillen zur Empiremode emporgeschwindelt
oder es treten kurztaillig geschnittene , vorn gewöhnlich etwas

länger als rückwärts gehaltene Leibchen über die faltigen Hänger¬
bahnen , die dann in reichen Falten auffallen müssen . Bei dieser
letzten Machart konimt kein Gürtel in Anwendung . Kleider nach
griechischen Vorbildern sind für Soireen und große Diners

angefertigt Worten . Das in du tigen Falten aus Musselinchiffon
drapierte Peplum zeigte bei einem besonders schönen Modell eine
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Rr . 2 und !. Blustutailleu aus Tafsct und Saint ; auch für stärkere Damen. oiSrnue .ib*
barer Schnitte Nr . 7 auf dem Dezember-Schnittb . lt>) Schnitte nach pcrjöulichent
Matz (siehe Anweisung auf denk Schnittmustcrbogen ) gegen Ersatz der Spesen

von je 30 h oder 30 Pf .

reiche Umsäumung aus ineinandergreisenden Goldringcn, von
denen strahlenförmige Bouillonstickereien auf das duftige Gewebe
fielen . Aus Goldringen gefügt war auch der das Kleid an den

Nr . 7—14. Gegenansichten zu
den Abb . Nr . 20, Sv, 31, 3S,

37, 39, 43 und 44 .

Swl SS S»« LWWMWagfejgl

Nr . 4 . Passcukragcn aus Luftstickerci und Spitze .

Seiten lose zusammenhaltende Gürtel. Die Stusenwasscrfälle, die sich
seitlich formten , gaben dem ganzm ein besonders graziöses Gepräge .

Samt in allen Ausgaben und
allen Farben gilt sowohl als Kleider¬
material als auch für Aufputzzwecke.
In letzter Art wird er vorzugsweise
in Form breiter und schmaler Blenden,
als Applikation sowohl von Blusen¬
taillen als auch Röcken angewendet .
Irgendein kostbarer Zierknops dient
ihm als ivirksame Beigabe. Jetzt , wo
die Herstellung natürlicher Edelsteine
zur Kunst geworden ist und man
einen daumcnnagelgroßen Rubin etwa
um LOOFrankenerhält , werden Schmuck¬
stücke gar keine Seltenheit mehr als
Aufputz der Kleider sein . Bekanntlich hat man bereits erfolgreiche
Versuche zur Herstellung von Smaragden , Türkisen und Rubinen

unternommen und es bleibt abzuwartcn , ob die bis nun zu
fabelhaften Preisen errungenen Edelsteine nicht noch an
Schönheit werden übertroffen werden , trotzdem sie im Ver¬
gleiche zu früher lächerlich billig erhältlich sein werden .
Die Knust , Gold zu machen, liegt also vielleicht nicht mehr
in gar großer Ferne !

Abb . Nr . 1 . Maskenkopfputz ans der Empirezeit . Die zwei
über das lockig frisierte Haar reichenden Reifen sind aus etwa
4 — 5 cm breitem Goldband hergestellt, dem sich an beiden Kanten
ein Rüschchen aus Musselinchiffon oder auch Perlenketten an¬
schließen könnten . Seitlich sitzen in angegebener Art zwei volle
weiße Straußsedern auf dem Kopfe. Das Haar wird rückwärts
zu einem halbhoch sitzenden Lockenchignon frisiert , der von den
Kvpfreifen eingerahmt wird , und bauscht sich zwischen den Reifen .
Die vorderen kurzen Löckchefl könnten mit dem ersten Goldbaud

angelegt werden .
Abb . Nr . 2 und 3. Blusentaillen aus Tastet und Samt . Beide

Taillen können anpassende Futtergrundformen haben oder über für sich
anzulegenden Grundleibchen aus Seide
getragen werden . Die Verzierung der
ersten aus hellfarbigem Samt herzustellen¬
den Bluse geben ü sour - Stichreihen oder
in Zickzackform aufgenähte , ganz dünne
Seidenfchnürchen , die die Bluse an den
Vorderbahnen in vier Felder teilen und
sich rückwärts bis zum Taillenschluß zieheil
können, so daß in der Mitte ein glattes
Plastroii liegt . Die Form des Aufputzes

muß selbstverständlich auf dem Ober -
stoff, der vorher genau ausprobiert

ist , mit Heftfäden vorgezogen werden .
Hauptsache bei der Ausführung des

Aufputzes ist große Genauigkeit ,
da besonders die ä sour -Streifen
vollständig gleich sein müssen.
Die Verzierung wiederholt sich
auch an den Aermeln , die halb¬
lang sind und nur dem Taillen¬
futter beigegeben werden , so
daß der Oberstoff nettgemacht über den Ansatz der Aermel
tritt ; se . bstverständlich muß in diesem Falle eine an¬
passende Futtergrundform in Anwendung kommen. —
Die zweite Blusentaille ist an Vorder - und Rücken¬
bahnen ziemlich gleichartig , nur laufen die hellen
Blendenstreifen an der Rückenbahn in gleicher Breite
bis zuni Taillenschluß . Der Oberstoff wird in an -

Nr . 15. Modernes Halsgehänge
aus Silber mit Kette.

Nr. 5 und <!. Zwei Kleidröcke aus Tuch und englischem Wollstoff . (Schnitt zu Abb . Nr. 5 : für. 5 auf dem Schnitt-
bogen .) Schnitte nach persönlichem Matz (siehe Anweisung auf dem Schnittmusterbogen ) gegen Ersatz

der Spesen von je 30 h oder 30 Pf . — Abb . Nr . 6 siehe auch Beilage : „Die vraktische Wiener Schneiderin."
Nr . 16 . Halskette aus vergoldetemSilber mit echten

Sternchen und Perlen .
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Nr . 1 «. Ballkleid aus weißem Tüll mit Bondschleiseu und Kragen aus Goldspilicu. Tie Machart eignet sich auch für stärkere Damen und zum Umarbeitcil älterer Kleider. (Ber-
wendbarer Schnitt zur Taille : Nr . 7 auf dem Dezember-Schnittbogen [I] ; verwendbarer Schnitt zum Rock: dir. ö auf dein Jänner -Schnittbogen [1].) — Nr . 1- . Ballkleid ans
w. ißem oder hellgelbem Musiclinchiffon niit Topgclrock und Verzierung aus Etislpcrlcn. (Verwendbarer Schnitt zum Rock, mit entsprechenderVerschmälerung der Bahnen am
oberen Teile : Nr . L auf dem Jänner -Schnittbogen [XJ; verwendbarer Schnitt zur Taillengrundform : Nr . 7 aus dem Dezember- schnittbogen [1].) — Rr . in . Balluinhang aus
Hermelin mit Volants aus weißem Musselinchiffon . — Nr . 20. Dinerklcjd aus schwarzem 8» t >u Liberty mit Passe aus Tüllspitzen. Die Machart eignet sich auch zum Ilmarveiten
älterer Kleider. (Rückansicht hierzu : Abb. Nr . 7 ; verwendbarer Schnitt zur Taillengrundsmm : Nr . 7 auf dem Dezember-Schnittbogen I] ; verwendbarer Schnitt zum Rock: Nr . 5
aus dem Jänner -Schnittbogen [I].) Schnitte nach persönlichem Matz ( siche Anweisung auf dem Schnittmusterbogcn ) gegen Ersatz der Spesen von je so Ir oder SOPs .

gegebener Art in breite Falten eingelegt , die an den Kanten abgesteppt
sind . Der helle Blendenputz ist mit aufgelegten abgesteppten Spangeu -
teilcn verziert . Allenfalls könnte man den ganzen Besatz mit den
Falten aufsetzen.

Abb . Nr . 5 und 6. Zwei Klcidröckc. Der erste Rock hat Mieder -
sorm . Seine Vorderbahnen sind am oberen Teile in angegebener Art

in Falten niedergesteppt , die am unteren Teile den Stoff ausfallen
lassen. Die Verbindungsnaht der Rockbahnen kann sich unter der
letzten Falte befinden und der Stofs kann oben in erforderlicher Art
herausgeschnitten werden . Ter Rock schließt rückwärts mit Druckknöpfen
und zeigt eine Einfassung aus Borten , die in der vorderen Mitte zu
einer Schlingenfigur eingelegt sind . Seinen unteren Rand zieren zwei
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aufgesetzte Borten und eine aus einzelnen Schlingenmotiven zu¬
sammengestellte Girlande , die von Soutachebörtchen umrahmt wird .
Der nächste Rock besteht aus einzelnen mit untersetzten Faltenteilen
ausgestatteten Bahnen und zeigt als untere Umrahmung zwei quer¬
über gestreifte aufgesteppte Blenden . Wie die Abbildung zeigt, werden
die einzelnen Rockteile in Form von Hohlfalten abgebogen und stoßen
am oberen Rockteile mit ihren abgesteppten Kanten zusammen .

Abb . Nr . 17 . Ballkleid aus Tüll mit Goldspitzenkragen . Der

1

Nr . 81 . Abrndmantel ans weißem Tuch mit Hermeliuvesatz und wcißcm Satin Liberty -ü)anA. (Schnitt
hierzu : Rr . 8 auf dem Schnittbogen .) Schnitt nach persönlichem Matz (siehe Anweisung aus dem
Schnittmusierbogcn ) gegen Ersatz der Spesen von 30 h oder 30 Ps . — Siehe auch Beilage : „Tie

praktische Wiener Schneiderin."

faltige Rock wird über einer Grundform aus schwerem Seidenstoff ,
Latin Liberty oder Taffct getragen , die ganz unabhängig bleibt , um
allenfalls auch zu anderen Röcken Verwendung finden zu können.
Beim Anziehen des Kleides ist es ratsam , die beiden Besatzbinden des
Grund - und Oberstoffrockes mit Sicherheitsnadeln aneinanderzuhalten ,
damit beide Röcke gleich lang sind . Sie werden in gleicher Form ge-

Nr . Tlüllenbnkett für Ballkleider.

schnitten und sind am oberen
Rande reich einzureihen . Die
Umsäumung des Oberstoffrockes
gibt eine Rüsche aus Band . Der
Grundrock ist mit eurem etwa
6 am breiten angesetzten Plissee¬
volant ausgestattet . Die Blusen¬
taille wird über anpassendem

Futter hergestellt
und schließt mit
einem ziemlich
breiten , mit Fisch¬
beinstäbchen ge¬
stützten Gürtel aus
Latin Liberty-
Band ab . der vorn
in der Mitte mit
nvei uebencinan -
dc .'genähtenBand -
schleifen zusam¬
mengehalten wird .
Der Oberstoff der

Vorder - und
Rückenteile wird
an eine Passe ge¬
setzt , die von dem
Goldspitzenkragen
gedeckt erscheint.
Er hängt ringsum

; ganz leicht über
und wird , wie die
Abbildung zeigt,
mit einer Banü -

;i ..7 ' Verschnürung zusammengehalten . Zu diesem Zwecke wer-
: , den der Länge nach an den Kanten der Borderbahnen

Knopflöcher angebracht , durch die die Bänder zu leiten
sind . Oben als Abschluß des Kragens eine Bandschleife
Material : 10- 12 m Seidenstoff , 8 —10 m Tüll , etwa
H m Band.

Abb . Nr . 18. Ballkleid ans Mussellnchiffon mit
Toppelrock . Wenn man den in der Unterschrift ange¬
gebenen Schnitt beim Zuschneiden der beiden übereinander¬
fallenden und gleichförmigen Röcke verwendet , so soll
man Vorder - und Seitenbahnen nach obenhin ein wenig
ver schmälern , da das Kleid vorn keinen großen Falten¬
reichtum aufweist . Auch für die Schleppe muß entspre¬
chend der Länge nach bei den einzelnen Bahnen zu¬
gegeben werden . Die Ränder beider Röcke werden zu
b . eiten Säumen abgebogen , durch die man allenfalls
ein Band leiten kann . Wie die Abbildung zeigt, ist der
Doppelrock vorn kürzer als rückwärts , was bei der An¬
probe durch genaues Abnade .n bestimmt werden muß .
Die langachsetige B .usenlaille zeigt eine Verzierung aus
Stiftperlen , die sich in Gitterform kreuzen und nach einer
vorgezeichneten Bordüre anzubringen sind. Selbstver¬
ständlich müssen dazu lange und kürzere Perlen in An
Wendung kommen. Um den Ausschnitt ist ein dünner
Draht eingcnaht . der den paitenförmigen Teil nieder -
hült . In üfour - Form ist ein einein Müsse . iastreifen auf -
zunähendes Bordür -
chen aus Stiftperlen
eingesetzt .Halblangc
Schoppenärmelchen .
Gurtet aus Latin
Indortv -Band .

Abb . Nr . 19.
Ballunchaug aus
Hermelin . Der Um
hang formt rück¬
wärts einen runden
nach vorn zu sich
verlängernden Kra¬
gen , der rings um
seine Kanten mit
einem reich gau¬
frierten Volant aus
weißem Musselin¬
chiffon besetzt ist .
Der Rand dieses
Volants zeigt eüie
angesetzte schmale
Rüsche. Um den
Halsrand eine reich
eingereihte Tüll¬
rüsche, als Futter
wird weißer Atlas
verwendet .

Abb . Nr . 2»
und 7. Soirecllcid aus schwarzem
Latin Liberty . Ter ringsum ein¬
gereihte Rock ist an seiner Kante
mit einem breiten gleichfarbigen
Atlasband eingefaßt , von dem
einzelne Flitterreihen aufsteigen . Nr . 23 . Taillenbukett für Ballkleider.
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Diese entspringen einer parallel mit dem Bandbesatz laufenden Flitter -

reihe . Ter Flitter kann in Farbe des Kleides oder auch in Gold
oder Silber gewählt sein Der Rock fällt nach untenhin in ziemlich
tiefen Tittenfalten auf und liegt über einer für sich anzulegenden
Grundform aus Taffet . Der Verschluß der Blusentaille geschieht rück¬
wärts in der Mitte . Wie die Abbildung zeigt, ist der Oberstosf in

Latzform abgeschnitten und so drapiert , daß sich aus ihm selbst Gürtel -

falien formen . Er nwd selbstverständlich schrägfüdig geschnitten, um

sich dem Körper aickchm
'
cgen zu können . Ten Latz begrenzt an der

Kante ein Atlas -
band , len in
gleicher An rd-
nung wie am
RockrandeFliite -
aufputz bei ge¬
geben ist . Als
Umgrenzung des
Latzteiles der
Taille wird eine
weißeJrishgiPüre
spitze verwendet ,
die sich wirksam
auf die durch¬
scheinende Passe
aus schwarzen
Tüllspitzen legt .
Die Passe schließt
mit einem Stey -
Iragen aus Spitzen
ab und wird im
ganzen mitEpan -
letten geschnitten,
die über seideneit

Ranpenärmeln
liegen . Als Unter¬
lage zur Tüll¬
passe wird haut -
farbiger Musse-
linchisfon ver-
wendet .Material :
12 — 14 m Satin
Libarty .

Abb . Nr . 21 .
Abcndmanlel aus
weißem Tuch mit
Hermelinbesatz.

Den Aufputz des
Mantels geben
Blenden aus
echtem oder nach-
geahnitem Her¬
melin , über die
in angegebener
Art breite Bän¬
der gelegt sind.
Diese sind durch

Knopflochein¬
schnitte durch¬
zuleiten undlegen
sich in Knoten¬
form über das
Fell . Sie um -
jüumen die vor¬
deren Längen¬
kanten und dem
Achselbesatz , der
auch über die im
ganzen mit dem
Mantel geschnit¬
tenen Aermel
reicht. Als Ab¬
schluß der Aermel
eine faltige Band -
ipange mit Ko¬
karde . Vater¬
mörderstehkragen
aus Fell . Der
Mantel wird mit
weißem Atlas ge¬
füttert .

Abb . Nr . 24 .
Mac-keitkosliint

„ Koch" . AlsMa -
terial zur Her¬
stellung des kleid¬
samen , leicht an¬
zufertigenden An¬
zuges wird weiße
Seidenleinwand
verwendet . Ter Rock wird in schmale Falten plissiert . Er ist fußfrei
und dient einer großen Schürze als Grundlage , die in Form eines

Doppelrockes aufliegt , selbstverständlich rückwärts bis zum Rockbunde

geschlitzt ist und auch seitlich hohe Schlitze zeigt . Sie ^
wird aus runden

Bahnen gewonnen und mit aufgesetzten glatten Taschen versehen.

Das Blusenleibchen ist ringsum in Falte » niedergesteppt , die nach
obenhin ebenfalls ausspringend den Oberstoff blusig bauschen. Zwei
Westen aus gleichartigem Stoff , eine in spitzer Form und eine in

Form einer breiten Blende , sind den entsprechend verschmälerten
Vorderbahnen untet setzt und schließen mit einem Falteugürtel aus

weißem Satin Liberty -iBanb ab . Der Verschluß geschieht mit weißen
Kugelknöpfen . Kurze Schoppenärmel mit Stulpen , am Halsausschnitt
ein kleiner weißer Batistumlegekragen . Als Kopfputz ein Barett
mit einem dnrchgesteckten Kochlöffel. Material : 12— 14 m Leinwand .

Abb . Nr . 25 .
Maskenkostüm

„Wiener Wäsche¬
rin " . Als Ma¬
terial verwendet
man blauen , mit
großen weißen
Punkten gemuster¬
ten Satin oder
auch Leinwand .
Der sehr fußfreie
Rock ser wird
etwa 15 cm kür¬
zer geschnitten
als gewöhnlich)
ist aus Zwickel¬
bahnen zusam¬
mengestellt,sodaß
er am oberen
Teile ziemlichan¬
paßt . Das Leib¬
chen ist ebenfalls
anpassend ; es
zeigt einen rück¬
wärts runden ,
vorn spitzenHals¬
ausschnitt und
schließtinderMitte
mit dunkelblauen
Knöpfen . Um den
Hals ein schmales
schwarzes Samt¬
bändchen . Der

Halsausschnitt
des Kleides ist
mit schwarzen
Samtbändchen

eingefaßt . Die
Aermel reichen
bis zu den Ell¬
bogen, bauschen
sich am oberen
Teile und sind
unten anpassend .
Das Schürzchen
aus weißemBatist
ist mit Tüllspitzen
besetzt. Es hat
spitze Form , drei¬
eckige aufgesetzte
Taschen und ein
von einem spitzen
Einsatz umrahm¬
tes kleines Lätz¬
chen . Das Kop -
tuch ist rot oder
hellblau . Die
Stümpfe sind
schwarz, die Lack¬
schuhe ebenfalls
schwarz.

Abb . Nr . 26
und8 .Ballklcidaus
weißem Tüll mit
Flitter - und Stift -

Perlenstickerei.
Der Verschluß der
Blusentaille ge¬
schieht rückwärts
in der Mitte .
Ihren Aufputz
gibt ein für sich
herzustellender

Latzteil ausgleich -
artigemStoff , der
in angegebener
nicht näher zu

beschreibender
Weise mit großem
Gold - oder Silber¬

oder auch opalisierendem Flitter zu besticken ist . Das kleine Lätzchen ,
das den Ausschnitt atlsfüllt , zeigt eine Umrahmung aus Börtchen in

Art der Flitter (Silber oder Gold ) und eine reiche Stickerei aus

Stiftperlen . Die Armlöcher der Taille sind tief ausgeschnitten und

werden in angegebener Weise mit einer flittergestickten Blende umrahmt .

Rr . 2t . Maskenkostüm „Koch" aus weiß' ,» reinen . (Verwendbarer Schn tt zur Jückchengrnntsorm: Nr . 7 aus dem

Dezember-Schnittdogen [IJ .) — Nr . es. Maskenkostüm „Wiener Waschen »" . (Verwendbarer «schnitt zur Taillengrnndsorm :

Rr . 7 ans dem Dezember-Schnittbogen sl >: verwendbarer Schnitt zum Rock, entsprech nd verkürzt: Nr . s aus dem Jänner -

Schnittbogen sts.s Schnitte « ach persönlichem Matz (siche Anweisung aus dem Schnittmusterbogenl aegen Ersav

der Spesen von le 30 h oder 30 Ps . — Abb . Nr . 24 siehe auch Beilage : „Tie praktische Wiener Schneiderin."
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die, wie die Abbildung zeigt, am unteren Teile geschlitzt ist und frei
weghängt . Der Oberstoff der Taille wird an Vorder - und Rücken-
bahnen bei den Achselnähten eingezogen und hängt leicht blusenförmig
über . Seinen Abschluß gibt ein Faltengürtel aus weißem Latin Liberty -
Band , der rückwärts mit einem Köpfchen schließt. Die Armlöcher

werden mit gleichartigem faltig anzubringendem Stoff , der
der Grundform beizugeben ist, wieder ausgefüllt . Die kurzen
Schoppenärmelchen sind nur an die Grundform genäht , so
daß die Flitterblende ihren Ansatz deckt. Sie haben Stulpen
aus Flitterblenden . Der Rock des Kleides ist ringsum ein¬
gereiht und kann an der Kante allenfalls einen Bandbesatz
und eine ober dem Bande angebrachte Flitterblende tragen .
Material : 10 — 42 na Seidenstoff , 8— 10 in Tüll .

Abb. Nr . 31 und 9. Soireetoilette aus schwarzem Tüll
mit Flitterstickerei . Die den Ausschnitt des Empireleibchens
begrenzende Flitterbordüre ist so angefertigt , daß sie den
Körper zwischen den einzelnen Flitterstäbchen durchschimmern
läßt . Die Bordüre kann mit dünnen Drähtchen gestützt
werden und wird selbstverständlich nur am unteren Rande
an den Ausschnitt befestigt. Man stellt sie nach einer genau
zu schneidenden Probeform aus Papier oder Musselin her.
Die Blusentaille ist verkürzt und schließt rückwärts in der
Mitte mit Druckknöpfen oder Häkchen . Sie hat eine an¬
passende Futtergrundform und schließt mit einem breiten
Gürtel aus Latin Liberty -Band ab . Der Oberstoff wird in
der an der Abbildung angegebenen Weise drapiert . Vorher
muß die Grundform selbstverständlich ganz genau ausprobierl
werden . Man faßt den am besten schrägfädig zu nehmenden
Stoff vorn in der Mitte mit einem für sich anzubringenden
Knoten aus Tüll so zusammen , daß er am oberen Teile
saltenlos aufliegt , und verteilt seine Falten dem Ausschnitt¬
rande und den Arnilöchern zu in Strahlenform . Bei den
Seitennähten wird der Stoff , so wie es sich ergibt , entweder
glatt oder faltig mit den Rückenbahnen verbunden . Daß
man den Stoff nicht straff anspannen darf , sondern ihn , wie
dies auch die Abbildung angibt , ein wenig bauschen soll , ist
wohl selbstverständlich. Die kurzen Schoppenärmelchen werden
allenfalls ohne Grundform gelassen und sowohl an der
inneren als äußeren Verbindungsnaht einigemal durchreiht ,
wodurch sie mit großem Faltenreichtum aufliegen . Der
Rock muß der verkürzten Taille wegen nach obenhin init
entsprechender Verlängerung geschnitten werden . Er har
eine Grundform aus schwarzem Taffet oder auch Latin
Liberty und wird ringsum in Falten eingereiht , die sich
nach unten durch die Rundung der Bahnen verbreitern und
tief aufliegen . Den Aufputz des Rockes kann eine in Art der
Ausschnittgarnitur gehaltene Flitterbordüre geben, die ent¬
weder knapp an seiner Kante oder über einem Bandbesatz
anzubringen wäre . Unter - und Oberrock werden zugleich
entweder an das Leibchen festgenäht , so daß man das Kleid
im ganzen anzieht oder mit Druckknöpfen an seinem unteren
Rande befestigt. Material : 9 — 11 in Seidenstoff , 8— 10 m Tüll .

Abb . Nr . 32 und 19. Soireetoilette aus weißem Tuch
mit Goldstickerei. Der Verschluß der mit einer anpassenden
Grundform ausgestatteten Taille geschieht rückwärts in der
Mitte mit Druckknöpfen, zuerst am Futter , dann tritt der
in gleicher Art wie vorn gestickte, aufgelegte Oberstoff über
und fügt sich seitlich ebenfalls mit Druckknöpfen an . Der
breite Gürtel aus weißem Latin Liberty - oder auch aus
Goldband wird über das anpassende Taillensutter gespannt ,
so daß man die Taille über dem Rocke anlegen muß , weit
der Gürtel nicht entfernt werden kann . Der pattenförmig
auflicgende Vorderteil wird nach einer Probesorm geschnitten,
ist an seinen Kanten abgesteppt und in der an der Abbil¬
dung genau ersichtlichen Weise in Parallelreihen mit Gold
gestickt. Hierzu werden Bouillon , Flitter und auch große
Goldperlen verwendet . Den Ausschnitt umrahmt eine weiße
Jrishgipürespitze , die sich auch über die kurzen Schoppen¬

ärmel legt und in gleicher Art wie vorn den rückwärtigen Ausschnitt
begrenzt . Der Oberstoff der Taille wird unabhängig von seinem
Futter gelassen, um an seinen Armlöchern mit einem weißen Atlas¬
oder Goldband eingefaßt werden zu können . Der Rock ist glatt .
Material : 4L', — 5 m Tuch .

Nr . 21!. Ballkleid aus weißem Tüll mit Flitter - und Ttistperlenltickcrci; auch siir stärkere Tamca
und rum Umarbeitea älterer Kleider geeignet. ( Rückansicht hierzu : Abb. Nr . 8 ; verwendbarer Schnitt
zur Taillengrundsorm : Nr . 7 auf dem Dezember- schnittbogen [1] ; verwendbarer Schnitt zum Rock:
Nr . S auf dem Jänner -Schnittbogen [I].) Schnitt nach persönlichem Matz (siehe Anweisung

auf dem Schnittmustcrbogcn ) gegen Ersatz der Spesen von so Ir oder so Pf .

*§sSl

Nr 28 und 2». ModerneLchirmgriffc
ans Rosenguarzoder Lapis mit Holz -
miö Schilftpattansatzmit Schrauben,

Nr . 27. Konzert- und Thcaterfächer aus « ttanßfedern . für jeden Schirm verwenftbar. Nr . 80 . Ballfächer aus Seiftcngaze mit Flitterstickerei.
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Nr . 31 . Sosrcclleid aus schwarzem Tüll mit Zlittcrftitlcrci im Eu,pncg :ure. <Rückansickit hierzu : Abb . Nr . g ; verwendbarer Schnitt zur
Grundform : Nr . 5 aus dem Dezember-Schnittbogen slj .) — »ir . 32. Adeuditcid aus weis,cm Tuch mit Goldstickerei . Die Machart eignet sich
zum Umarbeiten älterer Kleider. (Rückansicht hierzu : Abb Nr . 10 ; verwendbarer Schnitt zur Taillengrundsorm : Nr . 7 aus dem Dezember-
Schnittbogen [IJ ; verwendbarer Schnitt zum Rock: dir. ö aus dem Jänner -Schnittbogen [I].) — Nr . 33 . Boa aus weißen Straußsedcrn.
Schnitte nach persönlichem »Ratz (siehe Anweisung aus Pen, Schnittmusterbogen ) gegen Ersatz der Spesen je von so Ii oder so Pf .

Abo . Nr . 37 , 88 und 11 .
Ballkleid aus weißem Latin
Liberty . Der Flitterputz ist
an der Kante des mit einer
Schleppe versehenen Kleides
in neun Parallelreihen ange¬
bracht und setzt sich ans großen
Scheiben zusammen . Än der
Taille begrenzt er die in
Herzform geschnittenen, bis zu
den Armlöchern reichenden
Revers und tritt in Form
von Dreiecken auch an dem
Ausschnitttätzchen ans . Dieses
füllt den herzförmigen Aus¬
schnitt so , daß das Kleid
vorn und rückwärts in ge¬
rader Form ausgeschnitten
erscheint. Schmale , mit Flitter
benähte Achselspangen halten
das Kleid über den Schultern
fest . Die Aermel ans Musse-
linchiffon sind, wie die Ab¬
bildung zeigt, so geformt ,
daß sie den oberen Teil des
Armes ganz frei lassen. Sie
hängen bauschig über , werden
oben mit Flitterdreiecken be¬
setzt und schließen am unteren
Teile mit geschweiftenRitter¬
stulpen aus weißem Latin
Liberty , die ebenfalls mit
Flitter begrenzt sind , ab . Der
Verschluß des Kleides ge¬
schieht rückwärts mit Druck¬
knöpfen. Der Mantel aus
schwarzem oder pfaublauem
Musselinchiffon liegt auf
einer Grundform aus pfau¬
blauem schwerem Tafset , die
zu großen Revers umge-
schlagen wird . Man muß bei
den Achseln, damit die Re¬
vers wie angegeben lose auf¬
liegen , sowohl an Vorder -
als Rückenbahnen Stoff an¬
scheiden . Rückwärts in der
Mitte können die Revers bis
zum Rande in gleicher Form
wie vorn herunterreichen .
Allenfalls könnte eine Ka¬
puze dem Mantel beigegeben
werden . Die Aufputzmotive
sind aus pfanblaueni Samt
appliziert und gestickt . Große
Halsrüsche aus Tüll .

Abb . Nr . 39 und 12 .
Ballkleid aus Tüll mit
Spitzenkragen . Der Rand
des im Empirestil gehaltenen
Kleides ist in angegebener
Art mit aufgelegten Spitzen¬
bändchen verziert , zwischen
denen der Stoff ausgeschnitten wird . Füllstiche ergänzen die aus¬
geschnittenen Figuren , die das Unterkleid aus Latin Liberty wirksam
durchschimmern lassen. Der Verschluß des Kleides geschieht rückwärts in
der Mitte . Die Taille ist kurz und grenzt mit einem Faltengürtel aus

Latin Liberty -Band ab, der rückwärts in der Mitte zu einer Schleife
mit langen Enden geknüpft ist und unter dem sich die beiden Achsel¬
teile in spitzer Form vereinigen . Diese vorn gerade herabhängenden
Bänder reichen über einen duftigen Spitzenkragen , der die Taille an
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Nr . 34 —3(5. Neuartige Theater- und Ballpompadorrrs aus weißem Seidenstoff mit Goldstickerei .
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Nr . 44. Ballk eid aus go dgelbem Musselinchiffon mit Bandbesatz ;
auch zum Umarbeiten älterer Kleider geeignet . «Rückansicht hierzu:
Nbb. Nr^ i4 ; verwendbarer Schnitt zum Rock : Nr . 5 auf dem
Jänner - Schnittbogen [I] ; verwendbarer Schnitt zur Taillen

grundform : Nr . 7 auf dem Dezember-Schnittbogen [I].)

y' r . 87 . Ballkleid im G . nrc Empire ans weisem bat !«
Liberty mit schwarzer Hlitlernickerei . (Rückansicht
hierzu : Abb. Nr . 11 .) — Nr . :>8. Avendrnaulrl a .w
schwor ; -m oder pfaublanem Musselin-tzinon mit pfau-

bla , c.u ? eideufntter und AvVlilat ouSstickerci.

Nr . 48. Ballklerd aus rotem Tüll mtt roter Flttter -
ftiLerei . (Rückansicht hierzu : Abb .' Nr . 13 ; verwend¬
barer Schnitt zur Taillengrundform : Nr . 7 auf dem
Dezember-Schnittbogen ilj ; verwendbarer Schnitt
zum Rock : Nr . 5 aus dem Jänner -Schmttbogen [I].)

Nr . 8t». Ballkleid aus weißem Tüll mit
gelbem L berth-Unterlleid im Em ^iregenre.
«Rückansicht hierzu : Abb. Nr . 12 ; verwend¬
barer Schnitt zur Grundform : Nr . 5 aus

dem Dezember- Lchnittbogen slj )

Nr . 40. Maskenkostüm „Alt
Wim". (Verwendbarer
Schnitt zur Taille : Nr . 8
auf dem Jänner -Schnitt

bogen fl >.)

Nr . 11. Phantasie-Maskenkostüm „ s rpennucn -
tänzerin" aus weißem oder hellgelbem Satin
Liberty und Muffelincdiffou mit Goldstittee -
stickerei. (Verwendbarer Schnitt zur Grundform :

Nr . 5 auf dem Dezember-Schnittbogen M .)

Nr . 42. Maskenkostüm „Dame vom Hofe der Konigtn
Elisabeth". [XVI. Jahrhunsert .s Verwendbarer Schnitt
zur Taille : Nr . 8 auf dem Jänner -Schnitrbogen >1] : ver
wendbarer Schnitt zum Rock, mit entsprechender Ver¬

kürzung der Bahnen : Nr . 5 ebendaselbst .)
Schnitte nach persönlichem Maß (siehe Anwerfung auf dem Schnittmusterbogen) gegen Ersatz der Spesen von je 30 h oder 30 Pf
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Vorder - nnd Rückenbahnen fast ganz deckt und sich auch über die kleinen
Aerme chen legt . Material : 8 —9 m Tüll , 10 - 12 m Satin Liberty ,
3—4 m Bänder .

Abb . Nr . 4v. Altwicner Kostüm aus broschiertem Seidenstoff .
Der faltenreiche Rock wird aus geraden , nach obenhin wenig zu
zwickelnden Bahnen gewonnen ; er ist fußfrei und kann am Rande
allenfalls mit drei gereihten , fchrägfüdig geschnittenen Volants ver¬

sehen sein, die man in Bogenform anbringen könnte . An der Spitze

KM

Sit . 45 . Besuchs - und Strafjcntlcio aus ilcinraucm Tuch und Satin Liberty ; auch für
stärkere Dame» und zum Nmarbeitc» älterer Kleider flteißiiet. . (Schnitt zum Sxenzer
und zuni Rock : Nr . 7 aus dem Schnittbogen .) Schnitt nach persönlichem Matz
( siehe Anweisung aus dem Schnittinusterbogcn ) gegen Ersaß der Spesen von

so b oder 30 Pf . — Siche auch Beilage : „Tic praktische Wiener Schneiderin."

jedes Bogens wäre eine kleine BaiL -
schkeife als Abschluß anzubringen . Die
Schnebbentaille zeigt geteilte . Vorder -
und Rücke .ibahne » , deren Verbindungs¬
nahte übersteppt oder passepoilieri sind.
Der Verschluß geschieht rückwärts in der
Mitte mit einer Schnürvorrichtung . Deik
Taillenausschnitt , der die Schultern ein
wenig sehen läßt , umgibt ein plissierter
Volant ans dem Stoffe des Kleides .
Die keulenförmigen Aermel sind halb -
lang . Material : 13— 14 na Seidenstoff .

Abb . Rr . 41 . Phantasie -Masken¬
kostüm „Serpentinentänzerin" . Das im
Empirestil gehaltene Kostüm hat ein
Unterkleid aus goldgelbem oder weißem Nr . 40 . Haiskeit: mit Herz,iirmigem
Latin Liberi y, baä in weiten Finten Anhänger aus Rosenguarz, « rista.i
herabfällt und durch das faltenreiche oder » iictinju .

Musselinüberkleid durchschimmert. Das
Passcnleibchen ist in spitzer Spenzerform aus großen Goldflittern her-

gestellt, die stellenweise, wie dies die Abbildung genau angibt , von

Äoldbörtchenverschnüiungen unterbrochen werden . Selbstverständlich
muß dieses Passenlcibchen auf einer festen Grundlage ruhen . Die

Hängerbahnen des Ober- als auch Unterkleides können ihm untersetzt
werden . Der Verschluß des Kleides geschieht rückwärts in der Mitte

unsichtbar mit Druckknöpfen. Das Ueberkleid ist in angegebener Art in

willkürlicher Weise mit großen Goldflittern bestickt, die anscheinend von
dem Passenleibchen herabfallen . Den Rand des Oberkleides umgibt ein

Besatz aus Goldflitter in gleichcn Zwischenräumen und in Forni
von Kränzen . Die langen Tütenärmel sind mit Goldflittcr zusammen¬
gehalten . Goldgelbe Schuhe aus Atlas , ein Goldband mit einer gelben
Rose als Kopfputz. Material : 10 - 12 m Satin Liberty , 9 — 11 m

Musselinchiffon.
Abb . Nr . 42 . Dame vom Hofe der Königin Elisabeth . Der Rock

des Kostüms und die Schuhe sind aus hellbraunem schwerem Lasset
angefertigt . Die panierartige Drapierung ist aus mattrotem Lasset
gewählt

"
und die Taille , die sich aus einzelnen schuppenartig über -

einandergelegten Zackenstreifen zusammensetzt, wird aus mattgelbeni
Atlas verfertigt . Ein großer aufstrebender Kragen aus weißer Faille ,
der mit Zackenspitzen benäht oder in englischer Art zackig gestickt ist.
umgibt , auf Draht gestützt , den rückwärtigen Ausschnittrand der Taille .
In dem breit frisierten Haar ein Steckkamm aus Gold mit Kugel¬
zinken. Halsschmuck ans Perlen mit Medaillon . Die Taille hat
Schnebbenform und schließt vorn in der Mitte mit in ausgenühten
« nckchen eingreifenden Haken . Die einzelnen Zackenreihen treten über
und decken, mit Druckknöpfen sestgehalten , den Verschluß . Die Aermel
der Taille sind enganliegend und mit Spitzenstulpen versehen. Selbst¬
verständlich müssen sie auf einer Grundform hergestellt werden . Tie

einzelnen Zackenstrcifen, die selbstverständlich aus schrägfädigem Stofs

hergestellt werden , sind entweder mit gleichartigem Seidenstoff rolliert
oder auch nur abgesteppt . Den Ausschnittrand umgeben ein plissiertes
Tüllstreifchen und eine schmale Spitze. Der breite Rock wird aus

Zwickelbahnen gewonnen und muß , um abstehen zu können, mit

Seidenstoff gefüttert werden . Die Tunique ist ringsum verstürzt an
den Rock zu befestigen und am oberen Rande in Falten einzulegcn ,
so daß sie mit dem Rock zugleich anzulegen ist . Material : 8—9 m

hellbrauner , 5—6 m roter Taffet , 3 — 30 , m gelber Atlas .
Abb . Nr . 43 und 13 . Ballkieid aus rotem Tüll mit roler

Flitterstickerei. Die Taille tritt über den Rock . Sie hat eine anpasseude ,
mit Fischbeinstäben ausgestattete Futtergrundform und ist mit dem

duftigen Tüll so bespannt , daß dieser in Ouerfalten anfliegt . Alan
kann den Tüll , um den Falten bessere Lage zu verleihen , schrägsädig
nehmen . Der Verschluß der Taille geschieht rückwärts mit Druck¬

knöpfen. Ihre Verzierung geben Bestellen , die faltig mit Tüll be¬

spannt und , wie angegeben , mit einer breiten Flitterbvrdüre umsäumt
werden . Sie liegen am unteren Rande frei auf und können sich rück¬
wärts in gleicher Art wiederholen . Selbstverständlich müssen sie mit

Seidenstoff unterlegt werden . Die kurzen Schoppenärmelchen haben
breite Spitzenstulpen . Der ringsum eingereihte Rock hat eine Grund¬

form aus schwerem Taffet und ist in angegebener Art in Mäander¬

form mit breiten Flitterbordüren verziert . Am Rande des Rockes
kann durch den Saum ein gleich breites Atlasband gezogen werden .
Material : 10— 12 rn Taffet , 8—9 m Tüll .

Abb. Nr . 44 und 14 . Ballkleid aus goldgelbem Musselinchiffon .
Wie bei der vorhergegangenen Taille wird auch hier der Oberstoff in

Querfalten über das anpaffcnde Futter gespannt . Bänder in gleicher
Farbe sind in spitzer Form unter den
Armen und über die Achseln über den
Stofs gelegt . Die unter den Armeit befind¬
lichen Bänder verlieren sich in gekreuz' en
Fichuteilen , die an Vorder - und Rücken¬
teilen in gleicher Form ausireien und rück¬
wärts mit einer Bandkokarüe abschließen.
Die Achselbänder treten ebenfalls unter die
Fichuteile , wie dies die Abbildung zeigt.
Der Verschluß geschieht rückwärts und wird
durch die gekreuzten Fichuteile gedeckt . Tie
halblangen Schoppenärmel sind bei der
inneren Naht in Querfältchen eingelegt
und haben Bandbesatz . Ter Rock ist mit
einer gleichartig geschnittenen Grundform
aus weißem oder auch gelbem Satin
Liberty oder Taffet ausgestattet . Beide
Röcke bleiben unabhängig voneinander

Nr . 47. Moderne Gürlelschlicße
ans Allsitlier mit kicincv

Steinten .
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nnd werden auch am oberen Rande für sich cingereiht , können aber
zugleich an die Besatzbinde gegeben werden . Der obere Rock ist reich
eingereiht und wird mit drei Reihen zackig angebrachter Bänder be¬
setzt, die in gleichmäßigen Entfernungen auftreten . Diese Bänder sind
etwa 8 ein breit und werden in Entfernungen von 12 cm aufgenäht .
Die zwei unteren Reihen verbinden sich mit je einer großen Band¬
kokarde und die oberen schließen ebenfalls mit großen Bandkokarden
so ab , wie dies die Abbildung genau zeigt . Material : 10— 12 in
Lutin Liberty , 9— 10 m Musselinchiffon , etwa 25 — 30 m Bänder .

Abb . Nr . 45. Straßen - und BesuchMeid aus grauem Tuch und
Latin Liberty . Das in Pattenform ausliegende Spenzerchen wird an
seinen seitlichen Teilen mit Posamenteriespangen in gleicher Farbe
wie angegeben zusammengehalten , so daß es wie eine Stola um¬
gehängt wird . Es schließt mit einem untersetzten unsichtbaren Leistchen

seitlich mit Druckknöpfen, so daß Knöpfe und Knopflöcher nur zur
Zierde dienen . Seidenbörtchen oder Schnürchensäume zieren die Border¬
bahnen . Die breiten Umschläge aus Latin Liberty sind mit Knopf¬
löchern und Knöpfen aus gleichem Material benäht . Den Abschluß
der ringsum überhängenden Bluse gibt ein breiter Gürtel aus Samt .
Die Taille hat eine Passe aus Jrishgipürespitzen , die mit einigen
Reihen von Seidenschnürchen abschließen kann . Die Aermel haben in
angegebener Art pattenförmig ausliegende aufgesetzte Bahnen und sind
in Saumfalten abgesteppt . Der Rock hat einen angeknöpften Vorder¬
teil und eine Randblende mit Knopfloch- und Knopfverzierung .
Material : 4 ' /, —5 m Tuch , 1 m Satin Liberty .

Abb. Nr . 48. Besuchsklcid aus sherry- brandyfarbigem Tuch . Die
Vorderansicht des Kleides ist der Rückansicht ganz gleich , so daß der
faltige Gürtel ans Latin Liberty -Band nur seitlich sichtbar wird , wo

.M« :

4

VjSääÄf!

Nr . 48. Besnchskleid aus sherry-brandyrotem Tuch mit Stickerei. (Schnitt zu den Oberstoffteilen : Nr. 8 auf dem Schnittbogen.) — Nr. 49 . Teeklcid aus pfauvlauem Velvet m't
Tuchdlendcu. (Verwendbarer Schnitt zur Grundform : Nr . 8 auf dem Oktober-Schnittbogen (1].) Schnitt nach persönlichem Matz (siehe Anweisung auf dem Schurtt -

urusterbogen ) gegen Ersatz der Spesen von je 80 h oder 30 Pf . — Abb . Nr. 48 und 49 siebe auch Beilage: „Die praktische Wiener Schneiderm .
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er die gekürzte Taille abschließt. Tie
Prinzeßbahnen erscheinen nämlich
nur vorn und rückwärts . Vorn
hangt der Vorderteil ein wenig
über , die Rückenteile sind straff ge¬
spannt und wie der Vorderteil in
der Mitte in Säumchensalten abge¬
näht . Der Rock fällt in Tütenfalten
aus , die Kanten des Kleides und
auch die Prinzeßteile sind in Zacken¬
form entweder eingefaßt oder ab¬
gesteppt. Die gekreuzten Fichuteile
schließen ein Plastron aus Jrish -
gipürespitzen ein . Gleiche Spitzen
sind in Einsatzsorm an den äußeren
Aermelnähten angebracht . Das
Kleid hat eine Grundform aus
Taffet , kann aber auch mit Tastet
gefüttert werden . Die weit ausge¬
schnittenen Armlöcher sind mit Um¬
schlägen aus Seidenstoff besetzt und
auch die Aermel werden aus Seiden¬
stoff geschnitten. Sie sind bei beiden
Nähten in Falten einzureihen und
halblang . Material : 4 1/2 — 5 m
Tuch, 2 ‘/j — 3 m Satin Liberty .

Abb. Nr . 49 . Besuchskleid aus
blauem Velvet mit Tuchblenden .
Das Kleid ist prinzeßsörmig ge¬
schnitten und schließt rückwärts in
der Mitte . Wie die Abbildung zeigt,
wird der Taillenteil in spitzer Form
ausgeschnitten und dadurch , daß er
unabhängig vom Futter gelassen
wird , im Taillenschlusse in einige
Fältchen zusammengezogen . Der
Rockteil fällt in tiefen Tütenfalten
aus , den unteren Rand des Rockes
begrenzen zwei nebeneinander ge¬
setzte Blenden aus gleichfarbigem
Tuch , mit denen übereinstimmend
auch die Blenden an der Taille
gewählt sind . Der Ausschnitt ist
mit einem Tüllplastron ausgefüllt .

Die Aermel werden einigemal eingereiht . Material : 10— 12 m Samt .
Abb . Nr . 59 und 51. Zwei

Altwiener Maskenkostüme . Das erste
ist einem Modell aus dem
Jahre 1826 nachgebildet . Die an¬
passende, mit Fischbeinstäbchen ver¬
sehene Taille ist mit drei Reihen
vusliger Rüschen aus dem Stoffe
des Kleides besetzt . Mau wählt
'lulle anglaise zur Herstellung des
Kostüms . Der Rock hat einen
untersetzten , in Zacken endigenden
Volantteil , der mit einem Spitzen¬
volant benäht ist . Auch der Rand
des verkürzten Rockes zeigt die
gleiche Garnitur . Eine Rüsche be¬
gleitet die Bogenzacken. Die große
Toque aus Goldgaze ist mit einer
langen Straußfeder geschmückt und
hat Schleifen aus Goldband . —
Das zweite Kostüm aus dem
Jahre 1821 ist aus weißem Taffet
hergestellt und mit einer in Gold
ausgesührten Stickerei verziert , die

Nr . Sv. Maskenkostüm „Alk-Wien Ist?«".
fBerwendbarer Schnitt zur Taille : Nr . «

auf dem Jänner -Schnittbogen [ II.)
Schnitt nach perfönlichem Matz
tiiehe Anweisung aus dem Schnitt -
musterboge «) gegen Ersay der Spesen

von 30 h oder 30 Pf

den unteren Rand des an¬
liegenden Rockes umgibt . Die
Taille , damals Ueberspenzer
genannt , kann aus Batist
oder Taffet hergestellt werden .
Am Originalmodell war sie
aus Batist verfertigt . Sie hat
gekreuzte Vorderbahnen und
schließt mit einem Gürtel aus
rosafarbigem Leder ab . Uebcr
den enganliegenden Aermeln
liegen Epauletten aus Batist¬
volants . Das Häubchen aus
weißer Gaze ist mit Rosen
geschmückt .

Abb . Nr . 53 und 54 .
Zwei Morgenkleider im Em¬
piregenre . Als Material kann
weicher Flanell oder auch
Wollstoff verwendet werden .
Man könnte allenfalls den
ersten Schlafrock im ganzen
schneiden und mit einem
Gürtel aus Band nur in
angegebener Weise abbinden .
Die Vorderbahn und die
Armlöcher sind zackenförmig
mit Seidenstreifen oder
Bändern eingefaßt und mit
Knöpfen besetzt . Wenn der
Rockteil angesetzt wird ,
schneidet man ihn in runder
Form und ziemlich weit .
Der Rand des Kleides ist in
Zackenform wie der Taillen¬
teil eingefaßt und mit
Knöpfchen benäht oder mit
eingestickten Punkten ver¬
ziert . Die Aermel werden
nur an das Futter ange¬
bracht, so daß der Oberstoff
in Epaulettenform über ihrem
Ansatz ruht . Stehkragen aus
Spitzen . — Das zweite Kleid
legenden Rockteil, der aber

'f ) ' .fCfP

n

Nr . 51. Maskenkostüm „Alt-Wien 1821". (Ver¬
wendbarer Schn tt zur Tmllengrundform : Nr . 7
auf dem Dezember-Schnittbogen , Schnitt
nach persönlichem Matz (siehe Anweisung
auf dem Schnittmusterbogen ) gegen Ersatz

der Spesen von 30 h oder 30 Pf

hat einen anscheinend für sich anzu -
innen an das Futter des Jäckchens an¬

zubringen ist. Er wird reich ein¬
gereiht und in Form einer breiten
Bordüre mit Steppreihen verziert .
Das Jäckchen hat einen angesetzten
Schoßleil , der mit einem Samt¬
bandgürtel abschließt und mit einer
breiten Spitze in angegebener Art
benäht ist. Der rechte Vorderteit
des Jäckchens ist in Form zweier
breiter Patten ausgeschnitten , die
sich mit Knopflöchern an die dem
geraden linken Vorderteil ange¬
setzten Knöpfe anfügen . Ein Plastron
füllt die Zwischenräume aus . lieber
die Achselnähte ist ein aufgesteppter ,
nach untenhin breiter werdender
Teil gesetzt, der pattenförmig ist und
seitlich mit kleinen Knöpfchen nieder -
gehallen wird . Allenfalls könnte
man die kurzen Epaulettenärmelcheu
auch im ganzen mit den Jäckchen-
bahnen schneiden und unter dem
aufgesetzten Pattenteil und unter
den Armen Verbindungsnähte au -
bringen , so daß die Armlochnaht ent¬
fiele. Der schmale Faltengürtel aus
Satin Liberty - oder Pannesamtband
wird an beiden Seiten in Form einer
Schlupfe eingelegt und mit kleinen
Knoten abgeschlossen. Ringsum den
Rand des Jäckchens ist eine Spitzen -
apptikation gesetzt ; den Aermelchen
sind gereihte Spitzenvolants unter¬
setzt. Stehkragen aus Spitze .

Nr . 52 . Teekessel aus AlpakasiUicr .

Nr . 53 und 54. Zwei Haus- und Morgcuklcider aus Flanellette im Genre Empire.
(Verwendbarer Schnitt : r . 10 auf dem Oktober-Schilitsbogen fl! ) ttödf
persönlichem Matz (stehe Anweisung aus dem Schnittmusterbogen )

gegen Ersatz der Spesen von je 30 h oder 30 Ps . Nr . 55 . Kalcsdose aus Alpakasilber.

g. ie Beschreibung des Umschlages sowie die Fortsetzung der Moden befinden sich auf Seite 476 .



Nr . 56 . Tischläuscr mit Kreuzstichstickerei und inkrustierten Lpitzcneinsätzcn . (Naturgröße ? Detail : Abb. Nr . « t . Ttzpenmuster samt Jarbenangabe j | dem Schnittbogen.)

Handarbeit .
Abb . Nr . 56 . Tischläufer mit Kreuzstichstickerei und inkrustierten Spitzeneinsätzen . Der für einen lM cm langen und breiten Tisch be¬

stimmte Lauser wird diagonal über den Tisch gelegt . Er mißt von einer Ecke zur anderen ohne Spitze 135 cm in der Länge und 5t cm in
der Breite . Zur Ausführung der Stickerei benötigt man ein 110 cm langes und breites Stück weißen Sultanperlkanevas , ans
dem man die Stickerei nach

'
dem Typenmuster ls

'
amt Farbenangabe auf dem Schnittbogen ) in Kreuz- und Doppelkreuzstich

mit dreisadig geteiltem Spezialgarn arbeitet . Eine Type des Musters umfaßt eine Fadenkreuzung des Gewebes, wie man
rus dem Naturgrößen Detail Abb.

*|'.
EBB

Nr . 51. Wandbrett mit bemaltem Tiesbrand . (Naturgroßes Detail : Abb. Nr . 68 .) Naturgröße
Zeichnung gegen Ersatz von so Ps oder so h . Naturgröße gestochene Pause gegen Ersatz von dU Ps .

oder 8» d . Siehe Anweisung aus dem Schnittinufterbogcn .

dir . 64 ersieht. Ist die Stickerei fertig
jo wird drei L-toffäden inner¬
halb der gestickten Linien der
Stoff umgebogen und mit
einem Batistbändchen , das
man mit der Maschine auf¬
näht , staffiert . Der l ll2 cm
breite Klöppeleinsatz wird
mit Endelstichen an die
Kanten angesetzt. Den
äußeren Rand , der eben¬
falls drei Stoffäden außer¬
halb der gestickten Kante
umgesäumt wird , ziert eine
'l cm breite K .öppelspitze .

Nr . «o.
Nadelkissen
mit Äumah-
arvett. Natur¬
größe Zeichnung
gegen Ersatz von 50 Pf . oder 50 h .
Naturgröße gestochene Pause gegen Er¬
satz von 80 Pf . oder 80 h . Siehe An¬
weisung auf dem Schnittmuster¬

bogen .
Abb . Nr . 57. Wandbrett mit bemaltem Tiefbrand . Die obere Platte des aus weichem Holz hergestelllen

Wandbrettes ist 80 cm lang und 18 ein breit . Die Größe der verzierten Wandplatte sowie die der Stützen
ersteht man aus der Naturgrößen Zeichnung . Das Ornament überträgt man auf die Holzfläche. Von dem
tiefer gelegten Grund heben sich die erhaben gebrannten , modellierten Formen sehr wirkungsvoll ab . Hat man die Brennarbeit und das
Modellieren , das stets dem Geschmacke des Ausführenden überlassen bleibt , vollendet , so führt man die Malerei mit wasserechten Spiritusbeizen
ans . Es empfiehlt sich , dem Holze vor dem Malen einen Anstrich von Gelatine - oder heller Schellacklösung (Schellack - Fixatif ) zu geben oder
dem ersten Farbauftrag etwas in Spiritus ge . östen Schellack zuznsetzen. Vor dem Beizen muß mau daS Holz mit einem gute» Radiergumm

reinigen ; bei Tief -
brandnrbeiten müssen
dieverbrauuteuStellcn
mit der Drahtbürs e
oder, wenn nötig ,
durch Abseifcu weiß
gebürstet werden . Uw !jg 4$ 8 »

versengte Ränder z » I MM
Eß
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w
'
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Nr . 58 und 59. Zwei Kragen mit Teneriffaarbeit . (Naturgröße Details : Abb
Nr . 7d und 77.) Je eine Naturgröße Zeichnung gegen Ersatz von 5V Pf . oder
50 d. Je eine Naturgröße gestochene Pause gegen Ersatz von 80 Pf . oder 80 h .

Siehe Anweisung auf dem Schnittmüstortogen .

vermeiden , bestreiche
mau die Holzsläche
vor dem Brennen mit
einer Alaunlösung .
Die im Handel erhält¬
lichen Spiritusbeizen
muß man vor Be¬
ginn sder Arbeit mit
Spiritus verdünnen ;
man erhält die ge¬
wünschten tiefen
Töne durch mehr¬
maliges Ueberein -

anderstreichen .
Auchempfiehlt es
sich , nicht gleich
den richtigen
Ton aufzu¬
tragen , da

nicht vermeiden
kann . Man be¬
ginnt stets mit
einem ganz hellen g;r Ol. s ^urje mit gehäkelten Stutzen und Einsätzen . (Verkleinerte
Ton und übermalt Details : Abb. Nr . 62 und 72.)

M ?

M

mm -
..
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Nr . 62 . VerkleinerterEinsatzzur Schürze
Abb. Sir . 61.

Nr .65 und 66.
Zwei Kissen mit

Ansnätzarbeit. sNatnr-
großes Detail auf dem

Schnittbogen .) Je eine Natur¬
größe Zeichnung gegen Ersatz von

so Pf . oder so >1. Siehe Anweisung
aus »cm Schnittmustervogen.

so lange , bis Die Farbe die
gewünschte Tiefe erreicht
hat . Lichtstellen sparrt man
aus . Man kann vier - bis
fünfmal Farbe auftragen ,
muß jedoch dazwischen
wenigstens zwei- bis drei¬
mal das Holz mit ganz
feinem Sandpavier in der
Faserrichtung abreiben , da
die Beizen das Holz auf-
rauhen . Dies muß selbstver¬
ständlich sehr vorsichtig ge¬
schehen , damit die einge¬
brannten Konturen nicht
zerstört werden und eilt
dichtes Nachbrennen an
einigen Stellen ist

' in den
meisten Fällen nötig . Je glatter das Holz
ist , desto schöner leuchten die Farben , und
desto glänzender werden die Flächen . Bei
unserem Modell war der Grund braun , die
Blätter hell - gelbbraun bis dunkelbraun ein¬
schattiert und gegen die mittleren Rippen zu

grün . Die Stiele und die äußeren Hüllen der Kaslanie » waren grün schattiert, an den
dunkelsten Stellen in braun übergehend . Das Innere der aufgesprungenen Hüllen ist
dunkelrot . Alle übrigen Holzflächen des Wandbrettes werden dunkelbraun gebeizt. Der
sertige Gegenstand wird mit Polierwachs , das man mit einem Leinenlappen gleichmäßig
aufstreicht , überzogen und dann tüchtig nachgebürstet .

Abb . Nr . 58 und 59. Zwei Kragen mit Teneriffaarbeit . Der obere große Kragen ist
aus naturfarbigem Bosnischleinen , auf dem die mit Abb . Nr . 77 naturgroß dargestellten
Sterne eingesetzt werden , hergestellt . Zur Herstellung der Teneriffasterne benötigt man ekrü
farbigen Bindfaden . Die naturgroße Zeichnung eines Sternes überträgt man auf Pausleinen oder Schirting und befestigt dann dieses Stück
auf ein entsprechend großes Nähkissen. Das Befestigen geschieht an den mit Punkten bezeichneten Stellen durch Stecknadeln (siehe Abb. Nr . 77) .

Sodann spannt mau das Gerippe in bekannter Weise und führt hierauf die
Uunto tirato -Knotenreihen und die Stopfarbeit nach dem Detail aus . Selbst¬
verständlich bildet die Arbeitsseite stets die Kehrseite der Sternformen . Sind
alle Sterne fertig , so werden sie auf den mit der Zeichnung versehenen
Grundstoff aufgeheftet und mit gleichfarbiger dreifädig geteilter Stopfbaumwolle
(Ooton repriser D-M-C Nr . 25— 4) angeschlungen . Der unter den Sternen
liegende Stoff wird weggeschnitten . Der Halsausschnitt wird ebenso festgehalten .
— Der zweite, für Kinder bestimmte Kragen
wird aus weißem Batist hergestellt und mit
Sternen aus weißem mittelstarken Leinenzwirn ,
die man nach dem naturgroßen Detail Abb.
Nr . 75 in der gleichen Art wie die Sterne des
ersten Kragens arbeitet und au dem Grunde
auschlingt . Grätenstiche zieren die Batistkante .

Abb. Nr . 60. Das Nadelkissen mit Aufnäh¬
arbeit ist l2 ein lang und breit . Es ist aus
dnnkel-altblauem Seidenstoff hergestellt und an
der Vorderseite mit einem Ornament verziert .
Zur Herstellung der Stickerei überträgt man die
naturgroße Zeichnung auf ein 15 cm langes und
breites Stück des Seidenstoffes , schneidet dann
die Blattformen aus blattgrünem und den
Mittelpunkt aus dunkelrotem Samt aus und heftet die erhaltenen Teile ans
die entsprechenden Formen des Grundstoffes auf . Sodann befestigt man die
Schnittkanten aller Formen mit gleichfarbigen Saumstichen an dem Stoff
und benäht alle Konturen und Linien mit dunkelblauen Seidenschnüren .
Die fertige Arbeit wird montiert .

Abb. Nr . 61. Schürze mit gehäkelten Spitzen und Einsätzen . Die reich
verzierte Schürze ist ohne Spitze samt den 13 cm langen rundgeschnittenen

Volant 70 ein lang , unten 50 ein und oben 80 cra breit . Sie ist ans weißem Glasbatist hergestellt und mit gleichfarbigen Spitzen und Ein¬
sätzen versehen, die man mit Cotou perle D- .W- C Nr . 5 häkelt. Wie man aus der verkleinerten Totalansicht Abb . Nr . 61 ersieht, zieren den
oberen Schürzenteil drei Einsätze und den Volant ein Einsatz . Den äußeren Rand schließt eine gehäkelte Spitze ab . Abkürzungen : Masche
— M ., Luftmasche — L ., Kettenmasche — K ., feste Masche — f . 2)1., Pikvt =
P . Die Spitze wird nach der verkleinerten Abb . Nr . 72 in folgender Weife aus¬
geführt . Man beginnt mit einem großen Ring , der aus 14 L ., zurückgehend an
die 1 . L . anschließen, gebildet wird . Um dieses Anschließen, das im Laufe der
Arbeit sehr oft vorkommt , gut auszuführen , muß man die Nadel aus der Arbcits -
schlinge ziehen, sie in die erste L . einführen , dann die Schlinge fassen und durch
die L . leiten . Sodann umhükelt man den Ring mit 6 f . M ., 1 P . ( 1 P . —
3 L ., 1 K . in die beiden oberen Glieder der letzten f . M .) , 6 f . M ., 1 P . und
12 f . M . Hierauf 1 K . in die 1 . f . M . des Ringes . Sodann schlägt man für den
Bogen 14 L . an und führt einen gleichen Ring wie den ersten aus . Um die
beiden Ringe aneinanderschließen zu können , arbeitet man zuerst die 12 f . 2)1.
und schließt die 6 . f . M . an die gegenüberliegende f . M . an (siehe Abb . Nr . 72) .

21un legt man für den kleinen Bogen 8 L.
und für den Ring ebenfalls 8 L . an , schließt
zur Runde und umhäkelt dann den Ring
mit 3 f . 2)1. , 1 P . , 3 f . 2)1., 1 P ., 3 f . 2)1.,
1 P . und 3 f . M . und schließt ihn mit
1 K . in die 1 . f . M . Sodann legt man für
den nächsten kleinen Bogen 8 L . an und
wiederholt vom Anfang au , bis man die
nötige Zackenanzahl fertig hat . Die großen
Bögen werden mit 6 f . 2)1., I P ., viermal :
2 f . M ., 1 P . ; und 6 f . M . und die kleinen

__ _ __ __ _ Bögen mit 4 f . 2)1., 1 P ., 2 f . M ., 1 P .
f. ; ; ■'■■■' : ■ ■■■ und 4 f. 2)1. umhäkelt . Alle Bögen trennt
L, - ~ . : J l K ., die man tit die K . der RlNge arbeitet .

Ten geraden Rand der Spitze bilden zwei
Touren . I . Tour : 1 f . M . in das mittlere

Sir . 67 . Natnrgroßcs Bliiten-
vlatt zu den Mohnbltiten Abb .

Nr . 7».

Nr . 64 , Kragen unb Manschette mit Point lnee-Arbcit. MatiirgroßeS Detail auf
dem Schnittbogen .» Naturgröße Zeichnung gegen Er atz von 50 Pf . oder 50 h .
Naturgröße gestochene Panse gegen Ersatz von 80 Ps . oder 80 Ir. Siche An¬

weisung aus dem Schnittmnsterbogen.

-Nr. 6t . Natnrgroßes Detail znm Tisch -
läuscr Abb . Sir . 56. Nr . 68. NaturgroycS Detail znm Wandbrett Abb . Nr . 57 .
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Nr . 72. Verkleinerte Spitze
zur Schürze Mb . Nr. «1.

Nr . «9. Milieu mit Plattstichstilkcrei, ä jour - und Frivolitütcnarbeit . (Naturgröße» Stück derStickerei: Abb. dir. 73. Naturgröße Spitze samt Eckbildung: Abb . Nr . 78. Typenmuster auf dem
Schnittbogen )

P - des groben Mnges , «> L-, I f . M .“■ • in das P . des nächsten großen Ringes ,8 L ., I f . M . in das P . des kleinen
biinges , 8 L ., vom Anfang an
wiederholen . — II. Tour : 1 f . M .
in jede M . der vorigen Tour . Der
Einsatz wird aus zwei aneinander -
gesetzten Spitzen gebildet , wie man
aus Abb . Nr . 02 ersieht. Ist die
Häkelarbeit fertig , so steppt man die
Spitze an den Schürzensaum an ,
heftet die Einsätze auf , befestigt die
äußeren Bögen an dem Batist und
schneidet den daruntcrliegenden Stoff
mit einer scharfen Schere weg.

Abb. Nr . 64 . Kragen und
Manschette in Puint lacc-Arbeit. Zur
Herstellung der einfachen Spitzen über¬
trägt man die naturgroße Zeichnung
auf Pausleinen oder Schirting und
näht weiße ' /, cm breite Zug ündchen
der Vorzeichnung entlang auf . Sodann
arbeitet man die gewickelte Ver¬
bindungen , wobei man geschlungene
Pikots aussührt und setzt die Spitzen an Leinenstreifen an .Abb. Nr . 65 und 66 . Zwei Kissen mit Aufnäharbeit . Diebeiden einfach verzierten Kissen sind 53 am lang und 41 cmbreit . Olivgrünes Englischleinen , von dem man ein 60 cm
langes und 48 cm breites Stück benötigt , gibt den Grund . Aufden mit der Naturgrößen Zeichnung versehenen Grundstoff heftetman die Vögel aus gelbem und die langgestreckten Formenan den beiden Seiten aus mittelblauem Englischleinen auf .
Hierauf befestigt man die Schnittkanten aller Formen mit Saum¬
stichen an dem Grunde und überstickt die äußeren Konturen
mit 2—3 mm breitem bordeauxrotem Plattstich . Die Dreieck¬
formen in den Flügeln , die Füße und die Schnäbel werden
mit der gleichen Farbe flachgestickt ; die Linien in den Flügelnsowie die Krallen führt man mit bordeauxrotem Stielstich aus . Die äußere Einfassung der Augen markiert schwarzer Stielstich und den Augen¬stern schwarzer Plattstich . Tie blauen Leinenformen werden mit gleichfarbigem Plattstich unirandet , die kleinen viereckigen Formen und diePunkte führt man mit dem gleichen Faden in Plattstich aus . Die Linien ergibt gleichfarbiger Stielstich . Alle Sticharten arbeitet man mitdreifädig geteilter Filosellseide . — Die Stickerei des oberen Kissens stellt man auf naturfarbigrm Englischleinen her . Der Querbalken und dieRinge werden aus mittelblauem Leinen ausgenäht und dann faßt inan den Balken mit gleichfarbigem und die Ringe mit schwarzem Plattstichein . Die Punkte in den Ringen werden mit grünem Platt¬

stich und die Bänmchensormen in den Balken und am
oberen Rande in gleichfarbi¬
gem Stielstich gearbeitet .

Abb . Nr . 6» . Milieu
mit Plattstichstickerei, ä jour -
und Frivolitätcnarbeit . Das
reich verzierte Milieu mißt
samt der 4 cm breiten Fri¬
volitätenspitze 65 cm in der
Länge und Breite . Zur Her¬
stellung der Stickerei benötigt
man als Grundstoff ein 65 cm
langes und breites Stück
cremefarbigen Kongreßstoff,
auf dem man die Stickerei
nach dem Typenmufter ( auf
dem Schnittbogen ) und dem
Naturgrößen Detail Abb .
Nr . 73 mit dreifädig geteilter
Filosellseide arbeitet . Eine
Linie des Typeiimusters um¬
faßt einen Faden und ein
Quadrat eine Lücke des Ge¬
webes . Sechs bis acht Stoff -
fäden vom äußeren Rande

des Ornaments biegt man den überstehenden Stoff um und
füttert die Stickerei mit cremefarbigem Satin . Zwischen Ober¬
stoff und Futter wird olivgrüner Seidenstoff eingelegt . Die
den Rand zierende Spitze , die mit Abb . Nr . 78 naturgroß
dargestellt ist, arbeitet man mit ekrüfarbigem Kordonnetgarn
Nr . 20 mit zwei Schiffchen. Man beginnt mit einem Ring
sdas K . enz auf Abb . Nr . 78 bezeichnet die Anfangsstelle ),der a' cs zweimal 7 durch 1 Pikot getrennten Doppelknoten

besteht. Dicht daran knotet man
einen Ring aus 5 Toppelknoten ,
1 Pikot , 4 Doppelknoten , 1 Pikot
und 5 Doppetknoten , wendet die
Arbeit und führt einen Bogen
aus 7 Doppelknoten aus , wendet
abermals und arbeitet einen
Ring aus 4 Doppelknoten , an -
schließen , viermal : 2 durch 1 Pikot
getrennte Doppelknoten ; 1 Pikot
und 4 Doppelknoten . . Sodann
folgt ein Ring aus 4 Doppel -
inoren , anschließen, sechsmal :
2 durch I Pikot getrennte Doppel -
knvten ; l Pikot und 4 Doppel -
knotcn . Dicht daran führt man
einen Ring wie den vorletzten
ans , wendet und arbeitet einen

Nr . 7». Kindcr-
häubchcn »ui
ausgcnähicin
Moh » »r»»si¬
chln. (Natur¬

großes Detail :
Abb. Nr . 67.)

Nr . 71 . Ziindhols- und Aschen¬
ständer mit Holznialerei. Natnr -
Grofje Zeichnung gegen Erms
von SV Ps . oder 50 h Natur -
grobe gestöckene Panse gegen
Ersatz von 80 Pf . oder 80 s>.
Siche Anweisung aus dein

Schnittmnsterbvccn .

», »»»»>»»»*B, «»»«»»>»>

Nr . <?. Natnrgroßcs Stillt der Stickirci znm Milieu Abb. Nr . «ft.
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Nr 77. Naturgroßer Stern ; um Kragen Abt . Nr. ö"

Nr . 74. Jabotstreiseu mit Bändchenardcit. (Rat » großes Detail
aus dem Schnittbogen ) Naturgröße Zeichnung gegen Ersatz
von so Pf . oder so k . Naturgröße gestochene Pause gegen
Ersatz von 80 Pf . oder 80 h . Steile Anweisung auf Bern

Schnittunrstcrbogcn .

Vogen aus 7 Doppel¬
knoten, wendet aber¬
mals und knotet einen
Ring aus 5 Doppel¬
knoten , anschließen,
4 Doppelknoten , 1
Pikot und 5 Doppel¬
knoten . Hierauf führt
man einen Ring aus
zweimal 7 durch 1
Pikot getrennten Dop -
peltnoten ans , wendet
und arbeitet einen
Bogen aus 7 Doppel¬
knoten , 1 Pikot , 5 Dop¬
pelknoten , 1 Pikot und
7 Doppelknoten , au
das Pikot des letzten
Ringes anschließen,
einen zweiten gleichen
Bogen ausführen und
vom Anfang an
wiederholen . Die Eck
bildung führt man
nach Abb . Nr . 78 aus .
Die Mitte jeder Form
ziert eine Spinne , die
man mit cremesar-
biger Kordonnetseide
herstellt . Für die obere
gerade Linie häkert
man folgende Tour :
1 feste Masche in das

Pikot des Bogens , 0 9 Luftmaschen , 1 feste Masche in das Pikot des nächsten Bogens ,
rom 0 an wiederholen . In der Ecke werden 2 Pikots durch 1 feste Masche zusammen -
gefaßt . Diese feste Masche trennen rechts und links je 11 Luftmaschen von der vorher¬
gehenden festen Masche (siehe Abb . Nr . 78) .

Abb . Nr . 70. Kinderhäubchen mit aufgenähten Mohnsträußchen . Das reizende , aus
weißem Eiderdaunenstoff hergestellte Häubchen ziert an beiden Seiten ein aus vier Mohn -

bliiten bestehendes Bukett . Die einzelnen Blüten werden nur iin Mittelpunkt auf dem Grundstoff befestigt, wodurch die Blütenblätter natürlich

abstehen . Man stellt znerst das aus drei Teilen bestehende Häubchen bis auf das Futter her uud schneidet dann die einzelnen Blütenblätter

nach der Naturgrößen Abb . Nr . 67 aus hochrotem feinem Tuch aus . Sodann befestigt man auf das Häubchen die Blütenblätter mit gleich¬
farbiger Seide in der aus Abb . Nr . 70 ersichtlichen Art . Die einzelnen Blätter
müssen w '

e bei natürlichen Blüten im Mittelpunkt mit der Spitze ein wenig über -

einanderliegen . Sodann markiert man die Blüleninitte durch einige mit grüner
Seide ausgeführte Plattstiche und reiht um diesen Kern unregelmäßig angeordnete
Knötchen aus schwarzer Seide . Die Stiele führt man mit grüner Seide in Sticl -

stich aus . Alle Sticharten werden mit starker Kordonnetseide gearbeitet . Hierauf
wird das Häubchen mit weißem Pongis gefüttert . Zwischen Futter und Oberstoff
wird ein grüner Samtstreifen eingeschoben.

Abb . Nr . 71. Zündholz- und Aschcnständer mit Holzmalerei . Der aus grau
gebeiztem Ahornholz hergestellte Gegenstand ist 12 am lang , 8 cm breit und 4 cm
hoch . Er ist mit einem herausnehmbaren Glaseinsatz und mit einem aus Messing
hergestellten Zündholzträger versehen. Die
Holzflächen ziert ein einfaches Ornament ,
das mit Gouachefarben bemalt wird . Die auf
der Abbildimg hell erscheinenden Formen
werden dunkelgrau (Rebenschwarz und
Kremserweiß gemischt) konturiert und die
beiden sich anschließenden dunklen Formen
werden mit der gleichen Farbe ausgeführt
und die kleinen Quadrate ultramariub ' au
angelegt .

Abb . Nr . 74. Jabotstlkisen mit Bändchen¬
arbeit . Zur Herstellung des >3 cm breiten
und ö0 cm langen , weißen Streifens
benötigt man 1 cm breite an einer Seite
mit Pikots versehene Point iscs -Bändchen .
schmale mit Pikots verzierte Börtchen , die
die mühsamen Verbindungen der echten
Spitzen täuschend imitieren , aus denen man
den Gittergrund herstellt, Gimpen für die

Blattstiele und mittelstarken Leinenzwirn für die Füllungen nnd Spinnen . Kragen und Streifen werden

separat gearbeitet uud dann zusammengefügt . Man heftet znerst den Gittergrund und dann die Bänd¬

chen auf den mit der Vorzeichnung versehenen Schirting auf , verbindet die anstoßenden Formen uud

Kreuzungsstellen des Gitters mit kteinen Stichen und
arbeitet die Spinnen und Füllungen nach dem Detail .

Abb . Nr . 76. Tintciifaßbehülter mit Holzmalerei .
Der zur Ausnahme eines
Tintenfasses bestimmte
Gegenstand ist aus grau
gebeiztem Holz hergestellt
und mißt samt dem Feder -
stielhälter 13 cm in der
Länge , 8 cm in der Breite
und 7 cm in der Höhe .
Die auf der Naturgrößen
Zeichnung (oder Pause ) mit
1 bezeichneten Formen
werden rot (Karmin Nr . 2, ,
die mit 2 bezeichneten For¬
men blau (Ultramarinblau )
und alle übrigen Formen
dunkelgrau angelegt .

Rr . Naturgropcr Stern z» »> Krage» Abb . Nr . M.

Nr . 76. Tintensaßbehälter mit
J 'OljmnUrd. Naturgröße Zeich¬
nung gegen Ersatz von Sv Pf .
oder Satz , Naturgröße gestochene
Pause gegen Ersatz von 80 Pf .
oder 80 h . Siche Anweisung
ans dem Schnittmnstcr -

bogen . Nr . 78. Spitze samt Eckbildung zum Milieu Abb . Nr . 60. (Naturgröße .)
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Abb . Nr . 79
und 89. Opernglas -
täschchen mit Malerei ,
Flachstickerei und
Schnurarbeit . Das an
beiden Seiten ver-
schiedenverzierteTäsch-
chen ist samt der oberen
Rüsche 20 ein hoch
und 18 cm breit . Die
naturgroße Zeichnung
überträgt man auf
Changeanttaffet (rosa¬
grün schillernd) und
führt dann die Malerei
mit pulverisierten Ani¬
linfarben aus . Die
Farben werden in
mit Kochsalz versetztem
Wasser flüssig gemacht
und dieser Losung
wird noch so viel
Salz beigemengt , als
dieselbe aufnimmt .
Das Versetzen mit
Salz verhindert das
starke Fließen der
Farbe auf dem Stoffe ,
doch muß trotzdem mit
großer Vorsicht ge¬

arbeitet werden . Die auf der Naturgrößen Zeichnung (oder Pause )
mit I bezeichneten Stellen werden hellgrün und die mit II bezeichneten
Stellen dunkelgrün angelegt . Sodann führt man die Stickerei mit
verschiedenfarbiger Filofloßjeide , starker Stahlschnur und feinen und

Nr . 7». Opernglastäschchenmit Malerei, Flachstickerei nnd
Schnurarbeit. (Rückansicht : Abb. Nr . so. Naturgroßes
Stück der Stickerei: Abb. Nr . 8t .) — Originalentwurs »an
Architekt Julius Clarmann in Wie». AuSgefiihrt von

Ella Hälbig in Wien.

Nr . 80. OpernglaStäschchen mit Malerei, Flachstickerei nnd
Schnurarbeit. (Vorderansicht: Abb. Nr . 79.)

mittelstarken Gold¬
schnürchen und Chenille
aus . Die Verteilung
der Farben ersieht man
aus der Angabe , die
jeder Zeichnung (oder
Pause ) beigegeben ist ,
und die Ausführung
der Stickerei zeigt das
naturgroße Stück Abb.
Nr . 81 . Den Flachstich
führt man je nach der
Größe der Formen
mit ein- oder zweifädig
geteilter Seide aus .
Die doppeltgelegten
Chenillcfäden , aus
denen die den äußeren
Rand zierenden ge¬
raden Linien gebildet
werden , befestigt man
mit gleichfarbigen
Ueberfangstichen an
den Grundstoff , die
stärkeren Schnürchen
mit unsichtbareil und
dieganzseinenSchnür - '

chen werden ebenfalls
mit Ueberfangstichen festgehalten . Das Ausnähen der Schnur mit un¬
sichtbaren Stichen geschieht in der Weise, daß man die Schnur ein wenig
anfdreht , den Stich über einen Teil ausführt und dann dieselbe wieder
zusammendreht . Die Kugelformen der oberen Bordüre führt mau in
Flachstich aus und umrandet sie mit Stielstich . Stielstiche ergeben die
Verbindungslinien und je ein Knötchenstich schließt sich an die Kugel¬

formen an . Die Blüten¬
mittelpunkte au der Rück¬
seite des Täschchens Abb .
Nr . 80 werden zuerst in
Flachftich gearbeitet nnd
über diesen Stich sührt
man die Knötchenstiche
aus . Die fertige Arbeit
wird mit hellgrünem
Plüsch gefüttert und mit
Rüschen aus doppeltem
Taffet nnd zwei 3 cm
breiten Handhaben aus
dem gleichen Gewebe ver¬
sehen . Um die Arbeit be¬
deutend zu vereinfachen,
kann man auch urrr eine
Seite des Täschchens mit
Stickerei verzieren . Die
Rückseite wird dann aus
demselben Grundstoffe ge¬
bildet . Die Montierung
und übrige Ausstattung
bleibt die gleiche .

Bezugsquellen . Für
Abb. Nr . 56 : Pauline
Kabilka , k. u . k. Hof¬
lieferantin , Wien I ., Eli -
sabcthstraße 4 ; für Abb.
Nr . 57 : Alois E b e s e d e r,
Wien I ., Operuring 10 ;
für Abb . Nr . 64 : Eduard
A . Richter & Sohn
Nachfolger , Wien I .,
Bauernmarkt 13 ; für
Abb. Nr . 65 und 66 :
Ludwig Nowotny ,
Wien l ., Freisingergasse4 ;
für Abb . Nr . 71 und 76 :
Bier & Schöll , Wien
I ., Tegctthoffstraße 9 , und
für Abb . Nr . 74 : Hedwig
S e e l i g m a u n , BcrlinIV .,
Steglitzerstraße 55.

* *
*

Nachtrag zu Heft 7.
Bezugsquelle . Für die
BlumenvascAbb . Nr . 190:
Bier & Schöll , Wien
I ., Tegetthosfstraße 9.

Nr . 81. Naturgröße» Stück der Stickerei zu Abb . Nr . 79 und 89.



476
.Wiener Mode " XX. Heft 9

4 \
4

Abb . Nr . 82 .
Ballkleid aus Spitzen
mit Bändern . Die mit
anpassendem Futter
ausgestattete Bluscn -
taille hat außer der
Spitzenauflage noch
eine Lage Musselin -
chiffou und auch der
Rock muß zwischen
dem Spitzen - und
Seidenstoffteil Musse¬
linüberzug haben , da¬
mit der Seidenstoff
nicht zu sehr durch¬
schimmern könne . Der
Verschluß der Taille
geschieht rückwärts in
der Mitte und die
Spitzen werden rück¬
wärts und seitlich
ziemlich fest herab -
gcspanut und liegen
nur vorn in Blusen -
form auf . Wie die
Abbildung angibt,sind
in beliebiger Farbe
zu wählende Bänder
als Aufputz der Taille
zu verwenden . An
den Achseln werde»
durch die der Länge
nach laufenden Band -
reihen Querbänder
geflochten, deren mitt¬
lerer Teil nur bis
zu den Aermeln reicht,
während die übrigen
über den Aermeln
liegen . Den Abschluß
der Blusentaille gibt
ein faltiger Latin
Liberty - Bandgürtel .
Der Rock wird am
oberen Rande weitig
eingereiht und zeigt
einen Randbesatz aus
zwei Tüllrüschen , die
von Bändern durch¬
leitet sind . Je zwei
etwa 6 cm breite Tüll¬
köpfchen , die man
selbstverständlich aus
doppeltem Stoff ge¬
winnt , werden für
eine Rüscheverwendet .

Abb . Nr . 83.
Soiree - und Ballkleid
aus Samt und Spitzen .
Der am oberen Teile
nur ganz wenig ein¬
zureihende Rock wird
aus Zwickelbahneu
zusammeugestellt
und fällt nach
untenhin in
ziemlich
tiefen

wendbarer Schnitt zur Taillengnindform : Nr 7 aus dem
letzten Heste .) Schnitte nach persönlichem Maß (siehe

Glockenfalten auf . Er
ist mit Seide gefüttert ,
die jedoch am unteren
Rande unabhängig
vom Oberstoff aufliegt ,damit dieser nicht in seinem guten Fall behindert werde . Selbstverständlich
müssen Futter und Oberstoffrock unabhängig voneinander zusammcn -
genäht werden und sind nur am oberen Rande , aber ebenfalls jeder
für sich eiuznreihen und an ein Bündchen zu setzeli. Tic Blusentaille
schließt rückwärts mit Druckknöpfen. Sie hat eine anpassende Futter¬
grundform und ist in der an der Abbildung angegebenen Art am
Borderteil in Blusenlatzform mit schragfädigem Samt drapiert , dessen
Abschluß geknotetes Latin Liberty - Band gibt . Scheinbar formt sich aus
diesem Band auch der seitlich geknotete Gürtel . Der Samtputz kann sich

Nr. 82 .
Ballllcid au«

Tullspitzeu mit Band -
pntz. Die Machart der Taille

eignet sich auch zum Umarbeiteu älterer
Kleider. (Verwendbarer Schnitt zur Taillen -

grnndform : Nr. 7 auf dem Dezember- Schnittbogen [Ij ;
verwendbarer Schnitt zum Grundrock: Nr . 5 auf dem

Jänner -Schnittbogen [IJ.) — Nr. 88. Abendlleid aus Samt . Die
Machart der Taille eignet sich auch zum Umarbeiten älterer Kleider. (Ber -

Dezember-Schnittbogen flj ; verwendbarer Schnitt zum Rock : von Abb. Rr. 25 aus dem
Anweisung auf dem Schnittmusters ) gegen Ersatz der Spesen von je so h oder so Ps.

rückwärts wiederholen . Seitlich sind faltige Spitzenteile angebracht . Die
Aermel werden aus zwei übereinanderfallenden , eingereihten , 25 cm
breiten Spitzen geformt . Material : 8 — 10 m Samt , etwa 5 m Spitzen .

* *

Nrnlchlagbild (Vorderseite ).
A. Ballkleid aus Musselinchisfon . Für die Grundform des

Kleides nimmt man gleichfarbigen Taffet oder Latin Liberty und auch
das Oberkleid besteht aus einer kurzen Taille und darangesetzten ,
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in wundervoller Auswahl . Porto - und zollfreier Versand .
Wünschen Sie schwarze , weiße oder farbige Proben ?

Seidenstoff =Fabrik=Union ( JriCClCT & , ZliriCll
^ kgl . Hoflief.

D
fllbert Jlardt

Zur Schäferin
Wien I. , Freisingergasse 1 (nächst dem Stefansplatz )

k- u . k. Hof- « englische und französische *
™

f
,eferant

Neuheiten für DatnenKostiitne ,
in allen Tarbcn . 0e„r;indet . ^Illuster gratis und franko . 1797 Bekannt reelle Einkaufs -Quelle , Covert coot, Loden etc.

selbstverständlich verlängerten, ringsum eingereihten Rockbahnen . Den
Abschluß gibt ein Faltengürtel aus Latin Eil>crtz--Band, dessen beide
Enden in Form eines Köpfchens zusammengezogen sind und rückwärts

in der Mitte zusammenstoßen . Den Auf¬
putz des Kleides geben drei Reihen ge¬
wundener gleichfarbiger Latin Liberty-
Bänder, deren Entfernungen sich nach
rückwärts verbreitern , so daß der Aufputz
am rückwärtigen Rockteil steigt. Der Taillen¬
teil ist vorn und rückwärts rund und
ziemlich tief ausgeschnitten und wird von
einem gewundenen Band begrenzt , das den
Abschluß einer breiten , passend gefärbten
Berte aus Tüllspitzen gibt . Die Spitzen
sind in gleichmäßigen Abständen in Sanm -
sältchen eingenüht , die in Form einer
BlendemitgewnndenemBand abgeschlossen

sind . Seitlich vereinigen sich
die beiden Bandreihen mit
einer Kokarde, um sich über
den Armen in angegebener
Art wieder ansznweiten und
mit angesetztenSpitzen wieder
abzuschließen. Der Berschlnß
des Kleides geschieht rückwärts
in d er Mitte mit Druckknöpfen.

B . Domino im orien¬
talischen Stil . Der Mantel
ausSamtoderVelourschiffon
ist weit geschnitten, so daß er
nach untenhin in Glocken¬
falten anffällt. Er hat
langachselige Form und
nach untenhin sich zu weiter
Glockenforni verbreiternde
Acrmel und ist in angegebener
Art mit breiten Goldborten
besetzt und am oberen Teile
und an den Aermeln mit
Goldbouillon- oder Flitter¬

stickerei verziert . Der Mantel hat runden Halsausschnitt, der mit einer
schmalen Goldborte umfaßt ist, und am oberen Teile seiner Vorder¬
bahnen Goldkugelknöpfe und Schnürchenschlingen . Das Kleid aus
weißem Musselinchiffon oder weichem Pongis fließt in gaufriertenFalten herab und wird mit einenl breiten Gürtel aus Beloursmuffelin
abgebnnden , dessen rückwärts gekreuzte Enden mit Metallschließen , die
mit bunten Steinen besetzt sind , znsnmmengefaßt werden . Selbstver¬
ständlich muß das Kleid mit einer glatten Grundform ausgestattctwerden . Sein Verschluß geschieht rückwärts . Kopfputz aus einem
Metallreifen, dem bunte Steine aufgesetzt sind und einem mit Flitter
begrenzten Gaze - oder Tüllschal .

Nr . 84 . Toilcttctisch
aus Bambusrohr .

(Umschlagbild Rückseite .)
A . Maskenkostüm „ Grödnertalerin "

(Tirol ), auch für Eisfeste
geeignet . Der reichfaltige Rock wird aus branngeslreifter broschierterSeide angefertigt und in etwa zwei Dritteilen seiner Länge mit
einem Saum verziert . Man stellt ihn aus geraden , oben einzu¬
reihenden Stoffbahnen zusammen und schließt ihn mit einem bunt
geblümten Band ab , das unter dem fest anliegenden Samtleibchen
geknotet wird. Das Leibchen schließt vorn unter der aufgesetzten Hohl -

Auch in

Ihrem Wohnort
können Sie die

unstreitig besten und meist verbreiteten
tt

(Coupon - Druckknöpfe )
erhalten .

SHMMELN SIEdie leeren Kärtohen von
diesen Druckknöpfen, denn
dieselben werden gegenwertvolle Gegenstände
eingetauscht .

falte mit Haken und hat eine dem Ausschnitt untersetzte Blende aus
Tuch, die über dem Leinwandhemdchen ruht und mit einem Schnürchen
znsammenzuziehen ist . Um den
ziemlich hohen Stehkragendes Hemd-
chcns ist eine Krawattenschleife aus
gesticktem Batist geschlungen, die
vorn geknotet wird . Die Bermel
haben Keulenform , stehen also am
oberen Teile weit ab und verengen
sich dem Handgelenke zu zur an¬
passenden Form . Der charakteristische
Hut ist aus Filz hergestellt . Perlen¬
ketten mit daranhangenden silbernen
Kreuzen , schwarze Lederschuhe mit
Metallschliesen und seidenes Um»
hangtnch und ein sehr großer kurz¬
griffiger Schirm vervollständigen das
Kostüm .

ir . Maskenkostüm „ Altwien
1830" . Als Material wird zart
geblümter Taffet verwendet . Der
Rock ist ans geraden Bahnen zu¬
sammengestellt und ringsum ein¬
gereiht . Er fällt über einen kleinen
Reifrvck und muß reichlich lang
geschnitten werden . Die Schnebben -
taille wird über dem Rocke getragenund schließt rückwärts mit einer
Schnürvorrichtnng. Sie ist voll¬
ständig anpassend , mit Fischbein¬
stäben versehen und hat eine Berte
aus Blondcntüllspitzen , die nur
vorn mit einer Brosche in einige
Fältchen zusammenzufassen ist und
sich nach rückwärts zu verbreitert .
Die Aermel aus Spitzen sind am
oberen Teile mit einem Schmuckstück

Nr . 8» . Jabotlrageu aus Spitzen und
Posamcnlerie .
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Teppichhaus Orendi
k. u. k . Hof - und Kammerlieferant
Wien I», Lugeck 2

JVtaffersdorfer 3(iiüpf - £eppiche rJ
- - nach Entwürfen modernster Meister . = = = : / j
Seht orientalische perscr und Swynia -Seppiclie

^
in feinsten Qualitäten sowie bis zu aussergewöhnlich grössten Dimensionen.

Reich illustrierter , in Farben ausgefuhrter Prachtkatalog über Teppiche ,
Vorhänge , Decken , Lambrequins , Divanüberwiirfe etc . gratis und franko .
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Kauft Schweizer Seide!
Verlangen Sie Muster unserer Neuheiten in schwarz, weiss

oder farbig von K 1.15 bis K 18 — per Meter .
Spezialität : Seidenstoffe für GesellscHafts - , Braut - ,Ball « und Strassen - ToIIetten und für Blusen, Futter etc.
Wir verkaufen nur garantiert solide Seidenstoffe direkt an

Private zoll " und portofrei in die Wohnung.

Schweizer & Co . , Luzern O 1 (Schweiz )
Seidenstoff -Export , königl . Hoflieferanten . 5115

SAXLEHNER'S'VHATURLICHES BITTERWASSER
Mild abfuhrende Wirkung . Vorzüglich Gegen
Constipation,GestörteVerdauung,Congestionen . etg 5475

HRISTOFLE & Cü
WIEN , I . OPERNRINO Nr. 5.

Essbestecke u . Tafelgeräte
bestversilbert und echt Silber.
===== Reichste Auswahl ! ■

Brautausstattungen, Kunstgegenstände,Geschenkartikel.|

gerafft . Dem Ausschnittrande ist ein schmales, rüschenförmig ein¬
gelegtes Blondenspitzchen untersetzt . Halbhandschuhe mit Spitzenbesatz,
turbanartiger Kopsputz aus Gaze mit Rosen und einer Schmuckspange
vervollständigen das Kostüm . Die Frisur zeigt seitlich angebrachte Locken .

fix. 86 . Modernes Perlenhalsband mit Bronzeamern .

Bezugsquellen .
MaSIenkopsputz: Für Abb. Nr. I : Mathilde Basier , USien I., Kohlmarkt S.
Blusen » Paffenkragen , Theaterpompadours , Spitzen» Mnfsclinchiffou

und Bänder : Für Abb. Nr . 2—4, 84—86, 88 und A auf der ersten Seite des Heft¬
umschlages : Ludwig Herz selb , k. u . k. Hoflieferant , Wien I., Bauernmarkt io .

Tuch , englischer Wollstoff und Samt : Für Abb. Nr . 5, 6, 8a, 48 und 49 :
Albert Hardt , k. u. k. Hos-Tnchlieserant, Wien I ., Freisingergasse 1.

Halsgehänge , Halsketten , Schirmgriffe und Giirtclschlietze: Für Abb.
Nr . 45, 16, a8, *9, 46 und 47 : Friedrich Fischer , Wien I ., Kärntnerstraße 2 (Palais
Eqnitable) .

Tüll , Musselinchisfon , Satt « Liberty und Seinen : Für Abb . Nr 17, 18,
26, 24 und 25 : A. Herzmanskh , Wien Vll., Mariahilserstraße 28 und Stiftgasse 1—7

Ballumhang : Für Abb. Nr. 18 : Reumann & Ehrenseld , Wien I ,
Kärntnerstraße 48 ;

Bukett : Für Abb. Nr . 17 : W. E . Marx , k. u. k. Hofblumenfalon, Wien I.,
Kärntnerring 18.

Plbendmautel : Für Abb. Nr. 21 : Bohlinger & Huber , I . u. k. Hos-
liescranten, Wien I ., Luchlauben 10.

Ballblumen : Für Abb. Nr . 22 und 28 : Etriner & Adelberg , Wien VI.,
Amerlingstratze 19.

Tüll : FärAbb. Nr. 26und 81 : Aböls Glieder & Sie ., kgl. Hoflieferanten , Zürich.
Fächer : Für Abb. Nr . 27 und 86 : M . Weiß , „Zum Magnet ", Wien I.,

Kärntnerstraße 12.
Boa . Ballkleid und Jabot : Für Abb. Nr . 33, 82 und 85 ; Klinger & Neu-

seld , Wien I ., Seilergasse 8.
Tüll : Für Abb. Nr . »9 : Schweizer & Co ., kgl. Hoflieferanten , Luzern (Schweiz).
Seidenstoff, Tüll und Muffelinchiffon : Für Abb. Nr. 42—li : G . Henne¬

berg , Zürich (Schweiz) .
« leid : Für Abb. Nr. 45 : Maison Joscfine Kuh e, Men IX., Kolingassen .

Eine edle Himmelsgahe ist das Licht ,
sagt Schiller . Eine Himmelsgabe aber ist auch, was dem
Menschen zu Hilfe kommt, wenn er unter Witternugs -
einflüssen leidet , wenn er hustet , verschleimt ist und
Schlingbeschwerden hat , wenn die Bronchien belegt sind
und das Atmen erschweren. Und solch eine Hilfe bieten
seit fast drei Jahrzehnten schon Fays echte Sodener
Mineral -Pastillen dar , und ihre Anwendung bei all den
aufgeführten Beschwerden ist heute schon ganz selbst¬
verständlich . Fays echte Sodener kosten X 1 .25 die Schachtel
und sind überall zu haben .

Generalrepräsentanz für Oesterreich - Ungarn :
W . Th. Guntzert, Wien XU. , Belghoserstraße 6 .

Teeleffel und « akesdose: Für Abb. Nr . 52 und 55 : Berndorser Metall¬
warenfabrik Arthur Krupp , Niederlagen : Wien I ., Wollzcilc 12, I., Graben 12 .

Toilettetisch : Für Abb. Nr . 84 : Prag - Rudniker Korbwarensabrik ,
Wien VI., Mariahilferstraße 1 ».

Halskette : Für Abb. Nr. 86 : Milkovits L Comp., Wien I ., Kärntnerstraße 21
Hüte : Für Abb. Nr. 87 und 88 : Siegiried Ornstein , Wien VI., Theobaldgasse13

Mehlspeisenpresse „Matador" . Auf das Inserat dieser praktischen
Küchenmaschine in diesem Hefte wird besonders aufmerksam gemacht

Pariser Brief.
Die Feiertage sind nun vorüber und Paris hat sein Fcstgewand

abgelegt . Die Pariserin aber führt neue Toiletten ins Treffen , und ihre
Anmut , verbunden mit der Kunst Schönheitspflege , machen sie zu der
von aller Welt anerkannten Königin . Haben die Jahre oder oft auch
Kummer und Sorge ihre Spuren ins Antlitz der Schönen gegraben ,
dann gibt es auch noch Rettung . Die ästhetischen Produkte des Doktor
Dos , von Darsy in Paris präpariert , wirken da wie Wunder . Die
Laedets äs Toilette , de Beautd et de Jeunesse des
Dr . Dys verwischen die Runzeln und verhindern deren
Entfielen . Die Erzeugnisse des Dr . Dys sind auch in
Wien beim Hoffriseur Peßl , I ., Kärntnerstraße 28 , wie
auch IX ., Türkenstraße 10 zu erhalten . Aber auch die
Geheimnisse der schönen Ninon de Lenclvs sind heute
dank der Parfü¬
merie Ninon , 31,
Rue du Quatre
Septembre , aller
Welt erschlossen ,
und Duvet ; de
Ninon , das feinste
Toilettepuder wie
das veritable Lau
de Ninon helfen
mancher Schönen
über gefährliche
Klippen . Pale des
Prelats und Pou -
dre des Prdlats
aus der Parfüme¬
rie Exotique , 35,
Rue du Quatre
Septembre , geben
den Händen die
rosige Weiße , die
man als aristo¬
kratisch zu bezeich¬
nen pflegt .

Georgette grancine .

Nr 87 und 88. Zwei
englische Stirnhüte au»
Vclonrsfllz mit Bandputz

und Federngefteck .

Perlen , Flitter , Steine ,
* 3 Gürtelschließen Taschen¬

bügel, M . Maherhoscr, Wien VlI ., Kircheng.11.

Amerikanische SS ?
Slug . Kanlich, Wien I., Hohenstaufcngasie15w .

Ansstattungen» 55* » »
“ 55

„Zum Herrnhuter", Wien I ., Neuer Markt 17.

Brautausstattungen
Spezial-Wäschegeschäft „Zur Myrte " , Wien
VIII., Piaristengasse Z5 (Ateliers im Hause ).

Chem.Färkrreiu.Putzerei
promptesteAusführung , auch Provinz . I . D.
Steingrubcr , Wien I , Spiegelgassenur fl .

die vollkommenste gesetzlich
geschützte Monatsbinde .

Zu haben in allen einschlägigen Geschäften .
Hauptdepot : Wien IV., Favoritcnstraße 18.

Kestens empfohlene Firmen :
HerrenmascheSLÄftS
solider Ausführung . Thiel & Neugebauer,
„Zum Schlesier" , Wien, Gumpendorferstr. 29 ,

KlöppelspitzeN . Stickereien,
seine Damenwäsche. Gabriele Hirsch ,
Wien IV., Wiedener Hauptstr .23 . Teleph. 6824

I » » h»» v °Förbcreiu . chcm. Putzern . Rasche
KilViUVI Ausfuhr . f.Provinz . J .Smctana,
Wien XIII., Linzerstr. 104. Telephon II . 54 .

Kunstblumen- und
Erzeugung Gerstl , Wien VII , Kircheu -
gasse 5. Stroh - und Filzhüte , Hutsormen-
Aiederlage. En gros, en detail Gegr 188 >

KunststickereischuleÄ ,
Helene Brück, Wien I., Wipplingerstraße 14 .

F - ter - e» Tischzeuge , Wäsche -Konsektion
Joseph Kranner & Sühne ,

k. u . k. ihi Hoflieferanten, Wien I ., Am Hof .
lKorkteppiche )

Aimneutji F. E, Collmann's Nachs.
A . Reichte , Wien I ., Kolowratring 8 .

Mal - . Brandmal -
Bier & Schöll, Wien I ., Tegetthoffstraße9.

MM Gabrielle Kols«.
Für Teint - und Haarpflege . Bon 1t bis
4Uhr ; auch brieflich . WienI .,Fleischmarkts .

lltXI, * 1 Fabriksniederlage von
KrtUt »» t -

Aug . Knobloch 'sNachsolger ,
Wien, Neubau, Breitegasse 10 und 12 .

Pajsementerie LA ' -F.L :
artikel rc. in reicher Auswahl . StetsNeuheiteu .
Johann Wcgl , Wien I-, Spiegelgasse tz.

PflDEQ expediees dans tonte l ’Autriehe
IVUDIjO par Ex - Premiere de Paijuin .
Tailleur , Visite, Drap , Doublöes soie Fr . 275 ,
Diner , Bai , Velours, Dentelle , Soierie Fr . 400 .
Pingrin , 39 , Rue Laffitte , Paris .

Stickereien utS :
A . Hollan , Wien I ., Seilergasse 8 .

Ueberstedlungen
Schottenring 27 . — Mobel-Einlagerung .

] ( l. v . n M . Herz & Sohn , Wien
jUIIVU Stesansplatz 6 u . Kärntnerstr . 35.
EigeneErzeug. (Weltausstellung St .Louis 190 1
hors concours ' u . größtes Depot bester Genfer
u . Glashütte Präzisionsuhren u . Chronometer.

INX rdl ^ - Ausstattungen Johann jAj(If ft ) C - « rbanLSohn,k u .k. Hosl . V
Wien VII., Zieglerasse12. Gegründet 1870 .

„ZmGsldverle ^ SIL ?-
schmuck, Taschenbügel, Flitter , Modeartikel.
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Zeichnung von Josef v . Viveky , Wien .

Der Nebenbuhler .
Für die „Wiener Mode " verfaßt von I . H . Rokny (Cap . Breton ). — Autorisierte Uebertragung von Leontine Groß (Wien ) .

Nachdruck verboten .

Es gibt furchtbare Bestimmungen : die meine gehörte zu
ihnen . Nichts blieb mir erspart . Meine Mutter starb , als sie
mich zur Welt brachte , und ich wurde mühselig mit dem Saug¬
fläschchen aufgezogen . Ich war darüber hinweg gekommen und fing
an , den Lehrern Ehre zu machen , die meine Ausbildung über¬
wachten , da kam mein Vater bei der Katastrophe , die den
Dampfer „Der Sieger " traf , ums Leben . Ein Onkel nahm es
auf sich , mir in dem Kampfe um meine Diplome , wenn auch
nur in sehr spärlicher Weise , fortzuhelfen . Ich stand im zweiten
Jahre meiner technologischen Studien , da wurde dieser Onkel
von einem Schlagansalle dahingcrafft . Von diesem Augenblick
an befaßte ich mich mit allem , was mir nur eben unterkam : ich
führte die Geschäftsbücher eines Gewürzkrämers : ich gab faulen
Schlingeln Unterricht , die sich ohne Beihilfe nicht mit der
Matura abzufinden vermochten ; ich machte viel Schlimmes durch
und trotz alledem brachte ich meine Studien zu Ende und es
gelang mir , eine Anstellung bei einem Fabriksuntcrnehmen zu finden .

Inmitten all diejer Traurigkeiten blieb eine Freude mir
getreu : ich liebte die Arbeit , ich knusperte an den X und an den
N herum , als wenn sie eitel Zuckerwerk gewesen wären . Ich fand
Mittel und Möglichkeit , in meinen Mußestunden eine Schrift
über „ die progressiven Magnetismen "

zu verfassen , die wohl das
europäische Gleichgewicht nicht aus den Angeln hob , die mir
aber ein liebenswürdig anerkennendes Wort von wissenschaftlich
maßgebender und einflußreicher Seite eintrug . Zur selben Zeit
brannte jedoch die Fabrik , deren Laboratoriumschef ich war , bis
auf den Grund nieder und ich sah mich Plötzlich stellenlos und
ohne Hilfsmittel .

Etwas Eigentümliches geschah : dieser Unfall benahm mir
den Geschmack an industrieller Tätigkeit . In den langen Stunden ,
in denen ich mich von der widerlich abstoßenden Jagd nach
einem Broterwerb ausruhte , kam mich die Lust für freie Erfinder
— Untersuchungen an . Ein Brief , den ich an jene schon oben
erwähnte maßgebende Persönlichkeit richtete , die mich gelegentlich
des Erscheinens meiner Schrift durch ihr ehrendes Urteil
ausgezeichnet hatte , entschied über mein Schicksal . Ich wurde an
einen reichen Amateur — Herrn Valadon — empfohlen , der in
Auteuil ein physikalisches Untersuchungskabinett von großer Be¬
deutung besaß . Er forderte mich auf , mich eines Nachmittags bei
ihm vorzustellen , wo ich einer Prüfung unterzogen werden sollte .
Ich ging in großer Aufregung hin und fand einen Herrn von
mittlerem Alter vor , der mich meine Lebensgeschichte erzählen
ließ und der mir alles in allem nur zwei Fragen vorlegte : die
eine war eine rein technische Frage über die „ Maxwellschen
Oszillationen "

, die zweite eine Frage von bloß sozialer Bedeutung .
„ Ich werde, " sagte mir Herr Valadon , „Sie in meinem

Untersuchungskabinett beschäftigen , doch nicht allein deshalb , um
Ihnen zu helfen , sondern auch um einen meiner Neffen von
Ihnen unterrichten zu lassen . Es ist dies ein Junge von ange¬
boren vornehmem Wesen , den ich insgeheim wohl sehr liebe , dem
ich aber meine zärtliche Zuneigung nicht zeige . Er hat verab¬
scheuungswürdige Eltern , die mir viel Leid bereitet haben . Es
ist mein Wunsch , daß Sie sich in keinerlei Verbindung mit diesen
Leuten einlassen ; die einzige Art , dies zu erzielen , ist , daß Sie
außerhalb des Laboratoriums absolut keine Beziehungen zu Ihrem
jungen Gefährten unterhalten .

"

Ich versprach , seinem Wunsche Rechnung zu tragen , und er
verabredete für den nächstfolgenden Tag eine Zusammenkunft
mit mir . Als ich mich im Laboratorium einfand , traf ich nicht

ihn , wohl aber zwei Diener und einen Jungen von fünfzehn
bis sechzehn Jahren mit aufgeweckter Miene , der mir ent¬
gegenkam und sich als meinen künftigen Schüler vorstellte . Ich bc-
trachtete ihn voller Aufmerksamkeit ; er errötete , und ich fand ihn
geradezu bezaubernd mit seinen schönen , braunen Augen , mit
seiner reinen Stirne , mit seinem Lippenpaar von energischer
Zeichnung , das eine zugleich leidenschaftlich bewegte und eigen¬
willige Seele verriet . Obwohl alle Anzeichen dafür sprachen , daß
er sich der besten Gesundheit erfreue , erschien er mir dennoch
äußerst zart und nervös .

„Mein Kind, " sagte ich zu ihm , „ich hoffe , ich werde Ihr Freund
und nicht Ihr Lehrmeister sein .

"
Er stammelte eine liebenswürdige Erwiderung , und wir be¬

gannen gemeinsam das Laboratorium zu durchschreiten . Ich werde
mich stets dieses ersten Augenblicks eines neuen Lebens entsinnen .
Charles , das war der Name meines Zöglings , legte mir eine die
Elektrizität betreffende Frage vor , die von einer weit über das
gewöhnliche Maß reichenden Intelligenz Zeugnis gab . Ich ließ
mich auf eine Auseinandersetzung ein , die ihn keineswegs zu er¬
müden schien. Er stand vor mir , das reizende Antlitz ein wenig
gegen mich geneigt und von einem Ausdruck von Enthusiasmus
wie durchleuchtet . Eine lange Arbeitsschürze aus Baumwollen¬
zeug , die ihm bis an die Knie herabreichte , verlieh ihm das
Aussehen eines Mädchens . Ich war von dem Reize , der von
ihm ausging , sowie von seinem Eifer entzückt . Er war es nicht
minder als ich , und als meine Unterweisung beendigt war , ver¬
blieben wir einen Augenblick lang in nachdenklichem Schweigen ,
bis die Stimme des Herrn Valadon die Stille unterbrach :

„Bravo , Herr Davereau, " rief er aus . . . „bravo ! Das
sind originelle und deutliche Ausführungen . Allein sind sie auch
wissenschaftlich rechtgläubig ? "

„ Ich , ich habe sie erfaßt, " rief der Junge aus . „Niemals
vorher hat mir irgend eine Erklärung ein gleich großes Ver¬
gnügen bereitet !"

Ich glaubte ein Lächeln auf den Lippen des Herrn Valadon
zu bemerken , indes er mit anscheinender Strenge sagte :

„ Ich will nur hoffen , daß Charles nicht Ihre ganze Zeit
für sich in Anspruch nehmen wird , Herr Davereau . . .

"

„Meiner Treu, " gab ich voll ehrlicher Ueberzeugung zur
Antwort , „das wäre zum mindesten keine verlorene Zeit ; ein
aufmerksamer Zuhörer ist immer noch das Beste , was wir
Forscher gewinnen können , um den Drang nach Untersuchung in
uns zu steigern und zu beleben .

"
Es lag etwas wie eine leise Schelmerei in dem hellen

Lachen , das von den Lippen Charles vernehmbar ward . Herr
Valadon gewahrte dies und runzelte die Brauen .

„ Schon gut , schon gut, " murmelte er vor sich hin . . . „ Ich
habe mit Herrn Davereau zu sprechen .

"
Und seinen Neffen einfach stehen lassend , führte er mich in

einen kleinen verglasten Raum hinweg , wo er seine Bücher und
Schriften ordnete . Wir hatten eine eingehende Unterredung mit¬
einander ; er gab mir Anweisungen über die Arbeiten , die er mir
zugedacht hatte ; ich versicherte ihn meines vollen Eifers .

„Nehmen Sie sich ruhig alle die Zeit , die Sie brauchen
werden, " sagte er mir . „ Es eilt mir durchaus nicht damit . . .
Und scheuen Sie es auch nicht , einige Ihrer Stunden täglich
darauf zu verwenden , den Kopf meines Neffen wissenschaftlich
ein wenig aufzuhellen . Nur , bitte , vergeffen Sie nicht unsere
Vereinbarungen .

"
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Ich begab mich augenblicklich , von Charles unterstützt , an die
Durchführung der besprochenen Arbeiten . Bis zum anbrechenden
Abend hatten wir eine ganz neue Einteilung im Laboratorium
getroffen , deren Zweckmäßigkeit ich meinem Schüler nach Maßgabe
der Anordnungen erläuterte . Um fünf Uhr kam einer der Diener
herein , um Charles abzuholeu , den er heimzugeleiten beauftragt
war . Der Junge legte seine Wcrkschürze ab und schlüpfte in
einen dunklen Ueberzieher . Seine ganze Persönlichkeit , alle seine
Bewegungen waren von außerordentlicher Vornehmheit . Er
schritt mit schüchterner Miene auf mich zu , um Abschied von
mir zu nehmen . Ich streckte ihm die Hand entgegen , und sein
Blick traf zitternd den meinen , während er stammelte :

„ Ich werde diesen Tag nicht vergessen , Herr Davercan .
"

Er ließ mich ganz verträumt zurück . Nie vorher hatte ein
Wesen mir so gefallen wie dieser Junge hier . Ich verspürte vom
ersten Augenblick unserer Bekanntschaft an eine zärtliche Liebe
für ihn . Wir trafen anderen Tages , glücklich, einander wieder zu
finden , neuerdings an der Stätte unserer gemeinsamen Arbeit
zusammen , und seither verliefen unsere Tage in der gleichen
Weise . Von Zeit zu Zeit kam Herr Valadon , um einen Blick
auf unsere Tätigkeit zu werfen . Sehr kalt , ja beinahe hart
Charles gegenüber , erwies er mir eine geradezu offenkundige
Sympathie .

Ich benützte einigemal die kurzen Minuten , da wir beide
einander allein gegenüber standen , um ihm all das Gute zu
Gehör zu bringen , das ich von dem Jungen dachte . Er aber
ließ mich nicht ausreden und ging immer auf ein anderes
Thema über . Eines Tages , da ich aus die Notwendigkeit der
Vorbereitung meines lieben jungen Freundes für eine höhere
Spezialschule zurückkam , gab mir Herr Valadon sehr trocken zur
Antwort :

„Dieses Kind , Herr Davercau , ist keineswegs für höhere
Studien bestimmt .

"

„Seine Begabung indessen drängt ihn nach solchen Studien
förmlich hin, " erwiderte ich .

„ Das mag wohl sein, " meinte Herr Valadon , „ allein seine
Vermögensverhältnisse untersagen sie ihm . Er ist sehr arm ; seine
Familie ist auf seinen Erwerb angewiesen .

"

Ein heftiger Zorn erfaßte mich.
„Ich hoffe, " sagte ich zu meinem Gönner , „ daß ich die

Schranken unseres Uebereinkommens nicht damit überschreiten
werde , wenn ich Charles mit meinen eigenen Hilfsmitteln bei¬
springe ? "

„ Was beabsichtigen Sie für ihn zu tun ? " fragte mich Charles '

Onkel .
„ Ich will ihn zur Aufnahme in die Ecole Centrale vor¬

bereiten, " gab ich zur Antwort .
„Das Geld aber , das Geld . . . ? "

„ Ich verdiene dank Ihrer Freigebigkeit dreihundert Franken
. . . Ich bin imstande , dieser Einnahmssumme noch den Ertrag
einiger Unterrichtsstunden hinzuzusügen . . .

"

Herr Valadon schien unangenehm berührt .
„ Sie werden darüber noch mit sich zu Rate gehen, " äußerte

er . . . „ Selbstverständlich geht mich das nichts an .
"

Er zuckte gleichgültig mit den Achseln und zog sich zurück ;
aber er kam des anderen Tages wieder und lud mich ein , am
Abend bei ihm zu speisen . Ich wußte uicht , was ich davon denken
sollte . Charles war diesen Tag über noch liebenswürdiger
denn sonst . Der Diener erschien früher als gewöhnlich , uni ihn
nach Hause zu holen . Ich hatte geglaubt , meinem Zögling
gegenüber kein Wort über diese Einladung erwähnen zu sollen ;
aber zu meiner großen Ueberraschung war er es , der davon zu
sprechen begann :

„ Sie speisen heute Abend bei meinem Onkel . . . ? Sie
werden mir berichten , wie Ihnen meine Cousine gefallen hat . . .

"

„ Ich wußte nicht , daß es eine Cousine gäbe . . .
"

„Der Onkel wünscht es nicht , daß wir einander begegnen .
Alle Welt behauptet , sie sähe mir auffallend ähnlich .

"

Daraufhin begann ich in Herrn Valadon ein wenig klarer
zu sehen , ohne indessen enträtseln zu können , ob er auf seine
Tochter eifersüchtig sei , ob sein Hochmut etwa unter dem Ge¬
danken an die Möglichkeit einer so bescheioenen Verbindung
leide , oder ob er vielleicht gar eine gefahrdrohende Vererbung
für Charles befürchte : jenen gewissen Flecken an dem Charakter
dieser Eltern , die man so sorgsam fernhielt .

Diese Erwägungen gingen mir im Kopfe herum , als ich
im Wagen saß , der mich zu Herrn Valadon brachte ; und ich
war noch völlig von ihnen eingenommen , als mich der Diener
anmeldete . Ich traf in einem kleinen , für intime Empfänge be¬
stimmten Salon eine ältere Dame und ein junges Mädchen vor :
Fräulein Helene Valadon .

Obwohl ich durch die Aeußerung Charles darauf vorbereitet
war , war ich dennoch ob der Aehnlichkeit Helenens mit ihrem
Vetter völlig verdutzt ; das waren dieselben Augen , das war

derselbe Mund , und nur die Farbe der Haare , die in üppigster
Fülle ein kupferigcs Blond aufwicsen , stimmte mit dem Haar
meines Zöglings nicht ganz überein . Die alte Dame wies ein
akustisches Hörrohr vor und bat mich , ihr einiges hineinzusagen ;
darnach aber rührte sie sich kaum mehr von ihrem Platze und
überließ es dem jungen Mädchen , die Kosten der Unterhaltung
ganz allein zu bestreiten . Mit außerordentlicher Lebhaftigkeit
fragte mich Fräulein Helene :

„ Wie denken Sie über meinen Vetter , mein Herr ? "

Ich mochte wohl in meine Erwiderung eine starke Dosis
von Enthusiasmus hiueingelegt haben , denn das junge Mädchen
unterbrach mich mit den Worten :

„ Sie könnten nicht anders von ihm sprechen , wenn er Ihr
Bruder wäre ! . . .

"

„ Ich liebe ihn weit mehr , als man einen Bruder zu lieben
pflegt . . .

" rief ich aus , und ich begann aufs neue das Lob
meines Freundes Charles zu singen .

„ Er kann wahrhaftig von Glück sagen , Ihnen eine derartige
Neigung cingeflößt zu haben ! " murmelte das junge Mädchen . . .
„ Welch ein Mißgeschick , daß Vater ihn nicht leiden mag !"

Ich schwieg, allein mein Gesichtsausdruck nrochte wohl
deutlich genug gesprochen haben , denn Helene fragte mich :

„ Hat cs Sie denn nicht verwundert , daß mein Vater ihn
derart von mir fcrnhält ? "

„ Es ist n cht an mir , die Gefühle Ihres Vaters zu beur¬
teilen, " erwiderte ich dem Fräulein . . . „ Er dürste gute Gründe
für sein Verhalten haben , die ich achte, ohne sie zu kennen . Im
übrigen hat er es nicht unterlassen , mich im vorhinein zu ver¬
ständigen .

"

„ Und wenn mein Vater von Ihnen verlangen würde , daß
Sie darauf Verzicht leisten sollen , Charles noch fernerhin zu
sehen ? "

. . .
Ich erblaßte , mein Herz krampfte sich zusammen ; ich ward

mir mit einemmal dessen bewußt , welch einen großen Platz
mein jugendlicher Schüler in meinem Leben einnahm .

„ Das wäre Grausamkeit, " gab ich zur Antwort . . . „und
Ihr Vater ist doch nicht grausam .

"

In diesem Augenblick trat Herr Valadon ein . Den ganzen
weiteren Abend über sprachen wir nicht mehr von Charles .

Zweifellos beeinflußte mich die Aehnlichkeit Helenens mit
deren Vetter zu ihren Gunsten ; denn das Gefühl , das in mir
für sie emporkeimte , stand in keinerlei Verhältnis zu der Kürze
der Zeit , die wir miteinander verplauderten . Mehrcremal be¬
gegneten sich unsere Blicke , und cs schien mir , als würde sic
in eine gewisse Erregung darüber geraten . In solchen Momenten
erklang ihre Stimme derart gleichtönend mit der meines Zög¬
lings , daß ich erbebte und die Augen senkte, um meine Ueber¬
raschung zu verbergen .

Als Herr Valadon mich beim Abschied zur Tür hinaus -
geleitcte , flüsterte er mir zu :

„ Wenn es Sie in nichts anderem stört oder beeinträchtigt ,
dann kommen Sie , bitte , doch alle Dienstag , um mit uns zu
Abend zu essen .

"
Am anderen Tage hatte ich die Fragen Charles über mich

ergehen zu lassen . Ich machte aus der lebhaften Bewunderung ,
die ich für seine Cousine empfand , durchaus kein Hehl .

Er faßte diese Bewunderung ziemlich ironisch auf und neckte
mich meiner so plötzlich erwachten Leidenschaft wegen . Ich fühlte
mich diesen Neckereien gegenüber verstimmt , verwirrt , ja geradezu
traurig . Er bemerkte dies und bat mich um Verzeihung . Anstatt
aller Antwort nahm ich seinen reizenden Kiudcrkopf in meine
Hände und küßlc ihn aus beide Wangen . Eine jähe Röte
ergoß sich ihm bis in die Stirn hinauf ; ich sah ihn plötzlich
schwanken .

„ Was ist Ihnen , Charles ? " fragte ich beängstigt und bestürzt .
„ Nichts . . . gar nichts !" erwiderte er mir . . . „ Es ist nur

die Freude , einen Freund , wie Sie einer sind , zu besitzen.
"

Unsere Herzen aber hatten einander verstanden .
Er sprach mir lauge und eingehend von seiner Cousine .

Sie besäße einen originellen Geist und Cljarakter , erzählte er
mir , und eine Freiheit der Anschauungen , die ihren Vater manch¬
mal zur Verzweiflung brächte . Nichts in der Welt würde sie
dazu bewegen , eine Konvenienzehe einzugehen . Sic habe den
festen Entschluß gefaßt , nur den Mann ihrer eigenen Wahl
zu heiraten , und behauptete , ein ausgezeichnetes Mittel zu wissen ,
um diesen ihren Vorsatz zu gutem Ende durchzuführen . All das
ärgere Herrn Valadon wohl einigermaßen , allein er gelange
dennoch immer und immer wieder dahin , sich allen und jeglichen
Launen seiner einzigen , geliebten Tochter rückhaltslos zu unter¬
werfen und beschränke sich diesen Launen gegenüber nur eben
darauf , ihr eine minutiös sorgfältige Beaufsichtigung zuteil
werden zu lassen .

Die Woche verlief . Und ain nächstfolgenden Dienstag fand
ich mich pünktlich bei Herrn Valadon zum Abendessen ein .
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Gleichwie da -s erstemal , traf ich auch jetzt Helene in Gesell¬
schaft der alten Dame , Sic sprach mir wieder von ihrem
Vetter und ließ mich von neuem iviederholen , wie sehr ich
Charles liebte . Plötzlich unterbrach sie mich.

„ . . . Auch ich liebe ihn ! " rief sic aus .
Diese spontane Kundgebung , die mich eigentlich hätte mit

Gcnngtnung und mit Freude ersüllcu müssen , lieg mich vor
Schmerz erzittern . Wie viel des Unvorhergesehenen lief t doch in
unserem Leben ! Ich wurde mir plötzlich darüber klar , daß mir
Helene eine tiefe Liebe einflöße , und ein Gefühl der Nebenbuhler¬
schaft erhob sich in mir gegen Charles , obgleich doch wahrschein¬
lich und gerade das , was ich in Helenen verehrte , eben nur die
Achnlichkeit mit ihrem Vetter war . Derartig wirre und wider¬
streitende Empfindungen stürmten in cineni Grade auf mich ein ,
daß Helene meine Verivirrung erriet .

„ Wa -Z ist Ihnen ? " murmelte sie .
Ich warf ihr eineu Blick glühender Bewunderung zu , über

dessen Bedeutung keinerlei Mißverständnis obwalten konnte .
Sic schien darüber nicht erzürnt und sagte mir :
„ Ich bin dessen gewiß , daß Sie Charles anvcrtraucn

würden , was Sie mir nicht sagen trollen . . . Nun wohl , Ihre
Neigung für ihn wird zum mindesten dazu gedient haben , ihn
in der Wertschätzung meines Vaters einen Schritt vorwärts zu
bringen ; heute Abend wird er mit uns essen .

"
Mein Herz kramp te sich abermals zusammen ; schon aber

brachte ich mich und meine Neigung in Gedanken meinem

Zöglinge zum Opfer , als der Eintritt Herrn Valadons unser
Gespräch unterbrach . Helene verließ uns für einen Augenblick .
Während ihrer Abwesenheit trat Charles ein . Er fiel mir um
den Hals und küßte mich . Als ich mich aus seiner Umarmung
löste, waren wir beide allein .

„ Ich habe soeben meine Cousine gesprochen, " rief Charles
in freudig bewegtem Tone aus . . . „ Sie war entzückend gut
zu mir .

"

„ Mein lieber , lieber Kleiner ! " flüsterte ich ihm zu .
„ Sie leiden , mein Freund ? O , sagen Sie mir nicht nein ! "

bestürmte er mich . . . „ Ich sehe cs , ich fühle es : Sie lieben
Helene ? . . .

"

Ich antwortete nicht .
Und wieder fühlte ich die beiden jungen , zarten Arme um

meinen Hals geschlungen , und ein köstlich frischer Mund berührte
liebkosend meine Wangen .

„ Helene liebt auch Sie ! " murmelte die Stimme meines
Charles mir ins Ohr .

Diesmal endlich hatte ich erraten : ich hielt zu gleicher Zeit
Helene und Charles an meinem Herzen .

„ Sie ? Sie waren es ? " rief ich aus .
„ Gewiß war sie es, " gab Herr Valadon statt ihrer zur

Antivort , der im selben Augenblick zu uns getreten war . . .
„ Und diese kleine Närrin hat sogar ihr langes , prachtvolles
Haar bei einen : Abenteuer versteckt, bei dem sie zu allem Ueber -
fluß auch noch ihren eigenen Namen einbüßen wird .

"

,3our ."

„ So lpät , mein Freund ? Sie finden mich allein ,
Denn eben gingen auch die letzten Damen . " —

„ Sch fraf noch ihrer einen ganzen Schwarm
— Schier zwanzig an der Zahl , im Sfiegenhaus .
Sie raufchten mit den Schleppen auf den Creppen
Und meditierten noch im Mezzanin .
Dann fchwfegen fie . — Beut ’ abend i !t es Katt !
Es fchneif . - Sch bitt ' um eine Caiie Cee
Aus Shren lieben Bänden , gnäd

’
ge Frau . “ —

„ Sie find verstimmt und müde , wie es Fcheint ?"

„ 0 nur ein wenig toll , verehrte Gnädige .
So toll , datz eine übermächt ’

ge Sehnfucht
— Die dumme , dumpfe Sehnfucht einer Motte —
Bierher mich trieb ans stickt gewiiier Augen .
ilun ist mir wohl . — Sie lind allein heut ’ abend l
Und der Gemahl im Klub ? Die lieben Kleinen ! “

— „ Die hatten ickon die Aeugiein voller Schlaf ,
Ais ich zu ihnen in ihr Zimmer trat .

,Weil ickon der Sandmann da iei, ‘ meinte Fritz
Und stiesl lag , die puppe in den Aermcken —
Warum doch iehn Sie mich io ieltiam an ?“

„ Sie willen nicht , wie wunderickSn Sie find
Sn dieiem Ceagown , das Sie weich umfließt
Sn fausten Farben biaiier Ehryianthemen
Und Shre Arme zart erblühen Iaht
Aus dielen Spitzen : und welch iühen Glanz
Das Spiel der stlckter und ihr Widerschein
Sn Shren dunkeliamt ’nen Augen weckt ! . . .
Sie find lehr oft allein , gnädige Frau ,
Und kühlen ück nickt einfam und Verlusten !"

— „ Man mufiziert ein wenig , liest und träumt . " -

„ Die Frau führt doch ein halbes heben nur ,
Sn ihren Kleinen Pflichten eingekerkert ,
Den Borizont verbaut von hohen Mauern ,
Die ,Schicklichkeit genannt und .Konvention ' .
Sn oielgefchäft

’
ger Snhaitsioiigkeit

Sieht iie ihr heben tropfenweis verrinnen —

Es Ist ein Gaukeln nur von — , 3our ‘ zu , 3our ‘.
Zwar — wen '

ge haben Mut des freien Blicks . .
Und Shren Augen traute man Ihn zul —
— Auch ich — Ick träume wachen Auges oft
von einem Sour — dem Giückstag meiner hiebe .
Da draußen in dem stillen voritadtgäßcken
— Ein kleines Baus Im di' cktverickneiten Garten
Weitabgefchieden , daß kein haut eindringt
vom härm des Alltags in dies Paradies . —
Ein wohlgeborgen , warmes hiebesnett ,
verickwiegne Teppiche und weiße Felle
Und Roien ringsum , Roien , rote Roien . . .
Dorf steh ' ich lauschend hinter der Portiere
Und horch ’ auf Jeden fernen , fernen Tritt
Und hör ’ dock nur die Schläge meines Berzens .
Und nun : Ein Wagen ! beichte , schnelle Schritte
Der schmalen , kleinen Füße , die ich kenne .
A du ! . . . Sch reiße iie in meine Arme ,
Zieh ’ ihr den Schleier von den kalten Wangen
Und Küste ihr die kühlen hippen heiß
Und Küste ihre dunkeliamt ’nen Augen . “ —

— „ Mein armer Freund , nicht doch ! Sie phantaiieren .
Sie taten zuviel Rum in ihren Tee . . .
Der Traum ist hübsch . Dock mein ’ ick — ioickem ,3our ‘,
Wie Sie ihn schildern , folgte dann ein Morgen ,
Da Jene Frau den Blick nicht mehr erheben
Zum klaren Auge ihrer Kinder dürfte
vor unausiösckllck -untligbarer Scham . . .
Denn iehn Sie : Frauen gibt es — weiße Seelen —
Die nur In ihrer Reinheit leben können
Und schwinden — wie der weiße Sommerwindling
Am Bach , den schon ein Gluthauch mordet . -
Sudes — ich find ’ es hier im Saale kühl —
Das Feuer gloit nur — es ist lpät geworden . “ —

„ Wahrhaftig , ipäf ! Und Zeit für mich zu gehn —
Doch — nicht für Immer ? Ohne Wiederkehr !“ -

„ Sie dürfen kommen — aber ! nur zum ,3our ‘ !
Doch nicht allein — zugleich mit zwanzig Damen —
Als einz ’

ger Rabe in der Taubenfckar . “ -

„ 0 meine Gnädige , — wie streng Sie [trafen !“

Senmj Schnabl (Wien )
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Die Entwicklung der Gesellschaftstänze .
Bon Emma Liitcla (Wien).

Nachdruck verboten.

Nach den Aussprachen der alten Kirchenväter tanzen die Engel
im Himmel — dies beweist, daß der Tanz etwas Schönes , Edles und
Gutes ist , sonst wäre er nicht ins Repertoire der ewigen Vergnügungen
eingereiht worden . Allerdings geschieht dies Tanzen In excelsis Dei
gloria , sowie auch hier auf Erden einst bei alten Völkern und auch
noch bei vielen heutigen der Tanz ein Mittel war und ist, den
Göttern Verehrung darzubringen . Bon dem heidnischen Kultus wurde
er in den christlichen eingeführt . Bis zu den Kreuzzügen stand der
Tanz ganz in dem Dienste der christlichen Kirche, dann trat er auch
ins profane Leben über , doch gab das Volk durch seine Ausschrei¬
tungen bald Anlaß , daß die kirchlichen Oberhäupter das wüst« Treiben
durch Konzile und Interdikte einzuschränken trachteten . Den Rittern
und ihren Frauen waren anfangs die blutigen Turniere mit den
damit verbundenen Aufregungen bedeutend lieber als die „ lang¬
weiligen Tänze "

, denn nach dem damaligen Sittenkodex war der vor¬
nehmen Dame jede rasche Bewegung verboten . Die schweren Gewänder
und langen Schleppen ließen ohnehin nur gemessene , würdevolle
Schritte zu.

Unter diesen Umständen waren nur Schreit - und Schleiftänze
üblich. Beim Reigen faßte jeder Tänzer eine oder auch zwei Damen
bei der Hand und folgte in schleifender und tänzelnder Bewegung
dem Vortänzer , der gleichzeitig auch Vorsänger war . Bei der so¬
genannten langen Reihe nahm man sich gegenseitig bei der Hand
und folgte dem Vortänzer durch alle Windungen und Bewegungen .
Eine Stelle in der Fortsetzung von „Tristan und Isolde " von Heinrich
v . Freiberg läßt vermuten , daß dieser Tanz sogar für Trauungen
gebräuchlich war , und zwar so, daß während des Tanzes sich um das
Hochzeitspaar und den einsegnenden Priester ein Kreis bildete , der
nach der Zeremonie den Tanz fortsetzte. Kunstvollere Tänze wurden
zuweilen bei Hof aufgeführt , so der Fackeltanz, wobei der Tänzer
etwas schwierige Aufgabe darin bestand, die Fackeln, die sie trugen ,
vor dem Auslöschen durch die Mittanzenden zu schützen . Bon der Gewohn¬
heit , daß Ball - , Kugel- und andere Spiele mit dem Tanze ab¬
wechselten, erhielten derartige Festlichkeiten den Namen Bälle .

Einer der ältesten Tänze in Frankreich war die „ Carole "
, zu¬

gleich auch der vornehmste bei den Hoffesten. Er war bis in das
XV. Jahrhundert in hohem Maße beliebt . Die Branle oder Ronde
wurde aber allgemein getanzt . Jede Provinz hatte ihre Branle , und
je nach Alter und Temperament wurde sie verschieden getanzt . Die Alten
tanzten die einfache oder doppelte , die Jungverheirateten die «Branle
gay » und die Jüngsten die «Branle de Bourgoigne » . Es gab aber
noch viele andere Arten . Die »basses danses » hieß man die Tänze ,
bei denen man nicht sprang . Nationaltänze sind mit entsprechender
Veränderung in die Gesellschaftstänze übergegangen . So ist die „ Tavana "

ein Tanz spanischen Ursprungs , von der ein alter Schriftsteller sagt ,
„ daß sie mit sonderbaren Tritten und Setzen der Füße , einer vor dem
anderen , ein Rad machen, beinahe wie die Pfauen , als wenn sie sich
brüsten , als wovon er eben den Namen bekommen" .

Ebenfalls spanischer Herkunft ist die „ Sarabanda "
, die in ihrem

Lande von der geistlichen und weltlichen Obrigkeit mit wenig Erfolg
bekämpft wurde . Erst im Jahre 1603 erschien ein ergötzlicher Bericht
von dem Leben und Tode der „ Sarabanda "

, wie sie aus der Haupt¬
stadt verbannt wurde und aus Betrübnis darüber starb . In Wirk¬
lichkeit war ihr Schicksal , noch nicht zu sterben, sondern in veränderter
und anständigerer Form in die Reihe der Gesellschaftstänze aus¬
genommen zu werden , so daß selbst Kardinal Richelieu ein Tänzlein
wagen konnte, ohne befürchten zu müssen, das Dekorum zu verletzen.
Im Jahre 1588 erschien ein Buch unter dem Titel : OrcMographie .
Traitd en forme de dialogue , par lequel toutes personnes peuvent
facilement apprendre et pratiquer , l’honngte exercice de danse ,
par Thoineau Arbeau , unter welchem Pseudonym sich der wahre Name
des Autors , des Domherrn von Langres , Johann Tabourot , versteckte.
Im Alter von 70 Jahren wurde der geistliche Herr noch Erfinder
einer Art von Zeichenschrift für die Tanzkunst , weil , wie er in der
Vorrede sagt, „selbst wenn er zu alt und schwerfällig sei, um sich noch
fröhlich in seiner Kunst zu üben , er doch wünsche, daß an Stelle der
schamlosen und unzüchtigen Tänze die alten und ehrbaren zur Aus¬
führung kämen" .

Wenn man nun die Feste und Mummereien an den Höfen in
Italien und Frankreich ins Auge faßt , so hatte diese Klage vollauf
Berechtigung , denn die weitgehendsten Ausschweifungen charakteri¬
sierten diese Unterhaltungen . Wenn selbst der Papst Alexander VI .
mit solchen Veranstaltungen an die Spitze trat oder in diesem Stile
die Hochzeit Lucretia Borgias mit Alfonso von Ferrara gefeiert
wurde , so kann man sich leicht eine Vorstellung von dem durch das
Beispiel der Großen verursachten Sittenverfalle machen. Im Jahre
1662 wurde in Paris eine «Acaddmie royale de danse » gegründet ;
dem Wortlaute der Stiftungsurkunde entnimmt man , daß sich das
Bedürfnis bereits regte , die Tanzkunst edler zu gestalten und sie
überhaupt als ein Erziehungsmittel zur allgemeinen Bildung zu
machen . Es heißt : „ Frankreich erkennt seit langer Zeit die Kunst
des Tanzes als Anfang einer schönen Uebung . Sie ist es , die die
Naturfehler des Körpers verbessert und seine schlechten Gewohnheiten
verändert . Sie verleiht jenes angenehme Aenßere , jene Grazie , die
alle Bewegungen mit Anmut zu erfüllen versteht . Sie ist es auch, die
ihren Pflegern die Kunst verleiht , sich in der Gesellschaft zu bewegen
und zuweilen das Glück , immer aber die Freude des Könnens und
der mit ihm Zusammentreffenden bildet . Die Tanzkunst ist es auch,
die ihren Freunden die Fähigkeit gibt , sich mit Anstand aus den ver-
wickeltsten Angelegenheiten herausznziehen . Sie macht endlich jeden

geeigneter zum Dienst für seinen Fürste » . " — Allerdings erwiesen
sich in der Folge die angelernten Höftichkeitsformen als sehr zweck¬
mäßig , um die allgemeine sittliche Roheit zu bemänteln und einen
feinen Gesellschaftston herzustellen . Die alten , naiven Tänze erneuerten
sich wohl zu kunstvollen Leistungen , jedoch wurden sie bald als zu langweilig
erachtet, und man strebte, von Vergnügungssucht getrieben , einer neue »
Art der Unterhaltung zu, und das war das Ballett . Es hat von dem
heutigen nur den Namen und wurde durch Katharina v . Medici von
ihrem Heimatlande Italien nach Paris gebracht . Ein Deckmantel der
tollsten Ausschweifung und Gelegenheit der kostbarsten Prachtentfaltung ,
waren diese Ballette nur Gesellschaftsvergnügen , wobei ein Teil der
Mitglieder den anderen , die nicht mittanzen konnten oder wollten , Vor¬
stellungen gab. Unter Ludwig XI V., der selbst ein guter Tänzer war und
als solcher öffentlich auftrat , nahm diese Tanzgattung einen besonderen
Aufschwung . Die größten Geister vereinigten sich jetzt in dem Bestreben ,
dem Ballett durch Idee , Gestaltung und Musik eine bisher nicht gekannte
Vollkommenheit zu geben. Als am 13 . Februar 1669 der «Boi soleil »
das lctztemal in dem Ballett „ Flora " auftrat , übernahmen von nun
au bezahlte Berusstänzer die Pflege dieser Tanzkunst . Der Gesellschaft
war mit diesem Augenblicke die Betätigung ihres Vergnügens ge¬
nommen . Ein Ersatz wurden in der Folge die Zercmonienbälle . Wieder
war es der französische Hof, der den ersten «bal pare » gab , der auch
gleich im Auslande nachgeahmt wurde . Die Zeremonienbälle wurden
nach dem Muster der Höfe genau mit derselben strengen Beobachtung
der Etikette auch in der Gesellschaft ausgeführt . Diese Bälle hießen
«bals regles » . Sie wurden nie ohne Zeremonienmeister ausgeführt .
Seinen Anordnungen Folge zu leisten, gehörte mit zur gesellschaft¬
lichen Bildung . Gut tanzen zu können und gute äußere Umgangs¬
formen zu besitzen , waren in dieser Zeit Eigenschaften, die einen
besonders hohen Wert besaßen . Selbstverständlich genügten diese Feste,
die eigentlich nur Gesamtübungen der Anstandslehre waren , den¬
jenigen nicht, die sich vorzugsweise unterhalten wollten . Diesen waren
die Maskenbälle die Tummelplätze der Lebenslust und der geistreichen
Jntriguen .

Da die reichsten Leute den übermäßigen Luxus ihrer Feste nicht
inehr bestreiten konnten , so verfiel man auf die Idee der öffentlichen
Bälle . Am 31 . Dezember 1705 wurde durch ein Edikt verfügt , daß
fortan dreimal wöchentlich in der Zeit des Karnevals in der Hofoper
zu Paris Maskenbälle abzuhalten seien. Diese Neuerung fand bald
großen Erfolg , und die Pariser Opernbälle erhielten sich bis 1903.
Nebst diesen Unterhaltungen wurden jene ländlichen Feste beliebt ,
deren Darstellung in den Bildern von Watteau , Laueret , Boucher und
anderen Künstlern unserer Zeit überliefert wurde . Unter den Gesell¬
schaftstänzen dieser Zeit war nur einer deutscher Herkunft : die Allemande .
Sie wurde schon im Mittelalter getanzt und durch Ludwig XIV . bei
den Hoffesten sehr beliebt . Im Mutterlande wurden die Figuren der
Allemande mit gesungenen Versen begleitet . Zum Beispiel : Die
Tanzenden standen sich Rücken gegen Rücken, und der Jüngling sang
folgende Strophe :

„Weil mir das Glück blüht in diesem Haine,
So soll die Kompagnie
Mir das beschcinen .
MawseN, sie steht mir gar nicht an.
Sie ist zu hitzig
Und ihre Redensart
Ist viel zu spitzig I"

Und sie antwortete , sich zu ihm wendend :
„Man weiß ja wohl,
Was Sie da meinen,
Ich suche meine Lust und meine Freude,
Mit dir , o schönster Schatz , bin ich verbunden —
West mehr als tausend Jahr und tausend Stunden ."

In der großen Revolutionszeit vollzog sich auf dem Gebiete des
Gesellschaftstanzes eine bedeutende Veränderung . Auf dem Wege über
die Bühne wurden die Volkstänze wieder ausgenommen , nachdem
die alten Tänze denl Zeitgeschmäcke nicht mehr entsprachen . Der Her¬
kunft nach französisch, wurde die schon im Mittelalter beliebte „Volte "

zur Urahne des deutschen Walzers . Mit diesem Tanze beginnt im Gegen¬
satz zu den früher üblichen Figurentänzen die Aera der Rundtänze . Die
neue Zeit war zuviel mit Ideen und Problemen erfüllt , daß sie dem
Tanze eine so wichtige Rolle zuteilen konnte wie ehedem. Dem Tanze
wurde jetzt allein zum Zwecke des Vergnügens gefrönt , und da die
Ruu - tänze kein besonders großes Können nötig machten , so wurden
diese bevorzugt . Wohl wurden die alten Tänze durch Napoleon aus
kurze Zeit bei Hosfesten aufgeführt , doch war dieses Aufleben nur von
kurzer Dauer . Walzen bedeutet ein Umdrehen mit gleichzeitigem
Fortrücken vom Platze . Redowa , ein böhmischer Walzer , ist in Wirk¬
lichkeit dem alten gemütlichen Ländler entnommen . Ein echt böhmischer
Tanz ist aber die Polka . Sie wurde von einer Magd namens Anna
Slezak im Jahre 1830 erfunden . An einem Sonntag nachmittags
tanzte sie die neue Weise vor dem zufällig anwesenden Lehrer Jeruda ,
der sie zu Papier brachte . Nach fünf Jahren kam der Tanz nach
Prag , wo er wegen der in ihm vorkommcnden Halbschritte den
Namen „ Polka

" erhielt . Vier Jahre später kam er durch eine Scharf -
schützenmusik nach Wien , und 1840 tanzte der Prager Tanzmeister
Raab die Polka im Odeontheater in Paris . Der einfachste Rundtanz
ist der Galopp . Merkwürdig ist , daß das als langsam verschriene
Deutschland gern im schnellsten Tempo der Rundtänze dahinrast ,
während die feurigen , lebhaften Romanier die kunstvollen , langsamen
Figurentänze bevorzugen . Die einfachste aller Figurentänze ist die
Polonäse . Eigentlich ist diese kein Tanz zu nennen , sondern ein
rhythmisches Schreiten . Nicht viel höher in choreographischer Hinsicht
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steht der Kotillon . — FigurentSnze sind heute streng genommen nur
durch die verschiedenen Quadrillen, wie Kontertanz, Lancier und
andere vertreten . Ein auch aus seiner Heimat über die Bühne ver¬
pflanzter Tanz ist die Mazurka, deren nationale Eigenheit aber im
Salon verloren ging und hier ein graziöser und anmutiger Rund¬
tanz wurde . Den entschiedensten Einfluß aus die moderne Tanzart
übten die Tonkünstler Karl Maria v . Weber und Franz Schubert.
Lanner und Strauß waren Zauberer, die durch ihre Tanzweiseu eine
Welt in Entzücken versetzten. So lockend ihre liebliche Musik zum
Tanze hinriß, so mag sie vielleicht doch auch einen kleinen Teil der

Schuld tragen, daß die Zahl der Tänzer abnimmt — daß diese lieber
lauschen als tanzen, macht sich im Tanzsaal allzu bemerklich. Die
armen Mauerblümchen mehren sich stetig, die nicht allein lauschen,
sondern auch tanzen wollen ; es wäre heute sehr nötig, daß die
Schönen im Ballsaale jeden beliebigen Herrn nach Elfenmuster mit
dem Verse ansprechen würden:

„Hör' an, Herr Olaf, tritt tanzen mit mir,
Einen Haufen Goldes schenk' ich dir ."

Sehr zu glauben ist es , daß in unserer materiellen Zeit diese
Verheißung mehr verfangen würde als seinerzeit bei diesen Lustgeistern !
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1. Walzer (nach @a»atiti ) . — 2. Mazurka (nach Saoarni ). — » . Kontertanz . — 4. Polka (nach Saoarni ) . — 5. Branle Gay (aus «II Balarino » von Fabricio Ca -oso, 1681 ). —

g . « llcmande (nach einem Stich im Rationalmnseum in Pari »). — 7. Carole (ans «II Balarino » von Fabricio Caroso, 1581 , Biiliothet der Pariser Oper). — 8. Mennett (nach
Fabricio Caroso, 1581 ). — 9. La rolte (Cesare Regri, 1604). — 10. Fackcltanz (nach Hans Burgmair ).
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Wilhelm Jensen.
Zu seinem siebzigsten Geburtstage ,

vo » Lugen Isolani (Berlin ).

(Ein ungemein reiches Schaffen liegt hinter Wilhelm Jensen ,
der am 15 . Februar 1857 in Heiligenhasen in Holstein das Licht der
Welt erblickte . Wohl über hundert größere Werke hat er veröffentlicht ,
nicht wenige darunter , die einige dicke Lände umfassen , nicht wenige
dieser Lücher , die einige Novellen enthalten .

Und dabei hat Jensen nicht allzufrüh angefangen ; er war nahe
an die Dreißig , ehe er sein erstes Luch publizierte . Auf dem Wege
über das medizinische Studium erst gelangte er in die Literatur . Nach
dem Lesuche.des Kieler und Lübecker
Gymnasiums bezog der Sohn des
Sqltcr Landvogts die Universitäten
Kiel , Würzburg und Breslau , um
Medizin zu studieren , widmete sich
dann aber philosophischen und
philologischen Studien und promo¬
vierte im Jahre 1860 als Doktor
der Philosophie . Dann lebte er
einige Jahre in Kiel/ . allerlei
wissenschaftlichen Arbeiten sich
widmend , begab sich im Jahre
1865 nach Stuttgart , wo er die
Nedaktion der „ Schwäbischenvolks -
zeitung " übernahm , leitete dann
die „ Norddeutsche Zeitung " in
Flensburg , und aus dieser jour¬
nalistischen Tätigkeit entwickelte
sich sein literarisches Schaffen , dem
er sich erst in Kiel, dann in Frci -
burg und Laden , seit dem Jahre
1888 in München widmete oder im
Sommer in Prien am Thiemsee,
wo er sich eine behagliche villeg -
giatur geschaffen hat .

Schon die Fülle der Werke ,
die uns Wilhelm Pensen schenkte , läßt darauf schließen, daß die stärkste
Seite seiner Begabung die Phantasie ist . Sie scheint in ihm nahezu
unerschöpflich zu fluten . Tr taucht in Jahrhunderte zurückliegende
Vergangenheit nieder und erzählt mit ebenso spielender Leichtigkeit von
den Lebensschicksalen der Vorfahren , wie er Lebensbilder der Gegen¬
wart abrollt . Ja , man ist geneigt zu meinen , daß er aus fernen
Zeiten noch leichtflüssiger erzählt , dort kann seine Phantasie noch un¬
gezügelter schwelgen, dort kann die Fabel noch kühner aufgebaut werden .

Die Schwäche seines Talents scheint die Tharakteristik ; vielleicht
entspringt dieser Mangel nur der Stärke des bezeichneten Vorzuges .
Vas Uebermaß seiner Phantasie läßt ihn von seinen Figuren und
Gestalten allzuviel sehen und erzählen , so daß der Kern der ge¬
schilderten Persönlichkeit leicht in ein Nichts zerrinnt . Diesem ent¬
schiedenen Mangel Jensens ist es zuzuschreiben, daß das Höchste , das
er hervorgebracht hat , auf dem Gebiete der Novelle liegt . Seine
Novellen „ Lddystone " und besonders „Karin von Schweden " gehören
zu den besten Schöpfungen , die die deutsche Literatur auf diesem Ge¬
biete aufweist ; sie schließen sich den Meisterschöpfungen Paul Heyses
und Storms würdig an , wenn auch Jensens novellistische Begabung
der seines letztgenannten Landsmannes viel mehr verwandt erscheint.
„ Magister Timotheus "

, „posthuma "
, „ Im pfarrdors "

, „ Späte Heim¬
kehr"

, „ Nirwana " und andere reihen sich den genannten an ; nicht
alle gleichwertig , erfreuen sie doch alle durch den Zauberduft echter
Poesie , der besonders über jenen liegt , in denen Jensen eine idyllische
Behaglichkeit schildert, und vor allem auch durch die innere Reinheit
und Wahrheit der Naturen , die er vor dem Leser aufbaut .

Aber merkwürdig , diese besten, vollendetsten Schöpfungen des
Dichters stammen aus der Frühzeit seines Schaffens , aus seinem
dreißigsten bis vierzigsten Lebensjahre . Ts hat den Anschein, daß mit
den größeren Erfolgen , die der Dichter hatte , eine wilde Schaffens¬
lust in ihm rege wurde , die ihn veranlahte , seiner Phantasie die
Zügel schießen zu lassen. Je seltsamer und dunkler die Zustände sind ,
die er schildern kann , je mehr erwünscht scheinen sie ihm . Daher die
Sucht nach exotischem Hintergründe , daher die Jagd nach Stoffen aus

Nachdruck verloren .
Sage und Geschichte , wo die Wahrheit der Handlung unkontrollierbar
erscheint, welche große , echte vichterkraft muß in diesem Poeten
wohnen , daß diese Zügellosigkeit der Phantasie ihn niemals zu Ge¬
wöhnlichem herabsteigen ließ , daß auch seine minder gelungenen
Werke, die nur dem Unterhaltungsbedürfnis dienen und dienen sollten,
stets , oft sogar sehr weit das Maß dessen übersteigen , was an solchen
Unterhaltungsromanen in deutschen Landen geboten wird , und daß
Jensen immer davor bewahrt blieb , unter das Niveau herabzusinken ,

das ihn von den ernst zu nehmen¬
den Autoren ausschlösse . Ja , es ist
geradezu bewundernswert , wie er
zum Beispiel in dickbändigen Wer¬
ken , wie in » In majorein Dei
gloriam » , einem Gedächtnisbuch
aus dem XVII . Jahrhundert (Karl
Neißner , Dresden 1905) , in „ Der
Hohenstaufen Ausgang "

, Geschichte
und Dichtung (Karl Keißner , Dres¬
den 1902 ) , in „ vietwald werner -
kin "

, eine historische Erzählung
aus dem XIV. Jahrhundert ( Edu¬
ard Avenarius , Leipzig) , farben¬
prächtige Bilder der Vergangen¬
heit liefert , dort aus der Stadt
Münster , hier Zeitgemälde aus
ganz Deutschland, die oft so ins
Einzelne gehen , daß sie eben nur
auf dem Boden reiflicher Vor¬
studien erwachsen konnten . Daß
Jensen sich besonders gern in die
Vergangenheit der holsteinschen
Heimat vertiefte , daß die Farben
für diese Heimatsromane mit
höherer Kraft gemischt sind , ist

erklärlich. Da ist der Kieler Roman „ vor drei Menschenaltern " (Kar !
Reißner , Dresden 1904) , der bis ins XIII . Jahrhundert zurückgreifende
Roman „ versunkene Welten " (Schlesische Buchdruckerei, Kunst- und Ver¬
lagsanstalt , Breslau ) , „ Unter der Tarnkappe "

, Roman aus dem Jahre
1848— 1850 (Karl Reißner , Dresden 1906) , und viele andere mehr .

Aber auch bei diesen antiquarischen Zügen und Fahrten ge¬
lüstete es den Dichter nach möglichst exotischen Anklängen . So knüpft
er zum Beispiel in dem sehr reizvollen „ Aus meiner Vaterstadt " an
eigene Jugenderinnerungen eine Darstellung der Herzenserlebnisse des
Dichters Paul Flemming , der im Aufträge eines holsteinschen Herzogs
eine große Reise nach Persien machte, oder er erbaut auf dem anti¬
quarischen Boden des Wetterau -Städtchens Gelnhausen die Lebens¬
schicksale eines französischen Emigranlenkindes in seinem Roman
„Heimat " auf , was ihm zur buntesten Farbenmischung Anlaß gibt .
So schildert die Palette Jensens in tausend Farbentönen .

Merkwürdigerweise besitzt Jensen als Lyriker nicht diese Mannig¬
faltigkeit der Töne . Vas ist sicher kein Mangel ; er ist viel bedeutender
als Lyriker, als dies allgemein bekannt geworden , vielleicht litt seine
lyrische Poesie unter der Fülle seiner Prosaproduktion ; er gewöhnte
sich zu sehr an die epische Breite der Darstellung , worunter das
lyrische Empfinden mit der Zeit schwand. Daß es ursprünglich bei ihm
reich vorhanden war , zeigt der starke lyrische Unterton seiner Novellen ,
viele seiner Gedichte, deren größere Auswahl nach einigen Jugend -
verösfentlichungen in dem Bande „vom Morgen zum Abend " vorliegt ,
haben eine ungemein melodienreiche Sprache ; sie sind nicht von Leiden¬
schaften durchglüht , aber von warmer Innigkeit des Gefühls getragen ,
die oft nicht minder packt . Es ist merkwürdig , daß Jensen , der als
Romancier eine so ungebändigte Phantasie zu entwickeln vermag , als
Lyriker eher zu vorsichtig und zaghaft erscheint, daß der Dichter, der
in seiner Prosa eine ungemein bilderreiche Sprache anwendet , in
seinen Versen durch so einfache Worte zu wirken sucht . Alles weist
darauf hin , daß Wilhelm Jensen trotz seiner reichen Produktion stets
mit großem Fleiß an sich selbst arbeitete , daß er stets, was ihm auch
gelang , Künstler zu sein sich bemühte .

Wilhelm Iensen und seine Galiin .

Sport bei tzofe «
Bon Arthur Achleitner (München).

2. Fortsetzung. Nachdruck verboten.

Fräulein v . Kraubat bot auf einem eleganten Rappen einen
entzückenden Anblick. Die zierliche, geschmeidige Gestalt kam im
schwarzen Reitklcide zur vollsten Geltung : keck saß der Herrenhut
aus dem seinen , schönen Kopf , dessen schwarze Flechten sorg

'am
ausgesteckt waren . Die zierlichen Hände staken in braunen Glaces,
die Linke führte sicher die Zügel, die Rechte die Gerte zur Tempo¬
regulierung. Hildegard saß elegant zu Pferde , sicher und ruhig ,
die firme Reiterin bekundend schon für den ersten Blick des
Sachverständigen. Spangensteins Augen belo linderten die Reiterin
und ihre feine Gestalt; unwillkürlich verhielt Tassilo seinen Gaul ,
sein Blick folgte dem nun angaloppierendcn Fräulein mit wach¬

sendem Interesse. Ein tadelloser Galopp , frei und elastisch, elegant
und sicher ; ein Sitz wie „ angeleimt"

, die Bewegungen richtig
ausgeglichen , von vollendetster Harmonie. Korrekt der Wechsel im
Galopp von links zu rechts nach dem Willen der Reiterin.

Die Prinzessinnen jubelten , als Hildegard an der Tribüne
vorüberkam , die Gangart zum Schritt ermäßigte und

^
den Hals

des Rappen zur Belohnung für die brave Arbeit klopfte . Tassilo
kam herbei , gratulierte der Baronesse und fragte die Mädchen ,
ob sie gleichfalls so tüchtige Reiterinnen werden wollen wie
Fräulein v . Kraubat .

Frisch und keck lautete die Antwort : „ Ja , Papa !"
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Lächelnd ritt Spangenstein zn Hildegard hin und sprach :
„ Der edle Sport ist ein guter Vermittler ! Haben Sie den

Wandel in den Kinderseelen wahrgenommen ? Die Mädchen tauen
auf , durch Ihre Reitkunst ist ein erfreuliches Interesse sür Ihre
Person geweckt worden . Dieses Interesse wollen wir steigern . Wenn
angenehm , wollen wir nun der Sonne entgegen kontern , die
Kurve ausrcitcn und mit der Sonne int Rücken etliche Hinder¬
nisse nehmen ! Vorsicht brauche ich einer so tüchtigen Reiterin
nicht zn empfehlen .

"

„Pardon , Hoheit , eine Frage : Ist der Rappe ein guter
Springer ? "

„Phänomenal gut ! Die Prinzessin hat ihn auch schon ge¬
ritten und war sehr zufrieden . Und nun , bitte , los ! "

Spangensteins Pferd mußte alsbald in schärfster Pace sein
Bestes hergeben , um nicht hinter dem Rappen Hildegards zurück-
zubleibcn . Eine Minute später war der erste Hochsprung zu voll¬
führen . Der Rappe sprang gut , landete kraftvoll und jagte
weiter . Knapp hinterdrein der Wallach Spangensteins , der das
Hindernis in einer kraftgenialisch leichtfertigen Art nahm und
fehlerlos hinüberkam .

Ein Knallen ( Anschlägen der Hufe )
am zweiten Hindernis , aber der Wallach
„ wischte " im Galoppsprung hinüber . Zu¬
sehends vergrößerte sich die Distanz zwischen
beiden Pferden . Der Rappe gehorchte , Hilde¬
gard mäßigte das Tempo zum Sprung
über die Mauer und nahm dieses gefähr¬
liche Hindernis leicht und sicher.

Tassilo versuchte das Tempo zu min¬
dern , dem Pferde den dringend nötigen
Respekt vor der in nächster Nähe drohen¬
den Mauer beizubringen . Wie toll stürmte
der Wallach auf die vermeintliche Hürde
los , plötzlich die Erkenntnis des massiven
Hindernisses , ein Abspringen und —
Spangenstein saß ans dem Rasen , indes
der Wallach seitlich ausbrach und dem
Rappen nachjagte .

Durch das Gezeter der Prinzessinnen
aufmerksam gemacht , wendete Hildegard ihr
Pferd . Der Anblick des reiterlosen Wallachen
sagte genug . Das Fräulein jagte zurück,
während Baron Gleißberg von der Tribüne
aus das elektrische Läutwcrk benützte , um
Hilfe herbcizurusen . Spangenstein erhob
sich vom Rasen und winlte lächelnd dem
heransausendcn Hoffräulcin entgegen .

Den Gaul jäh parierend , rief Hilde¬
gard besorgt : „ Sind Hoheit verletzt ? "

„ Keine Sorge , Baroneß ! Die Knochen
sind heil , das bißchen Schmerz hat nichts
zu bedeuten . Vielen Tank sür Ihre gütige

Sorge lUnd mein Kompliment der Siegerin !"

„ Danke , Hoheit ! Aber hat der Sturz
wirklich keinen Schaden verursacht ? "

„ Nein , nein ! Eher einen Nutzen ! "

„Wieso , Hoheit ? "

„ Nun , ich weiß jetzt, daß der Wallach
noch lange nicht ein guter Steepler ist .

"

„ Jedes Hürdcnpferd kann ein tüchtiger
Steepler werden , wenn es ein Sch nell -
springcr ist . Die Sicherheit bringt die
Uebung ! Wtit schwerer würde cs sein , einem
sicheren Springer das schnelle Ueber -
wiuden der Hindernisse beizubringen .

"

„ Sehr richtig gesagt ! Wollen Baroneß
mir vielleicht sagen , warum ich so schnell
Gelegenheit fand , Mutter Erde zu küssen ? "

Ein feines Empfinden veranlaßtc
Hildegard , einer Antwort ausznwcichcn ,
die der Prinz als Kritik über sein Reiten
auffassen und verübeln könnte . Hastig sagte
die Baronesse : „ Pardon , Hoheit ! Ich möchte
doch lieber rasch Hilfe hcrbeiholcn . . .

"

„ Ach wo ! Danke ! Ist nicht nötig , der
Hürdentorklcr entläuft uns nicht ! Darf
ich bitten , den Sattel zu verlassen ? Bitte ,
hier die Stütze ! " Tassilo hielt die Hände
bereit , die Hildegards Fuß flüchtig beim
Absteigen berührte . Dann zog die Baronesse
den Trcusezügel über den Pferdekopf und
hielt den Rappen am Zaum .

Ein beifälliger Blick Spangensteins
streifte das Fräulein : „ Parbleu ! Sie sind

tüchtig , mit jedem Griff vertraut und korrekt . Nun möchte ich
von Ihnen als sachverständige Reiterin eine Erklärung über
meinen Sturz vernehmen .

"

„ Verzeihung , Hoheit ! Es steht mir , der Hofdame , in keiner
Weise zu , Kritik zu üben . Und sür mich ist es wahrlich höchste
Zeit , mich der Prinzessinnen anzunehmen .

"

„ Gut ! Gehen wir zur Tribüne ! Den Rappen werde ich
führen , wenn Sie erlauben .

"
Die Bahn durchquerend , schritten der Prinz und Hildegard ,

die das Reitkleid gerafft trug , der Tribüne zu . Und abermals
stellte Spangenstein die Frage : „Was ist die Veranlassung zu
meinem Sturz gewesen ? Bilte , sagen Sie mir Ihre Ansicht !"

„ Verzeihung , Hoheit ! Es fehlt mir jedes Urteil . Ich kann
nur angeben , wie ich , soweit die Möglichkeit dazu vorlag , ge¬
handelt habe , als ich das massive Hindernis erkannte : ich
mäßigte das Tempo , avisierte das Pferd , das glücklicherweise
reagierte , und brachte dadurch den Rappen über die Quadern .

"

„ Das hatte ich ja auch gewollt ! Aber der Wallach ging
auf das Hindernis wie ein Bulle los und sprang plötzlich ab .

"

„ Die Schuld dürfte am Pferd liegen , das wohl Hürden
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kennt, nicht aber massive Hindernisse. An diese m»s; das Hürden -
pserd erst gewöhnt, darauf fleißig eingeritten werden.

"
„ Glauben Baroneß, daß aus dem Wallachen noch ein Feneer

werden kann ?"
„ Gewiß , Hoheit !"
„ Das würde mich freuen ! Besten Dank ! Und nochmals

mein Kompliment der Siegerin ! Ihr Erfolg verdient um so
größere Anerkennung , als Sie ohne jedes Training ganz brillant
ritten. Das macht Ihnen so leicht niemand nach ! Sie müssen
daheim eine ganz ausgezeichnete Schulung erhalten haben !"

Mehrere Stallknechte liefen herbei , der Wallach wurde ein¬
gefangen und sodann mit dem Rappen in den Stall gebracht.
Hildegard geleitete die Prinzessinnen , die lebhaftes Interesse be¬
kundeten, zur Winterbahn , in deren Garderobe sie sich umkleidete .

Tassilo besprach mit Gleißberg sportliche Angelegenheiten;
auf dem Weg zu den Stallungen erwähnte Spangeustein , daß
die Baronesse Kraubat eine erstaunliche Sachkenntnis besitze und
brillant reite. Gleißberg gab zu , daß das Fräulein schneidig und
sicher reite ; doch riet er das heutige Experiment wegen der im
Hindernisrennen liegenden, für eine Dame doch allzu großen
Gefahr nicht zu wiederholen. Dies wollte Spangenstein nicht
gelten lassen ; er meinte, wer so sicher reite wie die Hofdame,
könne getrost auch massive Hindernisse nehmen. Der Beweis sei
soeben erbracht worden mit einem glänzenden Sieg über den
Aportsmcmn . Baron Gleißberg zuckte die Achseln und schwieg.

Da erschien Hildegard , in Straßentoilette gekleidet , mit den
Mädchen aus der Winterbahn . Tassilo schloß sich ihnen an , und
im munteren Gespräch begleitete er die Baronesse und seine
Töchter durch den Park zum Schloß .

III .
Zu den Sonderlichkeiten des dicken Hofchefs von Prandtegg

zählte der häufige Gebrauch klassischer Zitate; mit Vorliebe be¬
diente sich der Hausmarschall verschiedener Aussprüche großer
Dichter , ohne eine Ahnung von der Provenienz .

Eines Tages hatte Fräulein v . Kraubat einen Befehl der
Gebieterin zu übermitteln . Beim Eintritt der Hofdame in das
Bureau sprang v . Prandtegg ans und rief : „Welcher Glanz in
meiner Hütte ! Die Sonne lacht mir ins Herz hinein ! Helios bei
mir, ich fühle mich beglückt !"

„Aber , Herr v . Prandtegg!"
Der Hausmarschall verzog für einen Augenblick das Gesicht ;

er liebte es nicht, mit dem Namen angesprochen zu werden und
hörte lieber seinen ehemaligen militärischen Titel, auf den er
freilich wegen seiner wachsenden Korpulenz verfrüht durch Aus¬
tritt aus der Armee verzichten mußte.

Mit etwas saurer Miene fragte er daher : „Womit kann ich
Baroneß dienen? "

„Hoheit Frau Prinzessin wünschen einen größeren Betrag
in Scheinen zu erhalten , die Schatulle ist leer.

"
„In welcher Höhe? Bitte, doch gütigst Platz zu nehmen !"
„ Hoheit nannte keine Summe, äußerte jedoch, daß sie stark

in Anspruch genommen sei, daher eines größeren Betrages be¬
dürfe .

" Hildegard lehnte die wiederholte Bitte, Platz zu nehmen,
mit dankender Verbeugung ab.

„Sofort ! Es wäre mir jedoch sehr angenehm, zu erfahren,
in welcher Höhe Hoheit einen Betrag wünscht. Wäre es nicht
möglich, Hoheit diesbezüglich zu fragen ?"

„Das steht dem Herrn Hausmarschall zweifellos zu . . . "
„O bitte , ich möchte durchlauchtigste Frau Prinzessin für

keinen Fall belästigen.
"

„Ich habe mich des höchsten Auftrages entledigt und bitte ,
das weitere gütigst veranlassen zu wollen.

"
Prandtegg verbeugte sich und schluckte den Aerger hinab .

„Mit fünfhundert Silberlingen in Reichsscheinen kann ich Hoheit
sogleich dienen, dieser Betrag ist in der Kassa disponibel ; eine
größere Anforderung würde zurzeit insofern Schwierigkeiten
bereiten, als erst zur Bank in Eichfeld geschickt werden müßte .

"
„Soll ich dies Hoheit melden ?"
„Wenn ich bitten dürfte , nur für den Fall, daß Hoheit den

genannten Betrag nicht ausreichend finden sollte . Darf ich gnädige
Baroneß fragen , ob Hoheit etwa — hm — angebettelt wurde ?
Das Verlangen ist nämlich — zeitlich genommen, mitten im
Rechnungsmonat — ungewöhnlich, etwas Außerordentliches !"

Kühl erwiderte Hildegard : „Ich bedaure, keinerlei Auskunft
geben zu können. Hoheit geruhten nicht, mich in dieser Ange¬
legenheit irgendwie zu informieren .

"
„Das wundert mich ! Durchlauchtigste Frau Prinzessin halt

doch große Stücke auf Baroneß , mit vollem Recht! Wenn ich
es aussprechen darf : am fürstlichen Hofe war seit langem keine
Hofdame von so absoluter Korrektheit und Liebenswürdigkeit ,
wirklich mustergültig . . .

"
„Haben Herr v . Prandtegg mir dienstlich noch etwas mit¬

zuteilen ?"

„ Sozusagen bin ich immer im Dienst ! Verzeihen, Baroneß ,
daß ich meiner ehrlichen Bewunderung unverhohlenen Ausdruck
gegeben habe!"

„Herr Hausmarschall belieben zu schmeicheln , das ist völlig
unnötig , mir gegenüber deplaciert . Ich bin ein armes Hossrön-
lein , lediglich bestrebt , die übernommenen Pflichten nach Möglich¬
keit getreu zu erfüllen, weiter nichts . Wenn Herr v . Prandtegg
über meine Dienstleistung sich in Superlativen ergehen , muß ich
diese Ueberschwenglichkeit als Spott ausfassen . . !"

„Da sei Gott vor ! Welche Verkennung einer ehrlichen Be¬
wunderung ! Wie käme ich zu Spott ? Wer um Wohlwollen,
gewissermaßen um Protektion wirbt , wird sich hüten, die Göuneriu
durch Spott zu verletzen !"

„ Aber Herr v . Prandtegg! Ich verstehe Sie wirklich nicht!
Der einflußreiche Marschall und Hofchef um die Protektion eines
armen Hoffräuleins werbend ! Sie belieben zu spaßen !"

„Durchaus nicht ! Baroneß können doch nicht dementieren,
daß Sie persona gratissima bei den Höchsten Herrschaften sind !
Jawohl persona gratissima! Ich habe einen scharfen Blick und ein
seines Gefühl dafür. Keine Hofdame bei Spangensteins hatte sich
seit Jahren einer solchen Wertschätzung zu erfreuen wie Baroneß
Kraubat . . .

"
„ . . . die erst kurze Zeit im Dienst ist . Eine handgreifliche

Uebertreibung , wenn nicht Spott ! Habe ich Ihnen je Anlaß dazu
gegeben ?"

„Um Himmelswillen ! Baroneß mißverstehen mich ! Keine
Spur von Uebertreibung ! Ehrliche Meinung! Und um Ihr Wohl¬
wollen möchte ich tatsächlich bitten !"

Hildegard schüttelte den schönen Kopf. Die Beteuerungen
des einflußreichen Hausmarschalls gingen über ihr Begriffs¬
vermögen ; die junge Hofdame konnte sie nur als Spott auf -
fasseu . Und solch unberechtigter Spott mußte verletzen .

Das Verhalten des Hoffräuleins mahnte zur Vorsicht;
Prandtegg erkannte, daß es verfrüht sei, der Baronesse jetzt schon
seine Wünsche und Hoffnungen, die Bitte um wohlwollende
Intervention und Fürsprache anzuvertrauen . Seine Angelegenheit
brauchte einer klugen Vermittlung, sie konnte nicht direkt vorge¬
bracht werden. Die junge Hofdame war aber offenkundig mit den
Hofverhältnissen zu wenig vertraut, noch unsicher , dazu stolz ,
wahrheitsliebend , unnahbar, in übertriebenem Maße korrekt . Es
hieß also abwarten , bis die schöne Kraubat sich eingelebt, an die
Hofluft besser gewöhnt hatte . Daun konnte Prandtegg von neuem
londieren, die bei dem prinzlichen Paare beliebte Baronesse zu
seinen Gunsten umzustimmen versuchen . Einlenkend sprach der
Marschall , indem er die Bankscheine dem Eisenschrank entnahm
und abzählte : „Wenn gnädige Baroneß mehr Einblick in den
Dienst eines Hofchefs gewonnen haben werden, steht nicht zu be¬
zweifeln, daß Baroneß die Bitte um gnädiges Wohlwollen und
gegebenenfalls um Fürsprache bei den Höchsten Herrschaften be¬
greiflich und motiviert finden werden. Wer beispielsweise mit
Geld zu tun, die Hofkasse zu verwalten hat , kommt sehr leicht
in die unangenehme Lage, den Gebietern finanzielle Ein¬
schränkungen empfehlen zu müssen und dergleichen peinliche Dinge
inehr. Der pflichttreue Kassenbeamte ist in solchen Fällen nichts
weniger denn persona grata bei Hof und darf sich glücklich
schätzen , wenn er einen Fürsprecher hat , der ihn bei den Höchsten
Herrschaften verteidigt . . . Hier , gnädige Baroneß, die fünfhundert
Mark für Hoheit Frau Prinzessin in privater Angelegenheit! So
nämlich werde ich den Betrag buchen .

"
„Danke . Soll ich für Hoheit quittieren ? "
„Das ist nicht nötig . Allzeit ergebenst zu Diensten, Baroneß.

"
Hildegard bat noch , der Marschall möge die Noten in einen

Umschlag geben und diesen siegeln .
„Mit Vergnügen !" sprach Prandtegg; insgeheim widmete er

dem Hosfräulein wenig schmeichelhafte Bezeichnungen, denn dieses
ängstliche Verhalten erschien ihm albern .

Kaum hatte sich Fräulein v . Kraubat vom Hofmarschall
verabschiedet , ward diesem der Besuch des Kabinettsekretärs Weise
aus Eichseld gemeldet. Eine gewisse Unruhe bemächtigte sich
Prandteggs, die Gedanken liefen Galopp um die Frage , was der
Sekretär des alten kinderlosen Herzogs Edgar v . Spangenstein -
Eichfeld im Schloß Pux wolle , was der Besuch bezwecken könne .
Und der dicke Marschall wußte keine Antwort hierauf . Mit er¬
lesener Höflichkeit empfing er den Sekretär, einen kleinen grau¬
bärtigen Herrn mit tadellosen Manieren und einem unangenehm
forschenden Blick .

Beide Beamte saßen sich gegenüber und erkundigten sich
gegenseitig nach ihrem Befinden unter vielen Verbeugungen . Ein
kleines Gejammer über Ueberlastung mit Arbeit im Dienst folgte;
Herr Weise klagte , daß er allein im Departement für Bittschriften
noch blind werden müsse vom Lesen des Masseneinlaufes .

Teilnahmsvoll richtete Prandtegg den Blick zur Stubendecke
und seufzte dazu : „Ja , ja ! Die unangenehmste Seite des Hof¬
dienstes I Das kenne ich aus eigener Erfahrung.

"
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„Bei uns naturgemäß ärger , weil wir dem regierenden
Hause dienen !"

„ Sehr richtig , Herr Kabinettssekretär ! Pardon , muß ich nicht
,Kabincttsraü titulieren ? Ich bin nicht auf dem Laufenden , da ich
seit Monaten nicht mehr offiziell in der Residenz war . Bitte ,
meine Rückständigkeit zu entschuldigen ! "

Die höfliche Verbeugung Weises begleitete ein Seufzer :

„ Roch nicht !"

„ Vermutlich aber bald ? "

„ Vielleicht ? ! Wer kann Gewisses sagen ? ! In einer Zeit der
Unsicherheit !"

„Wieso ? "

Sich verbessernd , bemerkte Weise , daß „ Unsicherheit
" nicht

das richtige Wort sei ; vielleicht wäre es angängig zu sagen , die
Verhältnisse beim Hof in Eichfeld seien gegenwärtig derart , daß
niemand behaupten könne , wie lange der Herzog noch in der
Lage sein werde , die Regicrungsgeschäfte persönlich zu erledigen .

Ueberrascht bewegte sich Prandtegg auf seinem Stuhl hin
und her .

„ Eine vertrauliche Andeutung , bitte , keine offizielle Mit¬
teilung , Herr Hauptmann ! "

„ Selbstverständlich , Diskretion Ehrensache ! Eine interessante
Neuigkeit , die ich aber zu ergänzen bitte . Ist eine Verschlimmerung
im Befinden des regierenden Herrn eingetreten ? "

„Davon kann wohl kaum gesprochen werden . Das hohe Alter
des gnädigsten Herrn bringt mancherlei Beschwerden mit sich ,
ein Schwinden der Kräfte , Zunahme von Schlafsucht . . . Ich darf
nicht mehr sagen . Eine vertrauliche Andeutung für den Hofchef

des präsumtiven Thronfolgers , damit man im Schloß Pux nicht
zu sehr überrascht werde , wenn . . .

"

„ Verbindlichsten Dank ! Ich verstehe und weiß Ihre gütige
Andeutung zu würdigen .

"

„Eine gütige Berücksichtigung meiner Wenigkeit würde mich
zu größtem Dank verpflichten . Nach dem jetzigen Stand der Ver¬
hältnisse ist es inopportun , daß ich um Audienz beim gnädigsten
Thronfolger nachsuche ; es könnte bekannt werden , würde unliebsam
auffallen , zu meinen Ungunsten kommentiert werden . . . Noch
sind wir ja Diener des regierenden Herrn .

"

„ Wenn ich Ihre Andeutung richtig verstehe , wünschen Sie
doch wohl , daß ich meinen gnädigen Herrn sub rosa verständige
und privatim einfließen lasse, daß wir das vertrauliche Aviso
Ihnen zu verdanken haben ? Ist dem so und entspricht das
Ihren Wünschen ? " Weise verbeugte sich zustimmend .

„ Ich bin überzeugt , daß mein gnädigster Herr den ihm er¬
wiesenen wertvollen Dienst einer frühzeitigen Ankündigung bevor¬
stehender großer Ereignisse zu belohnen wissen wird .

"

„ Darum möchte ich bitten , zugleich aber um die wohl¬
wollende Protektion des Hoschefs in Pux . Ohne Zweifel werden
Herr Hauptmann nach dem Regierungsantritt des Prinzen Tassilo
Obersthofmarschall und damit eine sehr einflußreiche , ja allmächtige
Persönlichkeit . Wichtiger als der Minister , der bei uns bisher
nicht viel dreinzurcden hatte . Unter dem Obersthofmarschall Baron
Prandtegg möchte ich gern weiterdienen im Kabinett und mit
Ihrer Huld und Gnade vielleicht doch noch avancieren . . .

"

„Machen wir ! Selbstverständlich ! Ein Vertrauen bedingt
das andere ." Fortsetzung folgt.

Die Jugend und ihre Lektüre .
Bon Ludwig Prachauser (Salzburg ). — Siehe die Einführung dieser Rubrik 5. Heft , XIX . Jahrgang und Folge .

Nachdruck verboten .

Geprüfte Bücher für die Jugend .
Robinson Crusoe . Das Original des Daniel Defoc ,

bearbeitet von Otto Zimmermann , mit Bildern von
F . H . Nicholson . (Verlag Otto Spamcr , Leipzig .) Preis K 3 '60 ,
kleine Ausgabe K 1 20 .

Das alte Liebtingsbuch unserer Jugend hat Otto Zimmer -
mann getreu dem Original bearbeitet . Wir haben also hier den
echten Robinson , das reine Dichterwerk vor uns , das allein durch
seine ursprüngliche künstlerische Darstellung wirkt und nicht er >l
moralisierender Erläuterungen bedarf , die der Jugend das Lesen
verleiden . Das Buch ist in dieser Form voll Kraft der Sprache ,
voll Lebendigkeit in der Handlung und bringt vor allem eines zum
Ausdruck : die Notwendigkeit und den endlichen Erfolg energischer,
unverzagter Arbeit . Das aber muß auf jeden Knaben und auf
jedes Mädchen , die das Buch mit Andacht lesen, auf das aller¬
günstigste wirken . Die Jugend bekommt durch das Buch Einblick in
schwere Menschenarl eit, die mit Gefahren und größter Not ringen muß .
M a n sollte jedes Kind fragen , ob es d e n „ R o b i n s o n "

gelesen und , wenn nicht , ihm v o r anderen Büchern
dieses Buch , das ein hohes Lied ist auf rastlos
ringende Men scheuarbeit , bescheren . Einband , Format ,
Druckausstattung und Illustrationen sind überaus würdig zu nennen .
^Bom 10 . Jahre ab .)

Leben und Taten des scharfsinnigen Edlen
Don Quijote von La Mancha . Von Miguel de Cervantes .
Nach der Tieckschen Übersetzung für Schule und Haus bearbeitet
von Guido Höller . Mit fünf Original -Radierungen von
A . Schroedter . (Verlegt bei Hermann und Friedrich Schaffstein ,
Köln am Rhein .) Preis K 6 '— , kleine Volksausgabe K 2 40 .

Ich kann mir nicht helfen , zuerst muß ich der Ausstattung
des Buches mein Lob singen . Wie stolz und vornehm das Format
mit dem goldnen Titelaufdruck auf braunem Deckel und weißem
Pergamentrücken ! Wie freut man sich über diese noble Gediegenheit ,
wenn das Buch geöffnet vor einem liegt und das Auge über die
breiten Blätter mit den kräftigen , klaren Lettern hingleitet und so
den Leser, der vielleicht flüchtig zu lesen gewohnt ist , immer wieder
zur Ruhe und Indacht mahnt ! Und diese herrlichen Radierungen
des alten Düsseldorfer Meisters , voll köstlicher Bewegung und feinster
Luftwirkung . Die Ausstattung dieses Buches zähle ich zu den vor -
zügjichsten, wirksamsten Leistungen modern ! r Buchkunst.

Der Inhalt des Buches gehört ja längst zu den klassischen
Schätzen der Literatur . Daß die eigenartige Dichtung durch Guido
Hüllers gute Bearbeitung nun auch der Jugend zugänglich gemacht
ist , ohne daß dem Original Gewalt angetan worden wäre , ist ein
hervorragendes Verdienst . Die Jugend soll , wie sie den Helden
Robinson kennt, auch diesen traurigen Helden kennen lernen . Ihre
Abenteuerlust wird darin höchste Befriedigung finden , die klassische
Erzählweise wird eine bloße Gier nach Handlung allmähtich be¬
zwingen und den jugendlichen Leser zum ruhigen Genuß in der
Lektüre erziehen, der jugendliche Geist , aber kann einen tiefen Ein¬
blick tun in das Lächerliche menschlicher Ucberspanntheit , und so
kann dieses ausgezeichnete Buch ein ganz trefflicher Freund von
Knaben und Mädchen werden . fVom 14 . Jahre ab .)

„Strab antzerchen ." Bilder und Reime von Hans
v . Volkmann . (Verlag Hermann und Friedrich Schaffstein ,
Köln .) Preis K 6 — .

Volkmann hat es in diesem Bilderbuche geradezu meisterhaft
verstanden , das kindliche Interesse zu fesseln . Hasen , Hühner ,
springende Zicklein, grasende KU he, die Postkutsche, den dunklen
Wald , die eilende, rauchqualmende Eisenbahn , den bunten Regen¬
bogen , alles das zeigt er dem Kinde und zeigt cs so voll packender
Lebendigkeit, Frische und köstlicher Charakteristik , daß mau das
Buch nicht genug loben kann . Dieser helle Sonnenschein lacht einem
ja entgegen . Diese leichte Sommerluft , die über den Landschaften sich
ausbreitet , dann wieder die herbstlich gefärbten Wälder , die sind im¬
stande , schon das kindliche Auge für die Landschaft zu interessieren .
Die Bilder , die mit der Hand koloriert sind, wirken wie frischgemalte
Originale . Ich empfehle dieses Buch angelegentlichst . Es gehört zu
jenen , die niemals ihren Wert verlieren . Die Kleinen entzücken die
Motive , die Stoffe , die voll farbigen Lebens und lebendigen Farben
sind, die Großen freuen sich an der famosen künstlerischen Darstellung .

„Malbücher " von R . F . v . Frey hold . ( Verlag Hermann
und Friedrich Schafsstein , Köln .)

Wem ernstlich darum zu tun ist , daß sein Kind der Welt der
Farben einst mit Verständnis und mit Liebe gegenübersteht , der
muß frühzeitig das Kind selbst mit Farben hantieren lassen. Frey -
holds Malbücher eignen sich von allen , die bis jetzt existieren, am
besten hiezu , weil die Vorlagen nur Konturzeichnungen darstellen,
voll interessanten Stoffes sind (die Vorlagen sind Freyholds Bilder¬
büchern entnommen ) und infolge der vielen kleinen und großen
Flächen reichen Anlaß zum buntesten Bemalen geben . Solch einen
blühenden Baum , bunte Vögel oder einen großen Blumenstrauß zu
malen , ist ja für das Kind ein Helles Vergnügen , und sein Auge
wird dabei immer mehr aufmerksam auf die Mannigfaltigkeit und
die Wirkung der Farben .

„ Steht auf , ihr lieben Kinderlein .
" Gedichte aus

älterer und neuerer Zeit für Schule und Haus , ausgewühlt von

Gustav Falke und Jakob Loewcnberg . (Verlag Hermann
und Friedrich Schafsstein , Köln .) Preis X 2 '40 .

Es wäre von großem Segen für das deutsche Familienleben ,
wenn Bücher wie dieses zu einem Hausbuche würden , das heißt zu
einem Buche , das Vater oder Mutter oder ältere Geschwister am
Feierabend oder am Sonntag -Nachmittage vornehmen , um daraus
Heiteres und Ernstes vorzulesen . Die vorliegende Auswahl ist eine
vorzügliche : sie bringt liebes Altes und köstliches Neues , die Kleinsten
tarn man ebenso damit unterhalten wie die Größeren und Er¬
wachsenen. Rätsel und Neckreime wechseln ab mit Balladen und
anschaulich gehaltener Lyrik . Gegen die Art der Ausstattung , die
au Bücher erinnert , wie wir sie als Kinder in Großmuttcrs lavendel -

dufiender Stube im Wandschrank fanden , könnte vielleicht der nicht
unberechtigte Einwaud erhoben werden , daß ein Buch in unserer
Zeit vor allem auf eine zeitgemäße Ausstattung Anspruch machen
darf . Doch ist nicht zu leugnen , daß dieser alte Ansstattnugsstil dem
Buche einen eigenartigen Reiz von Gemütlichkeit verleiht , was
gerade dem Charakter und Zweck des Inhaltes entspricht , lleberdies
zeichnet sich das Buch durch tadellose Einheitlichkeit aus . (Vom
6 . Jahre an für alle Stufen .)
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Wild in der Küche.
Bon „Hubertus -Häferlgucker " .

f
as Kochen , so behauptete mein seliger Herr immer , ist doch

das Billigste auf der Welt , denn dazu brauche man weiter
nichts , als zu „ nehmen " . Es steht in jedem Kochbuch :
„ Miau n e h m e" das und das , „ man n e h m e" dies und
jenes — von Kausen steht in den kulinarischen Werken

‘ überhaupt nichts . Ja , schön wäre es schon , wenn man
nur zu nehmen brauchte , man kann es auch probieren ,
uur ^ duschen darf man sich nicht lassen . Viele der
Herren männlichen Verwandten meiner geehrten schönen
Leserinnen brauchen nun wirklich etwas nicht gerade

ipffa direkt zu kaufen , und das ist Wild , das sie auf ihren
^ Jagden selbst erlegen oder durch andere erlegen lassen

und das in der Küche gern gesehen , bei Tisch gern be¬
merkt und auch gern verspeist wird , weil es Abwechslung in die ewigen
Boeufs , Nierenbraten und Schweinskoteletten hineinbringt .

Apropos Schwein . Was man nur in ganz seltenen Fällen auf
den bürgerlichen Tisch kommen sieht , ist das Wildbret des Wild¬
schweins , das richtig zubercitet sehr schmackhaft ist . Ich will nun ein
paar Zubercitungsarten ansührcn und richte die höfliche Bitte an jene
Hausfrauen , die von meinen Rezepten Gebrauch machen , vor allem zu
einem Wildschweinsfchlegel eingeladen zu werden .

„ Man nehme " einen Schlegel , putze ihn sehr sauber ,
trockne ihn ab und mache ihn wieder naß , indem man ihn in eine
Beize legt , wozu man folgeudes nimm t : Einen Liter Weißwein ,
etwas sehr guten Eisig — letzterer kann wegbleibcn , wenn der Wein
aus einem „ sauren " Jahrgang stammt — Salz , Zwiebel , Lorbeerblatt ,
Wurzelwerk , Nelken , ganzen Pfeffer , etwas Wacholderbeeren . Diese
Beize wird gekocht und über den Schlegel gegossen , der nun 24 bis
36 Stunden in der Flüssigkeit mit den Ingredienzien liegen bleibt .
Ter Schlegel muß während dieser Zeit natürlich mehrmals umgedreht
werden . Daun wird er in der Röhre genau so gebraten wie ein

„ zahmer Schweinsschlegel "
, nur muß zum „ Anbraten " etwas Butter

oder „ zahmes " Schweinefett , eventuell ebensolcher Speck genommen
werden . Zum Aufgießen benützt man die Beize , die schließlich auch zu
entsprechender Verdünnung des Saftes genommen wird . Als Beilage
verwendet man „ Salzkartoffel " oder gewöhnliche Nockerl . Ein mittlerer
Schlegel genügt ganz gut für sechs Personen , wenn sie nicht einen
Löwenhuugcr an den Tisch mitbringen . Sollte ich mit einer liebens¬
würdigen Einladung bedacht werden , so bitte ich eine stark essende
Person mehr in Betracht ziehen zu wollen , da ich ganz bestimmt
für zwei esse und zu Mahlzeiten außer Haus die weitesten Kleider
anznziehen pflege .

Nachdruck verboten .
Mit etwas mehr Raffinement werden Wildschweinsfilets in Szene

gesetzt . Vier bis fünf — eventuell auch mehr — kleine Wildschweins¬
filets werden zugerichtet , der Quere nach durchgeschnitteu , geklopft
und 24 Stunden in die früher beschriebene Beize gelegt . Eine Stunde
vor dem Anrichten läßt man sie ablaufen , gibt sie in eine Kasserolle ,
deren Boden mit Speck , Schinken und nudelig geschnittenen Gemüsen
dick bedeckt wird , begießt die Filets halb mit Suppe , halb mit der
eigenen Beize und läßt dieses Gemisch bis zur Hälfte ein dünsten , dann
wird das Feuer auf „mäßig " gerichtet , worauf man die Filets vollends
fertig dünsten läßt . Die Garnierung bleibt dem Ermessen der Köchin
überlassen , doch sind mir Erdäpfel am liebsten , was ich hiermit ans
das ausdrücklichste betont haben wollte .

Als Gegenstück zu den Filets könnten „ Schnitzel vom Schwarz¬
wild "

gelten , zu denen man den Schlegel verwendet . Aus dem rein
geputzten , von der Haut befreiten Schlegel schneidet man kleinfinger¬
dicke Schnitzel , spickt diese mit Speck und Trüffelstückchen und legt sie
in die schon mehrfach erwähnte Beize . Die Schnitzel kommen an einen
Bratspieß , werden mit fettem Papier gut umbnnden und während des
Bratens mit der Beize begossen . Den Saft macht man in bekannter
Weise mit etwas Rahm und ein wenig brauner Einbrenn . Zu Tische
kommen die Schnitzel mit einem Rand aus Reis .

Vom Wildbret des Frischlings wird häufig ein Ragout gemacht ,
das einfach herzustellen ist . Das Wildbret wird sauber geputzt , ge¬
waschen und dann gebeizt , später in der Beize mit genügend Salz
weich gekocht . Unterdessen macht man eine nicht zu helle Einbrenn —

wozu man Bratenfett verwenden kann — gießt diese mit der etwas
verdünnten Beize auf , läßt dies unter beständigem Rühren zu einer gut
gebundenen Sauce kochen , die man sodann entfettet und durchseiht . Das
weich gedünstete Wildbret wird in Stücke geschnitten , diese in eine
Kasserolle gegeben , die mit ein bißchen Zitronensaft abgeschmeckte Sauce
darübergetan und nochmals ausgekocht . Gebackene Erdäpfelknöderl
dazu , recht schön goldbraun im schwimmenden Schmalz gebacken —

ich muß aushören , sonst rinnt mir das Gustowasser im Aeser zu¬
sammen . — —

Oder vielleicht ist auch ein gebratener Wildschweinsrücken ange¬
nehm ? Dieser wird nach ordentlichem Herrichten zwei bis drei Tage in
die Beize gelegt , nachdem er zuerst natürlich genügend gesalzen und

gut gepfeffert worden ist . Zum Anbraten nimmt man etwas zahmen
Speck , zum Aufgießen die Beize . Der Bratensaft wird gut entfettet
und kurz eingekocht . Wer keine gebratenen Erdäpfel dazu mag , lasse
sich Makkaroni oder noch besser „ Butternudeln " servieren , für welch
letztere ein besonderes Faible hat der ergebene Verfasser .

Vom Büchrrtfich des Ooudoirs
Eduard Mörikcs sämtliche Werke . Herausgegcben und eingeleitet

von Dr . Gustav Keyßner . Mit dem Bildnis des Dichters . Deutsche
Verlagsanstalt , Stuttgart und Leipzig . — Die einbändigen Klassiker¬
ausgaben halten ihr Programm schön ein , das da lautet : sorgfältigste
Textrevision — einheitliches Format — schöner , klarer Druck — dauer¬
hafter Einband — billiger Preis ! Das alles kommt nun auch unserem
lieben , innigen Mörike prächtig zustatten , der immer fester und tiefer
Wurzel saßt im Herzen des deutschen Volkes . Es lernt allgemach den
großen Wert dieses seltenen , eigenen Poeten würdigen . Es reift mählich
zu ihm hinan . Man fühlt ihn in immer weiterem Umkreis als edlen
Meister des Liedes , der Idylle , der Novelle , des Märchens — und
wohl bald auch des Romans . Sein sanfter , ironisch durchwürzter
Humor läßt uns lächeln . Zahlreiche feine Gelegenheitsdichtungen von
zartem Reiz und süßem Dust wurden hier ausgenommen . Der von
Theodor Storm so sehr bewunderte , wenig gelesene , auch wirklich nicht
ganz bequem aller Welt zugängliche Roman „ Maler Nolten " findet
sich in der ersten Fassung vor — Mörikes lang gehegtes Schmerzens¬
kind . Der guten , mit ansprechender Wärme verständnisvoll cinbeglei -
teteu Ausgabe ist die weiteste Verbreitung zu gönnen , zu wünschen
und wohl auch sicher . Ycrus .

. „ Zwischen den Schlachten . " Schauspiel in einem Akt von Björn -

stjerne Björnson . Berechtigte Uebersetzuug von Eläre Greverus Mjöen .
Preis Akk. 2 .- . „ Der Redakteur !" Schauspiel in vier Akten . Berech .

tigte Uebersetznng von Cläre Greverus Mjöen . Verlag von Albert
Langen , Aiünchen 1906 . Preis Akk. 3 .50 . - Wie Propheten ans alt -

testamentarischen , längst versunkenen Zeiten ragen Björnson und
Tolstoi in unser zwanzigstes Jahrhundert herein , wie übermenschliche
Gestalten ans einer Vergangenheit , in der der Priester , der Seher und
der Dichter in einem zürnenden Riesen vereinigt waren . Björnson
ist , etliche Romane und Novellen ausgenommen , allezeit mehr Kämpfer ,
Agitator und VolkSsührer als Poet gewesen . Als Gärung erregender ,
alles auf - und umwühlender Sauerteig hat er nicht nur seine engeren
Landsleute , sondern ganz Europa mit seinen polemischen Dramen
vor , mit und nach Ibsen erregt und erschüttert . Und es war erst vor
kurzem , daß seine durch einen zweiten Teil ergänzte Tragödie „ lieber
unsere Krast " unter atemloser Spannulig der Hörer siegreich von
Stadt zu Stadt zog . „Zwischen den Schlachten " ist Björnsvns erst¬
veröffentlichtes Schauspiel . In wenigen Aionaten wird es fünfzig
Jahre , daß seine Premiere in Christiania stattsaud . Der norwegischen
Sage entnommen , wirkt der schlicht und in gedrungener Sprache ge¬
staltete Stoff auch heute noch lebendig und reizvoll . Ein Jugendwerk

ist auch „ Der Redakteur "
, ein Jngendwerk mit seinen vielen Mono¬

logen und sonstigen technischen Mängeln . Allein hier weht schon ver¬
kündigend jener heiße Atem des Kampfes gegen Lüge , Vorurteil ,
Feigheit und Schwäche , der „ das Werk " Björnsons erfüllt und
adelt , Nicht einzeln wollen daher dieser sechs- und siebenundzwanzigste
Band der Langenschen Björnson -Ausgabe betrachtet und beurteilt
werden , sondern als Grundstein eines gewaltigen Baues , der hoch und
ehrfurchtgebietend in die Lüfte ragt , als Anfangsarbeiten eines
Menschen , der sich titanengroß vom Hintergründe unserer kleinen Zeit
abhebt , eines Menschen , der in seinem mutigen Ernst wie in seiner
naiven Kindlichkeit gleich liebens - und schätzenswert ist .

Dr . Wilhelm v . Wymetal (Wien ) .
„ DasStcinmctzcndorf ." Von Viktor Fleischer . Eine Erzählung

aus dem Erzgebirge . Stuttgart . Deutsche Verlagsaustalt . Preis geh .
Akk . 2 .— , geb . Akk . 3 .— . — Dieses Erstlingswerk des jungen deutsch¬
böhmischen Dichters überrascht durch seine Reife und Abgeschlossenheit .
Viktor Fleischer ist ein starkes Talent und ein guter Heimatskünstler , dem
die Beherrschung des etwas schwierigen Erzgebirger Dialekts prächtig ge¬
lingt . Diese Beherrschung der Form gestattet ihm auch , seine Persön¬
lichkeit anszuleben und stellenweise einen überraschenden Humor zu
eutwickeln . Der Gang der Erzählung ist einfach , aber wirksam ; wir

finden mehr Stimmung als gewaltsame Spannung darin , und es liegt
trotz aller Natürlichkeit und bodenständigen Kraft ein Hauch jener
zarten lyrischen Stimmung über dem Buche , ohne den ein echtes Prosa -

knnstwerk , wenigstens für uns Deutsche , kaum denkbar ist . ft . K . G .
Biographien bedenkender Frauen . Band 6 . Katharina von

Bora , Martin Luthers Frau . Von Dr . E . Kroker . Mit 3
Bildnissen . Verlag von E . Haberland , Leipzig . — Preis Akk. 7 .— . —
Es gewährt einen hohen Reiz , sich in das Leben der edlen Frauen zu
vertiefen , die Einfluß auf die Fürsten im Reiche des Geistes hatten ,
und nicht nur die deutsche Frauenwelt protestantischen Glaubens , die

gesamte gebildete Frauenwelt wird das vor uns liegende Lebensbild
der Gattin des großen Reformators mit starker Anteilnahme be¬

gleiten . Luthers Gattin ist niemals an die Oeffentlichkeit getreten , aber
in dem engen Rahmen , in dem sich ihr Dasein abspielte , hat sie segens¬
reich gewaltet und ihrem Gatten das Glück und den Frieden einer
trauten Häuslichkeit geschaffen , und in dem großen glänzenden Kreise
bedeutender Männer , dessen gefeierter Mittelpunkt Luther war , hat sie
ihren Platz zu behaupten verstanden . Die neue Lehre , die Luther
verkündete , hatte in Deutschland schon Verbreitung gefunden , als
in der Nacht vor dem Osterfeste 1523 neun Nonnen , den besten Adels -
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Geschlechtern angehörend , unter Beihilfe nrehrcrer Torgauer Bürger
aus dem Kloster Niemtschen bei Grimma entflohen und sich nach
Wittenberg wandten . Unter ihnen befand sich Katharina v . Bora ,
geboren am 29 . Jänner 4499 , die schon im zarten Alter der Klvster-
schule zu Brehna , zehnjährig dem Kloster in Niemtschen übergeben
worden war und 1515 den Schleier genommen hatte * Katharina
hatte im Hause des Magisters Reichenbach in Wittenberg Aufnahme
gefunden und im Sommer 1523 hatte ihr der König Christian von
Dänemark , der sie bei Lukas Kranach sah, durch Ueberreichnng eines
goldenen Ringes eine hohe Auszeichnung erwiesen . Ein junger Patrizieraus Nürnberg , Hermann Baumgärtner , hatte eine tiefe Neigung zu
Katharina gefaßt , die sie wohl auch erwiderte , die jedoch zu keiner
Vereinigung führte . Luther , der sie als seinen Schützling betrachtete,der aber damals selbst noch nicht an eine Heirat dachte, hatte ihr in
dem ihm befreundeten Dr . Glatz, Pfarrer von Orlamünde , den Gatten
ausersehen . Dies war aber nicht nach Katharinas Sinn ; mit Freimut
äußerte sie gegen Amsdorf , den Freund Luthers , wenn er oder Luther
sie heiraten wollten , wäre sie gern bereit . Luther , dem ihre bedeutende
Persönlichkeit imponierte und der sich ohnehin als ihren fürsorglichen
Beschützer betrachtete, wurde , als er diese Aeußerung erfuhr , dem Ge¬
danken an eine Ehe zugänglicher ; er warb um sie und am 13 . Juni 1525
vollzog Pfarrer Bnggenhagen in Gegenwart von Lukas Kranach und
seiner Gattin wie noch einiger Zeugen , in aller Stille die Trauung ,
während die eigentliche Hochzeitsfeier erst am 27 . Juni durch ein

* In Luthers Leben hatten bisher nur zwei Frauen eine Rolle gespielt: seineschlichte einfache Mutter und seine mütterliche Freundin , Frau Ursula Cotta , der er
nach ihrem 1511 erfolgten Tode stets ein warmes Gedenken bewahrte.

solennes Festmahl stattsand . War es auch keine leidenschaftliche Liebe
von Seite Luthers , so war er doch sehr glücklich im Besitze Katharinas ,was seine Briefe zu allen Zeiten bekunden, und die Liebe und Ver¬
ehrung , mit der Katharina zu ihm emporblickte, milderten ihre Herrsch¬
sucht und ließen sie stets ihrem Gatten die liebevollste Fürsorge weihen ,die Sorgen des Daseins ferne halten . Von den sechs Kindern , die
„ Frau Käthe " ihrem Gatten schenkte, starb Elisabeth in zarter Kindheit ,
Magdalena zwölfjährig , ein Verlust , der die Eltern bis ins Innerste
traf . Frau Käthe , gleich trefflich als Gattin , Mutter und Hausfrau ,
wußte mit beschränkten Mitteln auf Wunsch ihres Gatten ausgedehnte
Gastlichkeit zu üben , indem sie die Einnahmen dadurch vermehrte ,
daß sie jungen Studenten als Kostgänger ihr Hans öffnete. Wer je
Luthers Heim , wo gern ernste und heitere Musik getrieben wurde ,betreten hat , fühlte sich dort ungemein wohl . Nur vier Jahre hat
Luther seine geliebte Tochter Magdalena überlebt . Sein Tod bedeutete
für seine Gattin den Untergang ihrer Lebenssonne ; wie hoch er sie
gehalten , zeigte er ihr durch sein Testament . Der Schmalkaldische
Krieg brachte ihr und ihren Kindern schwere Sorgen . Als Kaiser
Karl V . seinen Einzug in Wittenberg hielt , mußlen sie flüchten . Zwar
konnten sie später zurückkehren, aber eine zweite Flucht 1552 infolge
einer Pestepidemie führte Frau Käthes Erkrankung und Ende durch
einen Sturz aus dem Wagen herbei . Neben dem großen Reformator ,
dessen Andenken in der deutschen Nation für alle Zeiten , von dem
Strahlenkränze der Unsterblichkeit umflossen, fvrtleben wird , möge die
Nachwelt seiner Gattin nicht vergessen. Freunden ernster gediegener
Lektüre , insbesondere der Frauenwelt , sei das Buch angelegentlichst
empfohlen . Regina Neisser ( Breslau ) .

Frauenchronik
Dcr Neue Fruuenklub in Wien . Schon längst haben , dem Bei¬

spiele Amerikas folgend , mehrere europäische Großstädte und auch
einige größere Mittelstädte vortrefflich gedeihende Frauenklubs . In
den meisten dieser Städte haben sich die Frauen mit dcr Klubidee so
rasch befreundet , daß fast alle diese Klubs heute ein erfreuliches Er¬
gebnis feststellen können . Auch Wien hat seinen Frauenllub , der , von
energischen und tüchtigen Damen gegründet und geleitet , den Frauen
die Segnungen eines zwanglosen , anregenden Verkehrs erschlossen hatund den alleinstehenden erwerbenden Frauen einen gemütlichen Auf¬
enthalt in ihren freien Stunden bietet. Gar manche dieser Frauen ,die früher ihr Mahl schweigend und hastig an einsamen Tischen in
Restaurants verzehrten und das fröhliche Geplauder an anderen
Tischen, die mehrere Personen vereinten , mit bitteren oder wehmütigen
Gefühlen beobachteten, haben nun in dem Neuen Frauenklub
eine behagliche Stätte gefunden , wo sie nicht nur billig , schmackhaft ,
reichlich und ohne Trinkzwang zu essen bekommen, sondern wo
sich ihnen die Mahlzeit dazu gestaltet, was sie wirklich sein soll : zu
einer Ruhestunde in der wirbelnden Hast des Alltags , die dcr
erwerbenden Frau in der Großstadt leider zumeist beschieden ist .
Frauen in gleicher Lage und ähnlichen Er¬
werbsverhältnissen treffen sich hier täglich zur
Speisestunde und würzen einander die Mahl¬
zeiten durch angenehme Gespräche, durch
freundliche Anteilnahme am gegenseitigen Ge¬
schick. Stach dem Essen wird der geräumige
Vortragssaal mit seinen behaglichen Diwans
zu einer kleinen Siesta benützt, oder man
begibt sich in das Lesezimmer, wo die besten
Tageszeitungen und Zeitschriften sowie eine
kleine Bibliothek mit deutschen und fremd¬
sprachigen Büchern zu einem trauten Lese -
stündchcn einladen . Gestärkt und erquickt ver¬
lassen dann diese Besucherinnen die Klub -
räume , um mit erneuter Kraft den Pflichten
ihres Berufes zu obliegen . Aber auch andere
Frauen suchen den Klub gern auf . In den
Nachmittagsstunden ist er stets gut frequen¬
tiert . Da wird mitten zwischen Besorgungen
rasch die Jause genommen , was angenehmer
ist als in einem von Rauch durchzogenen,von fremden Menschen erfüllten Kasseehause,oder es findet sich ein Kreis von Bekannten
zu einer Plauderstunde ein, oder man genießt
die Annehmlichkeiten des Lesezimmers . Leb¬
hafter geht es an jenen Tagen zu , die be¬
sonderen Veranstaltungen gehören . So findet
im Frauenklub am 15 . eines jeden Monats
die Monatsversammlung des Bundes öster¬
reichischer Frauenvereine statt , die stets mit
der Frauenbewegung gewidmeten Vorträgen
verbunden ist. Der Diskutierklub , die Ver¬
einigung der arbeitenden Frauen und viele
andere Frauenvereine halten hier ihre Ver¬
sammlungen , Vorträge und geselligen Veran¬
staltungen ab . Der Frauenklub selbst arran¬
giert an jedem zweiten Montag einen Rite o’dock Tea mit musikalischen
Borträgen , an den beiden anderen Montagen literarische Nachmittage ,die Vorträge und Besprechungen neuer Literaturerscheinungen bringen .An jedem zweiten Dienstag veranstaltet die literarische Gruppe des
Neuen Frauenklubs auch der englischen Literatur gewidmete Nach¬
mittage . Außerdem finden auch größere gesellige Zusammenkünfte im

Klub statt , wem: die in der Frauenbewegung stehenden Wiener Fraueneinen illustren Gast zu begrüßen haben . Lady Aberdeen , Ellen
Key und viele andere hervorragende Frauen wurden hier begrüßtund gefeiert . Der Neue Frauenklub befindet sich in bester zentraler
Lage , I ., Tuchlauben 11 . Seine Räume bestehen außer dem schon
erwähnten Vortragssaal , Speise - und Lesezimmer noch ans zweikleineren Zimmern , die einen engeren Kreis aufzunehmen bestimmt
sind, aus einer bequemen Garderobe und den Wirtschastsräumeu . Die
Präsidentin des Neuen Frauenklubs , Frau Helene v . Forsmann , wett¬
eifert mit den Damen des Vorstandes und der Klubleittrin FräuleinKlara Müller darin , den Besucherinnen des Klubs den Auf¬
enthalt möglichst angenehm und behaglich zu machen, und dieses
Bestreben wird von den zahlreichen Freundinnen des Klubs dankbar
anerkannt . Der Mitgliedsbeitrag beträgt X 20 — jährtich , für er¬
werbende Frauen X 10 ' - . Mittagstisch täglich von 9,1 bis
9,3 Uhr , Sonntag ausgenommen , a X 1 ' — .

'
Gr. U .

Hilda Sikora . In der Wiener Urania hielt kürzlich ein junges ,
siebzehnjähriges Mädchen , Hilda Sikora/Vvrtrüge über Madagaskar ,die mit großem Beifall ausgenommen wurden . Hilda Sikora ist die

Tochter des früh verstorbenen österreichischem
Forschers Franz Sikora , der gleich seinem
Berufs - und Leidensgefährten Dr . Karl Holub
mitten in seiner opfermutigen Tätigkeit im
Dienste der Wissenschaft von einer tückischen ,
todbringenden Krankheit befallen wurde . Auch
er hatte als Forscher die größten Erfolge ,
er drang tu völlig unbekannte Länder und
bereicherte Museen und wissenjchastliche In¬
stitute , fand jedoch nicht den verdienten ma¬
teriellen Lohn . Deshalb waren feine Frau
und seine Tochter nach seinem Tode darauf
angewiesen , seine Ausschreibungen und Tage¬
bücher zu Vorträgen zu verwerten . Hilda
Sikora , die im Jahre 1889 in Tananarivo ,
der Hauptstadt von Madagaskar , geboren
wurde und mit ihrer Mutter den Barer fort¬
während auf seinen mühevollen und gesähr-
lichen Wanderungen begleitete , kennt Mada¬
gaskar so gut , daß sie die Aufzeichnungen
ihres Vaters vervollständigen und ihre Vor¬
träge interessant und belehrend gestalten
kann . Ihr heißester Wunsch ist , ein Reisebuch,das das Lebenswerk ihres Vaters vereinigt ,
herauszugebcit . Daitn möchte sie mit ihrer
Mutter nach Madagaskar zurück , um das von
ihrem Vater so geliebte und für die Europäer
zum Teil erst entdeckte Land weiter zu
durchsvrschen.

Eine Frau als Ballonsiihrcriu. In Paris
hat als erste Frau Madame Surcouf vom
Direktionskvmitee des Aeroklubs ein Führer¬
patent erhalten . Diese Auszeichnung wurde
der Luftschifferin auf Grund einer zwölf-
stündigen Fahrt erteilt , die sie selbständig von
Saint Cloud nach Nenilly gemacht hat . Ihre

Begleiterin war ebenfalls eine Dame , Mademoiselle Gache.
Eine preisgekrönte Schriftstellerin. Die Wiener SchriftstellerinEnriea Baronin von Handel - Mazzetti erhielt kürzlich in Aner¬

kennung der Bortrefflichkeit ihres Rvmanes „ Jesse und Maria " den
Bauernseld -Prcis . Wir werden das preisgekrönte Buch und die schrift¬
stellerische Tätigkeit seiner Verfasserin demnächst eingehend würdiget ; .

Hilda Sikora .
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Eine Gedenktafel für Ludwig Ganghofer .

Ludwig Ganghofer , der Meister der Hochlandsgeschichten, der
wen über die Grenzen seines Vaterlandes Ruhm und Anerkennung
gesunden und dessen Auszeichnung durch den deutschen Kaiser , der

ihn kürzlich in München zu einer vertraulichen Aussprache zu sich
berief, großes Aufsehen hervorries , ist kurz vorher von seiner Vater¬

stadt Kaufbeuren in seltener Weise geehrt worden .
Fünfzig Jahre waren am 7 . Juli 1905 verflossen, seit der teils

in München , teils im bayerischen Hochlande lebende Dichter in dieser
Stadt das Licht der Welt erblickte . Ihren berühmten Sohn zu ehren ,
beschloß an jenem Tage die dortige Stadtverwaltung , eine Gedenk¬

tafel an dessen Geburtshause anzubringen . Aus Anlaß der Enthüllung
dieser Gedenktafel , fand eine stimmungsvolle Feier statt , der Ganghofer
selbst niit seiner Familie beiwohnte . Die Gedenktafel, von dem rühmlichst
bekannten , vielfach durch Medaillen ausgezeichneten Kupfermodellcur
Lader Abt in Mindelheim in einer Höhe von 1 ' 25 Meter und 80 Zen¬
timeter Breite in Kupfer getrieben , weist in sprechender Aehnlichkeit das

Porträt Ganghofers auf . Das charakteristische Poetenhaupt um¬

rahmt nebst stilvoller Ornamentik der Lorbeer . „Geburtshaus des Dichters
Dr . Ludwig Ganghofer , geboren am 7 . Juli 1855 . Gewidmet von seiner

Vaterstadt Kaufbeuren "
, lautet die Inschrift . Sofie Frank (Nürnberg ) .

Korrespondenz der „Wiener Mode "

Eva . Wenden Sie sich an die Pflegerinnenschule des St . Anna -
Kinderspitales , Wien IX . (Siehe den Aussatz: „ Die Pflegerinnenschule
des St . Anna -Kinderspitales in Wien "

, 10 . Heft, XIX . Jahrgang .)

Frau Henriette V. in Sondershausen, die Verfasserin des im
1 . Hefte dieses Jahrganges (Korrespondenz ) abgedruckten Gedichtes

„ Edgar Chahine "
, wird hiermit gebeten, uns

ihre Adresse mitzuteilen .
Ambrosine de C . Ihre Gedichte gefallen

mir recht gut . Endlich wieder mal nach so
langer Zeit ein Endchen Talent und ein
eigener lyrischer Ton .

Abend im August.
Die Böget zwitschern ängstlich nnd malt
In dem verblühten Flieder .
Durch die Stille schwebt ein welkes Blatt
Lautlos zu Boden nieder .

Die Dämmerung sickert grau und sacht,
Es weht ein schwüler Friede,
Und alles beugt sich kraftlos der Nacht ,
Denn der Sommer ist müde.

Deine feinen, lachenden Finger kosen
Das weiche Geringel deiner Locken,
Deine Wangen blüh'n wie maifrische Rosen
Und draußen rieseln die Winterflocken.

Wie ich so in dem grauen Dämmer stehe
Abseits vom Laster, abseits von Tugend,
Dann ist es mir oft, wenn ich dich sehe,
Als sähe ich meine verträumte Jugend .

'Neujahr .
Es war des neuen Jahres erste Stunde
Und schneite still und träumend vor sich hin,
Und alle Häuser schliesen in der Runde . . .
Da sagte ich dir , daß ich glücklich bin.

Die Gaslaternen streuten ihre Funken
Wie hilfesuchend in die Einsamkeit —
Wir standen da, in Seligkeit versunken.
Und alle Schmerzen waren überschneit.

Paula St. Pozcga . Die Dame lebt . Es
geht ihr recht schlecht . Sie hat in ihrer Verzweiflung ein Buch ge¬
schrieben, das weder ihr , noch dem Andenken ihres Gatten , des toten

Dichters , zur Ehre gereicht.
Risa S . Im 22 . Heft, XVIII. Jahrg ., Abb . Nr . 36 und 37

brachten wir Tischtücher mit eingesetztengeklöppelten Einsätzen und Filet -

qnadraten . In der gleichen Art kann auch ein Kaffeetischtuch verziert
werden . Zu solchen Tischtüchern verwendet man als Servietten glatte
mit einem ä jour -Saum abgeschlossene Damaststücke, die man ebenfalls
niit Klöppeleinsätzen und Spitzen schmücken kann . Als Dekorationsstück
für eine altdeutsche Kredenz paßt schönes Zinn in Form von Tellern ,
Kannen und Krügen . Den Tisch des gleichen Zimmers kann eine

niedere silberne Jardiniere mit geschliffenem Glaseinsatz zieren.

Eine treue Abonnentin in K. Wir ersuchen um Einsendung der
Adresse, um Ihre Anfrage brieflich erledigen zu können .

R. K. Kosenamen für Studenten wollen Sie und gleich sieben
bis acht Stück ? Bedaure ungemein , damit nicht dienen zu können,
weil ich grundsätzlich nicht kose. Und mit Studenten schon gar nicht.

K. K— a in Wien .
Jerstörles Glück.

Es war ein Traum , den ich erlebte,
Der wie ein Zauber mich umwob,
Es war ein Glück, in dem ich schwebte —
Ein kleiner, leiser Hauch zerstob 's .

M . V. in Triest . Frühlingslieder von der Art der Ihrigen
könnten einem den ganzen Frühling gründlich verleiden . Was hat

Ihnen der Frühling getan ? Macht er Gedichte auf Sie ? ?

M . G. L. Ich habe die ganze Kiste Literatur genau geprüft , aber

es hat mir schließlich doch nur die — Abonnementsquittung wirklich

gefallen ! Nicht böse sein, bitte, ich kann ja schließlich nichts dafür ,
wenn ich so einen Geschmack habe .

Abomleutin in Kroatien . Einen paffenden Einsatz zur Spitze Abb.
Nr . 75, 2 . Heft, XX . Jahrg . können wir zurzeit
nicht bringen . Man kann aber den Einsatz in
eine Spitze umändern , wenn man statt der
unteren geraden Kante eine Zickzacklinie ar¬
beitet und den äußeren Rand schlingt. Wenn
Sie uns Ihre Adresse angeben , so senden wir
Ihnen eine kleine Skizze zu.

Lockenkopf in Stuttgart .
Heulend über Berg und Hügel
Zog der Wind hin übers Tal ,
Und die Nacht auf schwarzem Flügel
Nahm des Tages letzten Strahl .

Dafür wird die Nacht gezahlt . Das kann ihr kein
Mensch übel nehmen . Seien wir nur gerecht.

Nicht so dunkel ist 's im Herzen,
Jubelnd hebet sich die Brust ,
Denn der Liebe Flammenkerzen
Wandeln Schmerzen um in Lust .

Möchten Sie nicht in Ihrem geschätzten
Herzen die elektrische Beleuchtung einführeu ?
Dann müßten Sie aber etwa so umdichten :

Nicht so dunkel ist 's im Hirne ,
Jubelnd hebet sich die Brust
Und der Liebe glüh 'nde Birne
Wandelt Schmerzen um in Lust .

Auch schön ?
Abonnentin in Solja. Schimmel¬

flecke entsernt man aus Wäschestücken in
folgender Weise. Die fleckigen Stücke werde »
für 24 Stunden in Regenwasser gelegt, dann
in den Händen tüchtig durchgerieben und ge¬
trocknet. Nachdem dasselbe Experiment zwei¬
mal wiederholt , das Leinenzeug ein drittes

Mal (möglichst in freier Lust ) getrocknet worden , wäscht man es auf

gewöhnliche Art heiß , läßt es im Kessel aufkochen nnd mischt nötigen -

salls unter das Spülwasser , worin es ein paar Stunden liegen bleibt ,
etwas Fleckwaffer, was ohne jede Schädigung geschehen kann .

Elise N.
Bitte , mir Mitteilen zu wollen, wie man eS machen soll, wenn man Gedichte

veröffentlichen, das heißt in irgendwelche Zeitung geben will . Kann man auch seinen
Namen verschweigen und das Honorar postlagernd sich schicken laßen ? Bestimmt das

Honorar die Redaktion oder der Dichter? Wie ist es mit den Manuskripten , werden
die zurückgesandt ?
a ) Man mache, wenn dies schon durchaus sein muß , möglichst gute

Gedichte.
b) Man schicke sie gettost ein . Auf ein paar Gedichte mehr kommt's

nicht mehr an .
c) Der Name kann auch verschwiegen werden , das geht ganz gut .
ä ) Der postlagernden Honorarabsendung steht weiter nichts im Wege,

e) Ganz große Dichter , erste Firmen , wie Homer , Dante , Milton ,
Ariosi , Taffo pflegten den Redaktionen gegenüber immer die Honorare

selbst zu bestimmen . Und sie wurden dann postlagernd abgesandt ,
k) Die Manuskripte ? Ja das ist wieder so eine Sache . Die gehen

freilich meistens in den Papierkorb . Und dieser honoriert weder

postlagernd , noch anders .
Berichtigung . Das im 6 . Hefte dieses Jahrganges erschienene

Gedicht „Ruhm " stammt nicht, wie irrtümlich angegeben , von Adolf

Donath , sondern von dem auch unseren Leserinnen wohlbekannten
Lyriker Paul Wertheimer in Wien .
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Die Ludwig Ganghofer-Gedenktafel in Kaufbeuren.
Modelliert vom Kupsermodelleur Xaver Abt .
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für Binsen nnd Boben in allen Preislagen sowie stets das

Neueste in schwarzer , weisser und farbiger „ Henneberg -

Seide “ von 60 kr. bis fl. 11 .35 per Meter . — Franko nnd
uehon verzollt ins Hans. Master umgebend.

Seiden-Fabrikant Henneberg , Zürich .
Hoflieferant Ihrer Majestät der deutschen Baiserin , siu
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»Vä

MaIroscnanzng . K 12 .— Frack . K 21 .
Mädchcnkostüm . . K 16 .— Hose . li 11 .

Jacob Rothberger , k. u . k. Hoflieferant , Wien 1
Stephansp latz 9

Echte Wiener Waffeln
Albert - und Jäger-Kakes, Hohlhiipn , Sahnenrollen,
Karlsbader Oblaten , Eismuscheln, Patience, gefüllte
Austern, französische Biskuits, feinstes Wiener und

Pariser Dessert-Gebäck

IaIdccei - KHKRD ®
WPfJjk-SCHOKDLRDE

leichtest verdaulich , nicht verstopfend wirkend ,

Wiener Waffel -Kindermehl, hervorragendes Kindernälirmittel ,
ärztlich empfohlen ,

empfehlen als altbewährte , vorzügliche Spezialfabrifcate

U . jCromadka L Jäger , gresden-plauen
erste und älteste (Original) Wiener Waffel - fahrih .

NB. Die Erfindung der echten (Original) Wiener Waffeln ist aus unserer Faörik hervorgegangen.

Größtes und elegantestes
Wiener Mieder - Atelier
Liöwy & Herzl

Wien VI.. Nliriahirersträfe 4i (Hirsdienltaus).

ä '* ‘

LMM

Neuestes Reform-Mieüer
Leib und Hüften einschließend ,

in gerader Front , den Oberkörper frei¬
lassend , schmiegsam , leicht und bequem ,
aus unzerbrechlichem Materiale . Vorteil¬
haft für starke und schwache Damen .
Maß auf geschnürter Taille (bloß Taillen -
und Hüftenweite ). Preis von 12 K aufw .

Strumpfbänder separat , per Paar
ä 2 K aufwärts .

Büstenliälter separat , von 8 K aufwärts .
Maß : Obere Weite ringsherum gemessen .
Versand per Nachnahme . — Preiskurante

und Maßanleitung gratis und franko .
Nichtkonvenierendes wird umgetauscht

0 Ideale Büste D
wie ich solche durch ärztl . empf . Mitte
elingte , teile Damen gegen Rückporto
diskret mit . Fieifrauv. Dolffsin Charlotlenburg11.

HARTWIG

BONOL
Creme
Puder
Seife
Teinlni
Zu haben in

Apotheken,
Drogerien,
Parfümerien.

Erfolg garantiert.
Probekartons
nach Wahl
zu 3 , 6 , 10 K

chemischen
Laboratorium

Dr . J . Werber
WIEN

IfL. DüiergassefO.

macht schön !
K . u . k . Hoflieferant Ludwig Rcrzfcld
Roben , Mäntel und Blusen LFISa .

sS
Reichstes Lager in Aufputzartikeln für Hüte und Kleider .
Niederlage in echten Spitzen jeder Art . —-
Schleier , Bänder , Spitzenhandschuhe . ■

Auf Wunsch Auswahlsendungen gegen Angabe von Referenzen

WIEN I - , Bauernmarkt10 . Budapest , Christofplatz 2.

meiner

sehen !

KE . lUirabinden
Kiufaehste und billigste Monatsbinden .

Diese Binden dreifach zusammengelegt , aus bestem ,
gebleichtem , frottierartigem Wollstoff , besitzen eine
grosse Aufsaugefähigkeit bis zu 150 g und können
wie jedes Wäschestück gewaschen , daher jahrelang
verwendet werden : sie lassen sich bei der Knopf
Vorrichtung am Gürtel leicht anknüpfen , ohne dass
eine Entkleidung notwendig ist und schützen auch
gegen Verkühlung . Preis des Gürtels mit 3 Binden

Iv 4.50 . — Alleinige Bezugsquelle :
„fiflntf Opätlfl * ctiirurg .-med . Apparate .

{J » Verbandstoffe , Bandagen
Wien I , Führichgasse 7 ( Kftrntuerhof )

K u . k . Hof - und lvammcrlioferanten

„Zum Herrnhuter“ O Felbermuyer & Cie.
— . ■■— Wien I . , Neuer Markt Nr . 17 .

Ball -Saison 1907 .
Herren - Balltiemden -
Herren - ßallkrawatten -
Hera -Seidentonträger
Hsrren- ßallsocken -
Batist- , Spitzen - und -
- Seiden -Taschentücher

Kleider - u , Blusenbatiste
weiss und farbig

Damen- Bal
'
wäsctie -

aus Batist und Seide

Damen- Phantasiejupons-
Damen - Seidenjupons -
Damen- Ballstrilmpfe -

Gegründet

Neu erschienener Haup’katalog unter
1794 ,

auf die „Wiener Mode gratis.

Gegen tllM ilnilosü
haben wir jetzt in

DM - Auffallend “"00
günstige Heilwirkung bei

Erwachsenen und Kindern .

Dt Fehrlin ’5 HISTOSAN
(Eiweissverbindung des Brenzkatechinmonometylälhers D . R.-P . 162.656)

ein Mittel , welches nach Untersuchungen im Institut zur Erforschung der Infektionskrankheiten der Universität Bern und nach den
Erfahrungen in Krankenhäusern und Sanatorien (z. B . den berühmten Heilstätten von Davos , Arosa , Leysin ) durchaus

zuverlässig wirkt und deshalb unbedingt das wertvollste Mittel gegen die genannten Krankheiten ist.
Schachtel Mk . 3 .20HISTOSAN J ^ oikolade-Tab .etten per

i Apotheken oder, wo nicht erhältlich , direkt zu beziehen vom Histosan -Oepot Singen 946 C

Nur echt in Originalpackung !
OderSchaffhausen 66 (Schweiz).
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Diätetisches Mittel
für Magenübel .

Allen denen , die sich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens , durch Genuß mangelhafter , schwer
verdaulicher, ju heißer oder zu kalter Speisen oder durch unregelmäßige Lebensweise ein Magenleiden , wie

AMtillWeil , fnpiieriiinitniinp , MpschmM , Wne Mmn oUct Scr! rf)lciittunfl
zugezogen haben, sei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, dessen Wirkungen schon seit vielen Jahren
erprobt sind. Es ist dies der

jtabcrt l (Uricli
’

S( lie KtättUr- VJcitt
.

Dieser Kräuter -Wein ist aus vorzüglichen Kräutern mit gutem
Wein bereitet und stärkt und belebt den Verdauungsorganismus
des Menschen . Kräuter -Wein beseitigt Verdauungsstörungen und

wirkt fördernd auf die Neubildung gesunden Blutes .
Durch rechtzeitigen Gebrauch des Aräuter -Weines werden Magenübel meist scbon im Aeim erstickt .

Man sollte also nicht säumen, ihn rechtzeitig zu gebrauchen . Symptome , wie Kopfschmerzen, Ausstößen,
Sodbrennen, Blähungen» Uebelkeit mit Erbrechen , die bei chronischen (veraltete» ) Magenleiden um o
heftiger auftreten , vers.tzwinden oft nach einigenmat Trinken .

Atlfllttrt und deren unangenehme Folgen, wie Beklemmung, Aolikschmerzen , Herzklopfen,
^ IWlJIvvl livl ' l Uliy Schlaflosigkeitsowie Blutanftauungen m Leber , ^ ltiiz und Vfortaöersystemwerve »
durch Aräuter -lVein oft rafch beseitigt . Aräuter -lvein behebt Unverdaulichkeit , verleiht dem Verdauungssystem
einen Aufschwung und entfernt durch einen leichten Stuhl untauatiche Stoffe aus dem Magen und Gedärmen .

hagerer bleiches Aussehen , Blutmangel , Entkräftung
schlechter Verdauung , mangelhafter Blulbrtduna und eines krankhaften Zustandes der Leber . Bei Appetit¬
losigkeit, unter nervöser Abspannung und Gemütsverstimmung sowie häufigen Aopsschmerzen, schlaflosen
Nachten siechen oft solche Personen langsam dahin . Aräuter-Wein gibt der geschwächten Lebenskraft einen
frischen Impuls . Aräuter -lVein steigert den Appetit , befördert Verdauung und Ernährung , regt den Stoff¬
wechsel an , beschleunigt und verbessert die Blutbildung , beruhigt die erregten Nerven und schafft neue Lebens¬
lust . Zahlreiche Anerkennungen und Dankschreiben beweisen dies.

Kräuter - Wein ist zu haben in Flaschen ä fl . 1 .50 und
fl . 2 . - in den Apotheken von Wien und Wiens Bororten
und in den Apotheken von Donaufeld , Floridsdorf , Groß -
Jedlersdorf , Groß -Enzersdorf , Schwechat, Jnzersdorf , Liesing,
Mauer , Pnrkersdorf , Klosterneuburg , Korneuburg , Wölkersdorf,
Fischamend , Bruck a . d . L ., Perchtoldsdorf , Mödling , Brunn ,
Himberg , Lafenburg , Guntramsdorf , Hinterbriihl , Traiskirchen ,
Mannersdorf , Baden , Böslau , Leobersdorf , Pottenstein , Potten -
dorf , Wr .-Neustadt , Weikersdorf , Brunn a . St ., Gntenstein ,
Lilienfeld , Hainfeld , Neulengbach , Sieghartskirchen , St . Pölten ,
Wilhelmsburg , Herzogenburg , Tulln , Traismauer , Kilchberg,
Groß -Weikersdorf , Stockerau , Ernstbrunn , Gaunersdorf , Zisters¬
dorf , Mistelbach, Malaczka , Morva -Szt . Janos , Poysdorf ,tadersdorf, Feldsberg, Lundenburg, Holicz, Szakalcza , Göding,

tronsdorf , Nikolsburg , Laa , Grußbach , Haugsdorf , Retz , Znaim ,
Pulkau , Eitzendorf , Oberhollabrunn , Ravelsbach , Eggenburg ,
Horn , Gars , Langenlois , Gobelsburg , Gföhl , Krems , Stein ,
Spitz , Melk, Pöchlarn , Mank , Ubbs , Scheibbs , Mürzzuschlag ,
Reichenau. Gloggnitz, Neunkirchen, Pitten , Aspang , Mariazell in
Steiermark , Oedenburg , Deutsch-Kreutz, Ruszt , Eisenstadt , Neu¬
siedl am See , Kittsee, Hamburg , Marchegg , Stampfen , Modern ,
St . Georgen , Preßburg , Frauenkirchen , Sommerein , Rajka ,
Hegyeshalom , Mosony , Szempcz , Tyrnau , Szered , Nagy -Megyer ,

Bös , Raab , Komorn , Budapest u . f . w ., sowie in allen größeren
und kleineren Orten Oesterreich-Ungarns und der Nachbarländer
in den Apotheken .

Auch versenden die Apotheken in Wien : Apotheke „Zum
König von Ungarn "

, I . Fleischmarkt 1 ; Krebs-Apotheke, 1. Hoher
Markt 8 (Palais Sina ) ; Mohren -Apotheke, I . Wmptingerstr . 12 ;
Apotheke „Zum Kronprinzen Rudolf "

, I . Rudolfsplatz 5 ;
L . Haubners Engel -Apotheke, I . Bognergasse 3 ; Apotheke „ Zum
heil . Geist" , alte Stadt - u . Bürger -Hofspital -Apotheke, I . Opern¬
gasse 16 ; Alte k. k. Feldapotheke , I . Stefansplatz 8 ; Apotheke
„ Zum heil . Leopold "

, II . Schiffamtsgasse 13 ; Apotheke „ Zum
heil . Markus "

, II1/„ Hauptstraße 130 ; Stern -Avotbeke, IV.
Favoritenstraße , Ecke Karolinengasse ; Franciscus -Apotheke, V.
Schönbrunnerstr .iße 107 ; Apotheke „Zur Mariahilf "

, VI. Maria -
hilferstraße 55 ; Apotheke „Zum goldenen Kreuz", VII . Maria -
hilferstraße 72 ; Apoheke „ Zur Kaiserkrone ", VII . Mariahilfer -
straße 110 ; Apotheke „Zum heiligen Ulrich"

, VII/2,Burggai >e 22 ;
Ilöwen -Avotheke, VIII. Iosefstädterstraße Nr . 30 ; Apotheke „Zur
Mariahilf "

, XI . Simmeringer Hauptstraße 81 ; Dreifaltigkeits -
Apotheke, XIV . Mariahilferstraße 195 ; Apotheke „Zum schwarzen
Adler "

, XVI . Kirchstetterngasse 36, 3 und mehr Flaschen Kräuter -
Wien zu Originalpreisen nach allen Orten Oesterreich-Ungarns .

Mw " Vor Nachahmungen wird gewarnt ! ^WW
Man verlange ausdrücklich " 4939

Hubert Ullrioh ’sehen "WF Kräuter =Wein .
Klein Kräuter -Wein ist kein Geheimmittel , seine Bestandteile sind : Klalagawein qscro , Weinsprit ; oo -o , Glycerin \ 00'0 , Rot¬
wein 2 ^o*o , Ebereschensaft 1scro , Kirschsaft 320 '0 , Manna 30‘0 , Fenä ' el . Anis , Hclenenwurzel , amerikanische Kraftwurzel , Enzian -

Wurzel, Kalmuswurzel uu zo o . Die^ Bestandteile mische man .
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Schach.
Der höchst begabte jugendliche Problem-

tomponist Karl Artur Leonidas Kubbel
in St . Petersburg widmet den Lösern der
..Wiener Mode " zwei gefällige Aufgaben. Das
Raffinement des vierzehnjährigen Problem¬
dichters dürfte auch geübte Schachkenner zu¬
nächst aus falsche Fährten führen.

Problem Ur. 100.
Schwarz

b c d

Matt in 2 Zügen

Problem Ur. 101.
Schwarz .

ad ecket xd

m ü mm. * m

ab cd e f g h
Weiß .

Matt in 3 Zügen.

Hochelegante Neuheiten
in Juwelen , Gold- und Silberwaren ,
Tafelgeräten, Uhren etc . eto. aus den
Pforzheimer Gold- und Sllberwaren-
Fabriken bezieht man zu äusserst

billigen Preisen von

F. TODT, Pforzheim

x» 5 2

Nr . 1769 . Hochmoderner Broch e-
Anhänger , Platinafassung , mit
la echten Brillanten und 2 Perlen

M. 8250 .—.
IV Reich Illustrierte Kataloge

mit über 3000 Abbildungen gratis und
franko . Firma besteht über 50 Jahre.
Auf allen beschickten Ausstellungen
prämiiert . - WG

Gesichtshaare
Haare an Händen u . Armen entfernt auf
ehern. Wege vollständig mit Wurzel , spur¬
los und unschädlich „ DEPILATOR “ .
DoseK 2. —, f.stark .Wuchs K3.— Porto 30 h
Otto Reichel , Berlin 86 , Eisenbahnslr.4.
Wien : Apoth . „Z . schw . Baren “ , Lugeck 3.
Prag : Max Fant », Altstädter Ring 21.
Budapest : Jos . v . Törok , Königsgasse 12.

Jm ! erhält Ihr Jfoar .

Wie Häßlich ist eine Glatze. Tun Sie etwas , ehe es zu spät ist . An
Ihnen allein liegt es . Mit Jucken fängt es an . Lassen Sie sich von
einem ernsten Manne sagen : Iavol -Laarpflege ist die solideste Art
natürlicher Äaarpflege . Iavol reizt, beizt und brennt nicht. Viele
Millionen Flaschen im Gebrauch . Allein in Deutschland führen ca.
20 000 Geschäfte Iavol . Berühmt als solidestes Laarpflegemittel . Be¬
stehen Sie hartnäckig darauf , Iavol zu erhalten und lassen Sie sich nichts
anderes als „ebenso gut " aufreden . Warnung : Es gibt Leute, die ein Ge¬
misch aus Wasser , Spiritus u . Parfüm als Laarwasser teuer verkaufen .

3wiätigeUrteilealsBeweis unsererBehauptungen!
Saharet : Iavol Lola Beeth : Iavol Dr . med . L . : Iavol hat mir
ist doch das Beste ! ist mir unentbehrlich ! V ausgezeichnete Dienste geleistet !

Jaual-Xepfwasä -Puluer %ZuJS7,i°Smmm%Ull ^
Schaum ! Besonders ausgiebig ! Äüten Sie sich vor schädlichen Kopfwaschpulvern .
General - Repräsentant : MsxImMsn Tesskr , Wien III/2, Liniere Zollamtstr . 3»

Berkanfsstellen durch Plakate und Schanfenfterdekorationenkenntlich .

FERD. MÜLHENS , Köln a . Rh ., Glockengasse 4711 . Filiale .- Wien IV., Heumühlgasse 3,

e ' L CH EN G E- R
BEWÄHRTESTES MITTEL ZUR

TEINTPFLEQE .
A . MÖTSCH & C 9

WIEN
X '3 , Quellenprasse H6

I . ,Wollzeile 9 ,

ftSchweizer
Stickereien

sowie Handstickereien , Klöppel *
J spitzen , Zierstiche und Borten aller l
I Art empfiehlt zu den billigsten Preisen!

und in bester Ausführung

k
$. Weinberger Wien^I. Tuchlauben 22 .

Muster für die Provinz werden
auf Verlangen franko

eingeschickt .

PILULES ORIENTALESl
(ORIENTALISCHE PILLEN ) 1

I

(ORIENTALISCHE
Schönheit , Festigkeit des Halses , Entwickelung ,

Wiederherstellung des Busens ,
Üppigkeit der Büste .

Einzig dastehende Behandlung, von den ärztlichen Autoritäten
anerkannt . In keinem Falle gesundheitsschädlich . Fünfzigjähriger
Erfolg. Tausendevon Anerkennungsschreiben. Weltruf.
Flakon mit Gebranchsanweisnng K. 6,45 , gegen Nachnahme I . 6,75 . Diskreterfranko Versand .

J . RATIB , Apotheker , 5, Passage verdeau , PARIS
Man adressire sich an Fr . Vitm et C-, Wassergasse , 19 , Prag - II ,an J . V . TBr5i , Apotheker . 12. KiralyUtcza , Budapest , oder M jedetute spottete .
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Gegründet 1875 . Telephon 4759 .

iYiiedcrhaus Jgn . Klein
WIEN VI . . Mariahilferstrasse 39

J? grösstes Wiener Mieder^ Atelier .
fafon „Droit“ Brusthalter

fürs Hans ,
für Tennis -, Reit - nnd

Touristen -Sport

iK7,8 , 10,12,16 .

Jtfieder mit
gerader front

k K 18, 20 , 24 bis 36
und höher .

Masse übers Kleid erbeten .
Taille . I Hüftenweite .
Obere Weite . I Höhe unterm Arm . .

Nur gediegene exakte Arbeit. Versand per Nachnahme.
Reichhaltig Illustriertes Preisbuch gratis und franko .

UG- versuchen Sie einmal ~WI
Dr . Ch . Johnson ’ s Americain -Petrol -Präparate

and Sie werden beistimmen , dass deren Ruf ,
die besten Haarkonservierungsmittel der Welt

za sein , ein begründeter ist.
Aerzte und Professoren und tausende Flasohen, welche täglich im Gebrauohe sind,

geben deutlich hierfür Zeugnis.
Preis per Flasche Kronen 2, — , ein Tiegel Pomade Kronen 1.30 .

Hauptdepot und Postversand : Wien I . , Lutjeck 3 (Bären Apotheke ) .
ErhMttleh ln allen rtns *'h ,f! ‘da *‘n

mMfrvtur Schönheits -Schleier
in allen Modefarben von 50 h bis K 2.50.

Neueste Tüll - und Flltterüberwürfe .
Abgejiasste Pongis - und Batistkleider von 30—60 K.
Modernste Aufpntze für Ball * nnd Soireetoiletten . —

Bänder , Spitzen und sämtliches Zuaehör .

Aparte Blusengürtel. Strauss - und Marabu - Boas .

Klinger & Neufeld Ässe '-r.”
i Auf Wunsch Auswahlsendung . ======
ss Abonnentinnen der «Wiener Mode » erhalten Rabatt . —

Schweizer Stickereien
eigener Fabrikation 4966

zu Barnen -* Kinder - and BettwHeehe , für
Brautausstattungen besondersempfohlen,
versenden porto - und soltfrH , an Private

Wappler & Grob
St . Gallen A . 39 , Schweiz _

Gefälligst Auster verlangen .
Nach der Schweiz : Briefporto 25 Heller .

f>• t -arte 10 Udler

Illustrierte Preisliste
gratis und franko .

Malemqiiirltrn
CleblMberkiinsfc

Reichstes Lager aller Reauistten und
Artikel sowie moderner Gegenstände

ZUM Bemalen und Brennen

fllois Ebeseder «>

Chic !

A3,a-iC<!nigt fririUq ' “ '"

^ vom Jahre 1893-1903 A

Wasserdicht 1
Waschbar ! Geruchlos !

Fabrik :

Leopold Pollenz
WIEN ll/i , Grosse Pfarrgasss 7.
Export nach allen Staaten .

Erhältlich in allen besseren Schneider-Zugehörgeschäften
der österr .- ungar . Monarchie sowie des Auslandes .

Kaufe
bei

Kraus !
1 Stück Vesten Hemdenchiffon ,

84 cm breit, 20 m lang . . K 8 —
1 Stück beste Rumburger ,

SVcm breit, 23 m lang . . K 12 .—
1 Stück Louisianatuch ,

90 cm breit, 20 m lang . . K 14 —
1 Stück Krauswebe ,

83 cm breit, 23 m lang . . K 16 —

Louislenatueli und Krauswebe
stnd weiche , weiße Leinen, für jede
Wäscheart bestens geeignet, unverwüst¬
lich selbst nach jahrelangem Gebrauch .
Echt nur bei der Firma Kraus erhältlich,
l Dutzend Leinenzwilchhandtiicher ,

40 X 100 cm groß . . . . K 3 .10
l Dutzend Batisttaschentücher ,

4bX t5crn groß . K 2 .20

Gelegenhettskauf ! !
40 m Reste , sortiert in Bettzeugen,
Oxforden, Zephir oder Hemdenflanell,
echtfärbig ; kein Rest unter 3mK 14 .40
Waschechte moderne Barchente, Oxforde ,
Leib -, Bett- , Tischwäschewaren re . re .

liefert gegenNachnahme
direkt auch an Private

Medianisdie Weberei und Leinenfabriken

JOSEF KRAUS S
Muster gratis und franko .

wer liebt nicht
ein Gläschen guten Likörs I
Jedermann kann sich auf ein¬
fachste und billigste Weise
die den besten französischen
Marken gleichkommenden
Dessert - u . Tafelliköre ,
Bitters u . Schnäpse wie
Curacao , Maraschino ,
Vanille , Kognak , Rum ,
Whisky , Bonekamp ,
Magenbitter etc . selbst
bereiten mit den bekannten
Jul Schrader cfteo Likör¬
patronen . Preis per Pa¬
trone ÖO—140 Heller . Ver¬
langen Sie gratis u . franko
von untenstehender Pirma
ausführliche Broschüre über
zirka 90 verschiedene Sorten .
Generaldepot fü r Oesterreich -
Ungarn bei W . Maager ,
Wien NI/ , Am HeumarM 3 .

SOAMER&WENIGER
X Ita.K.HOFSTEINMETZMEISTER3
▼ WIEN V
1 IKOLOWRATRINS9 W
~

XI.CENTRALER!EDHOFvisAvis ( THORy * '

DIE BESTEN u BIillGSTEN

M MOHUMENTE M
Munk

’ s Kaltwasserseife
ist vorzügl . 5 kg-Postkolli frankiert 4 K.
SIMON MUNK , Seifenfabrik

Saybusch W . — Gegründet 1846 .

Ideale Büste
sicher zu erlangen durch
ärztl .glänzend begutachtet ,
unschädliches Verfahren .

_ Anfrag . m . Retourmarke 40
Baronin y Dobrzansky, Dresden- A., Postamt10

• • Schön oder häßlich • *
Umsionst das vielbegehrte Buch : Wie
beseitige ich schnell und sicher Pusteln,
Pickeln, Sommersprossen , rote Hände ,
rote Nasen usw . nsn> W e erziele ich
leichtu . schnell einen vornehmenTeint ,
harte Haut? Wie erhalte ich mich lange
;ung ? GanzvorzüglicheWinkeu . prak¬
tische Ratschläge . Umsonst verlangen
von Verlag Corania, Berlin, SW . 47 .

Eine wertvolle Neuerung
auf dem Gebiete der

HAUTPFLEGE
bilden die nach Vorschrift
des Dermatologen
ds JESSNER

hergestellten = =

Mitin-Präparate :
jttitin-Seife

wird von der empfindlichsten
Haut vorzüglich vertragen , gibt
einen wundervollen Teint , hat
einen ausserordentlich angeneh¬
men Duft und eignet sich aus¬
gezeichnet zur Reinigung der
zarten Kinderhaut . Preis per
Stück K 1.50 .

Jflitin-Creme
angenehm parfümiert , für kos¬
metische Zwecke hervorragend
geeignet, macht die Haut ge¬
schmeidig und elastisch , fettet
nicht ab. Ausgezeichnetes Mittel
gegen gerötete, rauhe , rissige
Haut . Preis per Kruke K 1.50 .
Probedose 40 h .

JVlitin-paste
hautfarbig , vorzüglich bewährt
zum Schutze empfindlicher und
zur Schönung gereizter, ent¬
zündeter Haut . Preis per Kruke
K 2.—. Probedose 40 h.

JVütm-puder
in rosa, hellgelb und weiss , von
wunderbarem Parfüm , trägt sich
leicht und dezent auf, haftet
gut , ist absolut unschädlich und
entspricht den allerhöchsten
Anforderungen der vornehmen
Damenwelt . Preis per Schachtel
K 2.40 .

prost -jülitin
(Bestandteile : Ichthyol 5 0,
Bals . peruv . 5 0, Ol terebinth .
5 0, Menthol 3 0, Mitin pur . 22*0,
Pasta -Mitini 60 0.) Für die kalte
Jahreszeit unentbehrlich , be¬
seitigt den Juckreiz bei Frost¬
beulen vollständig , heilt diese in
überraschend kurzer Zeit . Preis
per Tube K 1.40 .

Erhältlich in Apotheken,
Drogerien , Parfümerien .

Generaldepot für Oesterreich :
Alte k, k. Feld - Apotheke,
Wien I., Stephansplatz8.

Chemische Fabrik
Krewel & Co . ,
Köln , Eifelstrasse 33.
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Wuftkalijche Streifzüge.
Nachdruck nur unler Quellenangabe gestattet.

In der guten alten Zeit gab es hoffentlich keine gute alte Zeit ,
die nm ein bis zwei Menschenaller zurückliegt und den unglücklichen
Gegenwarlsnienschen inimer znm Borwurf gemacht wird . Beschämt ge¬

stehen wir , daß die Welt immer
miserabler , dümmer und schlechter
wird , daß wir so ziemlich den letzten
Grad der Verkommenheit erreicht
haben , dessen das Menschengeschlecht
überhaupt fähig ist — doch wir
wollen uns wenigstens den Freuden
hingrben , die uns unser natürlich
ebenso verkommener Geschmack er¬
laubt . Nein , auch das will man uns
nicht gönnen . Alle Augenblick spuckt
uns so ein angenehmer Großvater
in den Genuß der Gegenwart :
„ Pfui , schämt euch ! Zu meiner
Zeit war 's ganz anders , da war
es gui und schön , aber jetzt . . . !"
Fräulein Selma Kurz hat das Pech,
in die Gegenwart hineingeboren
zu sein, und das Unglück, im „B a r-
bier von Sevilla "

, den die
Hofoper jetzt als Neueinstudierung

herausgebracht hat , das Rosinchen ganz famos zu singen , „ Du mein
Gott , wie hat das seinerzeit die Patti gesungen !" Ja , teurer Groß¬
papa , gewiß ganz wunderbar . Sie singt sogar noch immer , im Juni
vergangenen Jahres hat sie in einem Londoner Konzert gerade die
große Arie der Rvsina gesungen und dank der historischen Erinnerungen ,
die sich an ihren Namen knüpfen , noch immer beträchtlichen Beifall
gefunden . Aber ich möchte wetten , daß die Patti , als sie in Wien
das erstemal das Rosinchen sang , von irgendeinem der damaligen
liebenswürdigen Großväter eine ehrwürdige Konkurrentin an den Kopf

Selma Kur/>,
k. k. Kammersängerin.

geworfen bekam . Oder hatte es die gute alte Zeit darin wirklich besser ?
„ An die Patri darf man nicht denken !" Ist auch gar nicht nötig ,
grämlicher Freudenstörer ! Wir freuen uns , daß wir eine vorzügliche
Rosina haben , und scheren uns in allcr Ergebenheit in unser Schicksal ,
nicht um fünfzig Jahre älter zu sein , den Teufel ums „Gehabte " ,
Wir sind es auch zufrieden , in Herrn Mayr einen ausnehmend guten
Basilio voll Charakteristik und Laune zu besitzen , ohne daran zu denken,
daß es vor . . . nzig Jahren einen Bassisten gab , der angeblich besser
war . Wir können nicht Tote auferwecken und wollen nicht Mumien
auf der Bühne umherwandeln sehen. Wir bleiben mit unseren Freuden
und Schmerzen in der Gegenwart , So wenig es uns kränkt, daß es
früher besser war , so wenig tröstet uns dies darüber , daß es jetzt
schlechter ist . Wir ärgern uns rechtschaffen über den zappeligen Figaro ,
der dem Humor dieser Figur vergeblich mit einem dreifachen Ueber-
maß an Gesten und Bewegungen beizukommen sucht , und wir wünschen
Ersatz für ihn , doch nicht aus der Vergangenheit , sondern aus der
lebendigen Gegenwart .

* *
*

Der Rossinische „ Barbier " ist nicht ein Reservatrccht vergangener
Generationen , er gehört auch uns , weil seine geniale Anniut und
sein genialer Geist nicht altern . Solch - eine Neueinstudierung hat
deshalb ihren guten Sinn und ihre Berechtigung . Doch kein Galva¬
nisierungsversuch nützt Leichen wie der Oper „ Fedora " von Umberto
Giordano . Die Oper ist nicht gar so alt , kaum mehr als
ein Jahrzehnt , Doch sie war niemals recht jung und jugendkräftig ,
Eigenleben führte sie überhaupt keines. Ihre kalte, tote Maschinerie
füllte sich mit Blut und Nerven , wenn eine Künstlerin vom Rang der
Bellincioni sich der Titelrolle annahm . Denn die Bellincioni ist eine
Tragödin , und sie könnte auch mit dem Theaterstück vonSardou allein
reisen, woraus das Textbuch der Oper gewonnen ist . Die Musik macht
erschröcklich viel Spektakel bei den dramatischen Knalleffekten, weiß
überhaupt die Szene geschickt zu malen und bietet so ein recht lehr¬
reiches Beispiel für die Theatralik des „Berismo "

, offenbar so genannt ,
weil die künstliche Bühnenmache nicht das geringste gemein hat mit
künstlerischer Wahrheit — aber diese Geschicklichkeit treibt den Hörer
mitunter bis zur gelinden Verzweiflung , weil sie so wenig Eigenes

Vj

WM

Dasmodernste
ist heute nur ein

ScbefleMttieder
sowie Scheffer’s gesetzlich geschützter
Reform-Leib - uiul Hfiftenhftlter

aus dem I. Wiener Miederatelier
3. SdKffer’s Söhne

k. k beeid Schätzmeister a . Sachverständiger
Wien I- , Freisingergasse 4

(nächst dem Peterfplatz ).
Atelier : VI., Corneliusgasse 5 .

Telephon 7826 and 15.088 .
— gegründet 1SS1 . —

Filiale : Karlsbad , Alte Wiese 37 .
Preis für Reform -Leib- und Hüftenhälter je
nach Weite und Ausführung 18—50 Kronen .
Als Massangabe für diesen genügt die Angabe
desganzen UmfangesderTailleu des Umfanges
der Hüften in Zentimeter , über eine gutsitzende
Taille gemessen. — Versand per Nachnahme .

Illustrierter Preiskurant gratis und franko .

CARL FEINER
Wien I., Hoher Markt, Ecke Bauernmarkt.

Spezialbais für Voitiäigc , Zwimspitzei und Stickereien.
Preiskurante und Mustersendungen gratis . Provinzaufträge werden
fachgemäss erledigt und Nichtkonvenierendes zurückgenommen .

r ~— - \
Rllen die sich matt
und elend fühlen ,

nervös und energielos sind, gibt Sanatogen
neuen Lebensmut und Lebenskraft . Von
mehr als 3600 Professoren und Aerzten
glänzend begutachtet. — Zu haben in
allen Apotheken und Drogerien.

Broschüre gratis und franko von Bauer & Cie., Berlin SW . 48 .
Generalvertretung : C. Brady , Wien I .

Olt lünofaktur Mist). Blumen.
- Hesse, Dresden,

las grösste Etablissementder Branche,
rill die StrauMfeder -Abteilung zu
inem Weltversandhausemnehten und
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Jfferte . DieFirmaversendetüberaUhir
rarant. echte Straussfedem,' tiefschwär»
tü : Ö : stick 50 PI. „ IM.

Stick 1.50 M.
rarändert echte lange Straussfedem' mHstarkem Kiel
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lie Vorteile dieser Elnführungsofferte
lieh nutzbar machen. Versand per
Nachnahme, nach dem Auslandgegen
Vorhereinsendung.
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Preisliste über Blumen , Palmen ,

lku umsonst beiirelefit.

Echte Stutzreiher .
» Kronenreiher
» Paradiesreiher
> Marabureiher

Sensationelle Spezialität :

Venus - Tita
Hochfeines Modeparfüm !

Preis eines Originalflakons in eleganter Kassette K 4 . — u. K 7.— .

NU PHAR Co . , Hoflieferanten , Wien I . , Kohlmarkt 1 .
Ueberall erhältlich . - -

Korpulenz »
"

Mleibigkeitt ^ n
beseitigtohne Aende- * Alf Aff rt **
rung derLebensweiseff ^ffHUjlUIIU
Durchaus unschädliche , wissenschaftlich be¬
gründete Zehrkur von natürlicherWtrkung .
Kein starker Leib, keine starken Hüften
mehr, sondern jugendliche Schlankheit,
harmonisch schöne Körperformen .
Bequeme, einfache Anwendung. Effektive
Erfolge nachweisbar. — Karton K 3.60 .
Otto Reichel, SSKifct
Wien : Apoth. Z. schwarz . Baren , Lugeck3
Budapest : Jos . v . Török, Königsgaffe13.

' .{•ragt Euren Arzt über H. Ungar’*
hygienische Bedarfsartikel Tausends von
Anerkennungen . Neuester Katalog gratis
und franko . H. Unger , Gummi* arenfabrik ,
Berlia HW. Frisdnchstrasse 91/92. 5216
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bringt . Eine der besten Szenen baut sich auf zwei im Hintergründe
der Bühne gespielten Klavierstücken auf ; schade nur , daß diese Klavier¬
stücke so fade und nichtssagend wie die Möglichkeit sind. Der Kom¬
ponist hätte sich bessere von anderen Komponisten ausleihen sollen,
zum Beispiel von Liszt , der doch die „ Nachtigall " von Alabajeff

so hübsch zum Klaviervortrag
eingerichtet hat . Dieses russische
Liedchen nutzt Herr Giordano
auch, aber zu einem Loblied auf
die russischen Frauen . Wie echt
doch dieser Verismus ist ! Der
letzte Akt spielt in der Schweiz,
und die Genauigkeit erfordert für
die Situation natürlich einen Kuh-
reigen . Dem Hörer ist es schon
egal , wenn zum Schluß in die
größte Aufregung hinein hinter
der Szene ^ auch eine Glocke
scheppert. Eingeweihte behaupten ,
daß es keine Glocke , sondern eine
menschliche Stimme war ; auch
möglich. Die ganze Aufführung
in der Volksoper wäre trotz
aller anerkennenswerten Mühe
bei Orchesterund Darstellern nur
ein Aerger , wäre nicht Fräulein
Oberländer in der Titelrolle ,
aus der sie die größten Wir¬
kungen zu ziehen weiß . Stimme
und Spiel haben hier eine dank¬
bare Aufgabe gefunden , die

sie sehr gut zu lösen versteht . Fräulein Oberländer wird das Interesse
an der Oper „ Fedora " länger festhalten , als es die Musik verdiente .

* **
Mahlers Sechste Symphonie ist nun endlich aud ) in

Wien aufgeführt worden . Man kann über Mahlers Bedeutung
und Stellung als Komponist welcher Meinung immer sein, sicherlich
aber gehört es zu den Besonderheiten , um nicht zu sagen Nnbegrci
lichkeiten des Wiener Musiklebens , daß ein Mann , der seit zehn Jahren
die Knnstgcschicke dieser Stadt mitbestimmt , dessen Wirten mit all seinen
Vorzügen und seinen Fehlern von der Geschichte der Wiener Musik
nicht zu trennen ist , seine Werke überall früher spielen läßt als in der
Stadt , die seine Heimat geworden ist . Ob sie es wirklich ist ? Es muß
doch seine guten Gründe haben , daß Mahler lieber in die kleinste
deutsche Provinz mit seinen Kompositionen geht, als sie in Wien der
allerersten Aufführung auszusetzen . Und wäre nicht der Konzert -
Verein , der dieser Sechsten Symphonie seinen Novitätenabend ein¬
räumte , man hätte vermutlich noch länger warten müssen, diese inter¬
essante Bekanntschaft zu machen . Die neue Symphonie ist übrigens
mehr als interessant ; sie enthält eine Reihe schöner und bedeutender
Partien , und selbst dort , wo die Erfindung ärmer oder auch unan¬
genehmer wird , bleibt noch der Geist und die künstlerische Energie , ein
Nichtnachlassen des Strebeus , das höchstenZielen znführt . Ausgenommen
wurde die Symphonie mit einem Sturm von Beifall , der den Charakter
persönlicher Herzlichkeit für den Komponisten und gleichzeitig Diri
genten des eigenen Werkes in sich trug . Zum Schluß gab cs ganz
hübsche Kampfszenen . Da der Erfolg längst festgestellt war , verließen
die meisten Besucher endlich den Saal . Nur ein kleines Häuflein blieb
übrig , das sich nicht genug tun konnte, die einen im Beifallklatschen,
die andern im Zischen. Vielleicht hätten sie einander zum Schluß noch
geprügelt , aber das Verlöschen der Lichter brachte Ruhe und Frieden .
Ja , es gibt noch ehrliche Kunstüberzeugung ! J . B.

Helene DBtttänbtt ,
Mitglied der „Bolksoper" .

Berndorfer
Metallwaaren =Fabrik

Arthur Krupp
Niederlagen in Wiens

I ., Wollzeile 12
I., Graben 12

Schutzmarke für

Schutzmarke für

Schutzmarke rar

•NICKEL

VI. , Mariahilferstr. 12-21 .

Schwer versilberte

„Älpacca - Silbers -
Bestecke

und Tafelgeräte .
Unversilberte rein weisse

„Älpacca “-
Bestecke

und Tafelgeräte .

„Rein -Nickel “-
Kochgeschirre .

Preislisten franko .

Id««*?
rjWTSru*o*J

Cr&me Iris
„weltbekannt and unerreicht“

verleiht blendend weissen Teint , samt - 1
weiche glatte Haut und verhindert das
Spröde- und Rissigwerden der Haut, Ge¬
sichtsröte etc. Man gebrauche Cröme Iris I
in Verbindung mit Cröme Iris -Seife und
Crfeme Iris - Puder . Preis per Topf oder
Karton f Karton Seife enthält 3 Stück) K 2 .— .

PS? - Ueberall zu haben . ' MH
Apotheker WEISS & Co., Wien VI., ragdalenenstrasse40.

Amtliche Bestätigung de.
Echtheit dieser Original
Corsets siehe
„ Wiener Mode “ Heft IS ,
Jahrgang 1903 .

■er ,

nr -Einzise
Bezugsquelle

für

(droit devant ), audi auswärts franko.
Mme JOSEFINE zaJHBLXkil

Illustrierter Preiskatalog gratis und franko .

Eine Wohltat für Damen ist „ HEUREKA“ .
PV * Elastische Haarunterlage und Frisur auf Hohlgestell.

Bestes Hilfsmittel zum sohlcken Selbstfrisieren .Feinste Knüpfarbeit . Goldene und silberne Medaillen.
„ Heureka ** ist als Haarunterlage die beste,da sie hohl auf dem Kopfe liegt und die Aus¬
dünstung der Kopfhaut gar nicht behindert .

Preis 15 Mark .
„ Heureka “ als Frisur mit und ohne Löckchen
ist die vollkommenste, weil sie als Ersatz bei
schwachem Haar sowie zur Deckung graueroder verfärbter Haare dient . Preis 17 Mark.
Dieselbe mit Scheitel 25 Mark . Zöpfe ohne
Kordel ä 6 Mark sowie alle erdenklichen
Haar -Ersatzteile in naturgetreuer Aus¬

führung . Preisliste versende gratis .
Paul Lauge, Berlin C, Königstrasse 38.

Grösstes Spezial- und Versandgeschäft
künstlicher Haararbeiten , Haarfarben etc.

'Heureka *
als Unterlage
ges. .geschützt .
Preis 15 Mark.

heureka »
als Frisur .

Preis 17 Mark .
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Sportrubrik der „Wiener Mode".
Geleitet Volt Balduin Groller. Raltidruck oerdoleu

Drr Kunstlauf auf dem Eise.
Unter Nerweijung auf den letzten Leitaufsatz an dieser Stelle

glaube ich . daß wir so ziemlich einig geworden find — der Eislauf
ist der schönste Sport . Ganz neu ist diese Entdeckung nicht. Man er-
iuitere sich nur gefälligst an die wunderschöne Ode , worin Klop-
stock den unbekannten Erfinder der Schlittschuhe schon vor hundert -
undfünfzig Jahren besungen hat . Die Krone aller Wintersporte ist
aber der Kunstlauf . Tie Anmut der menschlichen Gestalt findet da
ihren höchsten und verfeinertsten Ausdruck . Eine Frage bleibt frei¬
lich noch offen : ist der Kunstlauf auf dem Eise als Sport anzu -
jprechen ? Die communis opinio bejaht die Frage ohne weiteres . Er
wird allgemein als Sport betrachtet , und in allen Teilen der Welt
werden Konkurrenzen im Kunstlauf ausgeschrieben und ausgetragen .
Es gibt lokale, Landes - nnd Reichsmeisterschaften, es gibt eine Meister -
jchaft von Europa und eine Weltmeisterschaft . Er ist unter das sport¬
liche Gesetz gestellt und überall wird er als Sport betrachtet und ge¬
wertet . Und dennoch weigere ich unch, ihn als solchen auzuerkennen .
Mit meiner Weigerung möchte ich aber den Kunstlauf nicht herab¬

setzen. Im Gegenteil . Der Kunstlauf ist eine Kunst wie die Schau¬
spielerei , die Musik, die Malerei , die Tanzkunst ; und die Kunst
kann nicht das Substrat des sportlichen Wettbewerbes sein. Die
Ergebnisse des sportlichen Wettbewerbes müssen mit mathematischer
Genauigkeit feststellbar sein, sonst hat die ganze Geschichte keinen
Sinn . Nun gibt es ja auch bei Eislaufkonkurrenzen solche Feststellun¬
gen. Es werden von den versammelten Richtern Punkte erteilt . Es
haben sich schon Fälle ereignet , daß einzelnen Konkurrenten a»
tausend Punkte verliehen wurden — es sei nur an den denkwürdigen
Fall Grenander -Engelmann erinnert — und daß schließlich dann
doch Bruchteile eines Punktes — an sich schon eine mathematische
Jnkonvenienz ! — die Entscheidung herbeiführen mußten .

Sonst werden bei sportlichen Wettkämpfen die Resultate mit
minutiöser Sorgfalt durch Messungen der Zeit , der Strecke oder des
Gewichtes festgestellt oder durch die Zahl , beispielsweise der Touches ,
der Goals , der Games . Da gibt es also Ziffern , Bruchteile von
Minuten , von Metern , von Kilogrammen . Zahlen find Tatsacheu ,
und Tatsachen beweisen. Mit Zahlen kann man rechnen, man kann
aber meines Erachtens nicht mit Bruchteilen von Geschmackssachen

Regelmässige
Schnell u- FSstdampfenVerhindungen
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Aerztliche Autoritäten sagen:
Trinket weniger Kaffee , oder besser noch — gar keinen

— trinket dagegen

rein
holländ .

wenn Ihr starke Nerven ,
klaren Kopf und guten

Schlaf wünscht .

für gebildete Frauen „RheinfriC Eltville a. u
i

gibt Gelegenheit ztxr Ausbildung als Berufsgärtnerin .
Zwölf Gewächshäuser , große Formobstplantage nsw ., handelsgärtnerischer

Betrieb . — Alles Nähere durch Prospekte .
Gertrud Schwedter , Hanna Koch I

Gründung der Firma 1831

Der feinste aller Gesichtspuder ist

Lohse 8 Lilien -Puder
überaus zart und duftig ; ausgiebiger als alle Poudres de riz , vor-
züglich und unsichtbar auf der Haut haftend . In weiss , rosa ,

gelblich ( Rachel ) ; die Schachtel K 2 .40 , grösser K 4 .—

GUSTAV LOHSE, Berlin
Fabrik feiner Parfümerien und Toilette-Seifen

Hoflieferant
Ihrer Majestäten i, Seiner Majestät

des Deutschen Kaisers . j des Kaisers von Oesterreich ,
der Deutscher . Kaiserin . jj Königs von Ungarn .

Käuflich in allen Apotheken , sowie in den Parfümerie - , G * ’ ' ° rie*u . Friseur -Geschäften Oesterreich -Ungarns

PUDER LOHSE.
'M

Billige böhmische Bettfedern!
1 Kilo neue , graue
geschlissene Gänse¬
federn 2 K , bessere
.2 K 40; 1 Kilo weisse'geschlissene 3 K 60 ,
6 K; feine flaumige

6 K 40, hochfein 8 K; 1 Kilo Daunen
(Flaam ) grauer 6 K, 7 K* weisser
feiner 10 K, allerfeinster Brustflaum
12 K ; versende 5 Kilo franko gegen

Nachnahme . Umtausch gestattet .

S QCIIICPU ln Deschenltz
i DCMOün Nr . 29 * Böhmen .

Käthe -Busenwasser
Sensationelles Mittel zur ->

Erreichung einer herrlichen
Büste . Käthe - Busenwaseer
wird nur äußerlich gebraucht ;
Garantiert unschädlich . Freie
per Fiasehe K 3 .—, 5.— und
K 8 .— bei portofreier Zu¬
sendung . Versand diskret
gegen Nachnahme durch
Küthe Menzel ,
WIEN XVE , Schulgasse
Nr . 3, 1. Stock 24 (nächst
dem Kaiser -Jubiläums -
Stadttheater ).
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rechnen . Liebet Geschmackssachen kann man nicht streiten . Richtiger ist
es , daß man über sestgestellte Zahlen nicht streiten kann und daß
nichts strittiger ist , als gerade die Geschmackssachen , die im letzten
Grunde doch niemals völlig zu erklären oder zu beweisen sind . Im
letzten Grunde handelt es sich beim Kunstlauf um die Schönheit . Im
Gröbsten wird ja leicht eine Unterscheidung zu machen und Kunst und
llnkunst auseinanderzuhalten sein. Wo aber dann feiner differenziert
werde» mutz , wo an Vollendung streifende, fast gleichartige Leistungen
sich gegenüberstehen , wo neben der Leistung noch allerlei Inkommensu¬
rables

'
mitjpricht , ein Hauch unbewußter Grazie über die vollkommen

tadellos korrekte Haltung hinaus , der Reiz der Erscheiuung , die
Toilette , der Zauber der Persönlichkeit , der seelische Ausdruck des
Gesamtkunstwerkes, da kann der sportliche Apparat nicht ausreichen .
Da gehörte ein Richterkollegium von Künstlern hin , das allerdings
in sportlicher Hinsicht versagen würde , wie ein sportlicher Gerichtshof
in ästhetischer und künstlerischer Hinsicht nur zu leicht versagt . Aus
diesen Erwägungen hat sich der Schreiber dieser Zeilen , der schon in
liundert und aber hundert sportlichen Wettkämpfen als Schiedsrichter
gewaltet hat , immer standhaft geweigert und wird sich auch weiter¬
hin weigern , ein Richteramt bei einer Kunstlauf -Konkurrenz anzu¬
nehmen . Er ist nämlich der Meinung , daß sich über Geschmackssachen
allerdings streiten läßt . Ein sportliches Urteil muß aber nicht nur

Wegen gefälschter Nachahmungen Da 03 Crhüffor
achte man genau auf den Bornamen llQ a d Juldllci

Süiöntieit ist Reiditum , Sdiönheitist Macdif.
Diesen höchsten Schatz zu erreichen, ist einzig den von
Mme . Rosa Schaffer , königl . «erb . Hof-
und Kammerlief *ruitia , Wien I . , Kohlmarkt 6.
erfundenen Schönheitsmitteln gelungen.
Poudre ravissante l 'X ,
ist für Damen unentbehrlich, macht die Haut blendend
weiß, läßt Blatternarben und Muttermale ver¬
schwinden , glättet Falten , zieht die Poren zusammen
und macht jedes Frauenantlitz blendend schön. Es ist
das einzige Poudre , nach welchem man sich waschen
kann, ohne daß die sensationelleWirkungverschwindet
Frei , eines Kartons K 5.— und K 3.-

Murechtmitdieserreg.SchaTzmarke. Gesetz, geschützt,
und soll von jeder Dame benützt werd .' n

0r $me ravissante Ä
Preis eines Tiegels K

verhütet das Welkwerden der Haut, stärkt dieselbeCiCitl ■ £] VI ^ ^ ClII I v und ist das ausgezeichnetste, von sicherem Erfolge
gekrönte Tvilettewasser. Preis einer Flasche K 5 .—.

Alle meine Erzeugnisse sind in Wien , Varis und London mit der großen
qoldeneu Medaille vrümiiert . Dank- und Anerkennungsschreibenliegen zur Ansicht vor.
Für die wundererregende Wirkung meiner Mittel leiste Ich vollkommene Garantie . Jeder
Dame bestens empfohlen: k k. priv . Stfrnbinde zur Erlangung einer faltenlosen Stirn
per Htück K 3.—, Kinnbinde zur Verhütung des Doppelkinns per Stück K 4 — und
die ausgezeichneteSchönheitsseife § avon ravlssante per Stück K 1.60 und K 3.40 .

Madame Rosa Schaffer zaubert mit ihrem aam jedem ergrauten Haare
die Farbe der Jugend zurück — das herrlichste HVlIvVE Blond , oaS glänzende
Kastanienbraun , das samtartige Schwarz, keine Waschung ist imstande, die erziette Farbe
zu entfernen . Einmaliger Gebrauch genügt. Preis eines kleinen Kartons K 3 —,
eines großen K 10.—. Nur echt mit einem Bilde . — Mein Kkodopis verleiht jedem
blasien Gesicht einen unvergänglichen Rosenhauch . Preis K 3.— .

Rosa Schaffer , Wien I . , Kohlmarkt 6 .
König!, serb . Hof - und Kammerlieserantin und Ehrendoktorin der Cbemie am Polytechnikum

Nicht durch innerliche Mittel , die häufig mehr schaden als nützen , sollte= Korpulenz =
zu beseitigen versucht werden , auch nicht dann , wenn ein- prahlerische
Reklame solche anpreist, sondern durch das in vielen tausenden Fällen
glänzend bewahrte „Amiral“ . Einziges ausseiiiches Mitte ) ohne Diät , absolut
unschädlich, von ierzton warm empfohlen. Verlangen Sie wiesenachaftl.
Broschüre (6 . Auflage Prof . EncauBse) gegen SO Pf . oder 25 h ln Marken von

HOOCK i Co . , HAMBURG , Knochenhauerstr. 8/14.
Ticlieh ii. se As. rh. sssn , es . ~WSI

inappellabel , es muß geradezu unanfechtbar sein - wie bas Resnttal
eines Rechenexempels,

Bemerkenswert ist der außerordentlich hohe' Rang , beit die
Wiener Schule der Kunstläuser und Kunstläuferinnen in der inter -
nationalen Gilde der Meister dieser Kunst einnimmt . Wie erklärt sich
das ? Die natürliche Veranlagung — das wäre ja eine Erklärung ,
aber sie reicht nichl aus . Wie käme gerade Wien vor anderen Städten
dazu , die rockt die besseren Gelegenheiten nnd die längere Saison für
sich haben . In Wien liegen die Umstände nicht günstig . Die Saison
fangt spät an , selten vor Weihnachten , und hört früh ans . Mir
scheint der Grund darin zu liegen , daß man in Wien aus der Not
eine Tugend gemacht hat . Ein seltsamer, ganz äußerlicher , aber
triftiger Grund , Die meisten anderen Städte haben große Eislauf¬
plätze an den Flüssen oder im Hafen , Wien muß sich mit sehr kleinen
Plätzen behelfen, die zudem überfüllt sind . Mit dem Strom immer
wie in einem Ringelspiel herumzulaufen , das wird für die Talente
auf die Dauer zu langweilig . Da haben sich diese nun daran gewöhnt ,
sich in irgendeiner Ecke oder in der Mitte des Platzes ein Fleckchen
zu suchen, wo sie stillvergnügt auf eigene Faust ihre Evolutionen
üben . Ans dieser Beschränkung ist die Meisterschaft hervorgegangen .
Sie konnten sich nicht auslaufen , und so haben sie sich konzentriert ,
und das hat seine Früchte getragen .

. AeoaaB

Mtzo *

ÜÜ

MKisn >% :
ckwü -rfit -iinH -* .

Joseph Kranner & Söhne
k. u . k. Hof - Lieferanten

WIEN I . , Am Hof (Bognergasse 11 ).
„Zxir roten Rose “.

Telephon Nr . 13 .083 . Gegründet 1818 .

Damen - und Hsrrsnwäscha , Braut - und Klnder -
ausstattungan , Battwaran , Lalnen - und Baum
wollwaron , Tischzeuge , Kleiderstoffe etc , etc

Zu ttäsche -Jtasstattungen# ■ zu wascne-jiussti

[STICKEREI
I NiirhfllAnt I ncrh Wien VIII/ . Khan

4 Klöppelspitze 4
Gute dauerhafte Ware !
Stets reizende Neuheiten !
| Auf Original Schweizer }
• Maschinen erzeugt •

Nur bei Ant. Lösch ,Wien, VIII/2 , Alserstrasse 39a . Fabrik : Graslitz
Staatspreis Aussig : 1903. OO Muster auf Verlangen . •

flustria -Scfioüo iade

KINDERMEHL
für

Säuglinge . Rekonvaleszenten .
Magenkranke .

Enthält beste Alpenmilch
Broschüre KifldßrpfleQG gratis durch : NESTLE

Wien I. Biberslrasse 11 .

Steckcitpffrd -Eillenmilclmittmildeste € oilette «Seife gegen
Sommersprossen und zur

Erbaltuna zarter , weisser
Haut , ä Stück SO Heller

überall vorritla . « •
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Kleine Wiener Theaterchronik .
Das Burg the ater brachte den „ Biberpelz " , das alte

Lustipiel von Gerhart Hauptmann . Das Burgtheater läßt sich
Zeit . Es spielt die Stücke erst , bis sie aufgehört haben zu interessieren .
Dann schaden sie auch nicht mehr . Dann kann niemand mehr sein
Aergernis daran haben . Weil überhaupt niemand mehr davon Notiz
nimmt . Champagner von vorgestern ist nicht besonders . Aber kalte
Schale , Berliner Weißbier von voriger Woche schmeckt auch nicht gar
schön . Es ist erstaunlich , wie lahm und hinkend und schleppend und
schwerfällig und vollständig unwirksam dieser Biberpelz im Burg¬
theater zerspielt wurde . Das ist Kunst , große Kunst , bitte, und gar
nicht so leicht. Motten sind in den Biberpelz gekommen. Schäbig und
schäbig ist er geworden . Und das war doch einmal — es ist nicht sehr
lange her — ein prachtvolles Stück , ein echtes scharfes Zeitlustspiel . Wir
winden inzwischen mit Simplizissimus -Satire ein bißchen überfüttert .

Ludwig Thoma hat Gerhart Hauptmann aus dieser Position fast ver¬
drängt . Er macht das noch besser , noch bissiger und verätzender .

Herr D e v r i e n t wußte mit der köstlichen Partie des Wehrhahn
— was bot doch Sauer vordem für unvergeßliche freche Prachtgestalt !
— eigentlich nichts Rechtes anzufangen . Einfach hilflos . Seltsam !
Hartmann oder Korff hätten 'ran müssen. Einwandfrei gut war bloß
Frau Schmittlein . Man kannte wohl die gedicg'ne Leistung längst .
Es gab aber doch ein erwünschtes Wiedersehen .

Im Deutschen Volkstheater sind inzwischen drei Pre¬
mieren dem Publikum verabreicht worden . Zuerst : „Tripplepatte "
— dann „ Ein letzter Wille " — zuletzt : „ Im Paradiese " .
Nummer l und 3 sind recht gute Stücke, Nummer 2 gar nicht — im
Gegenteil ! „ Tripplepatte " von Tristan Bernard hätte sehr leicht ein
großer Erfolg werden können, der große Erfolg . Es wurde aber
traurig in Grund und Boden hineingespielt . Tripplepatte ist der
französische Hamlet , der ins Komische transponierte Hamlet , der ewige

^ Die Kinder gedeihen vorzüglich
dabei & leiden nicht an

Verdauungsstörung .

Hervorragend bewährt bei 1
Brechdurchfall,Darmkatarrh,

'

Diarrhoe etc .

Inder «
mehl

M= Sarah Bernhardt , Paris
schrieb mir, nach ihrem Berliner Oastspiel 1903 und nachdem sie persönlich grosse Ein¬
käufe in meinem Oeschäftslokal gemacht, folgendes :

Herr Leichner ! Ich bin sehr glücklich , Ihnen für Ihre bewundernswerten Fabrikate
(admirables produits ) danken zu können.

Ich werde mich niemals mehr anderer Theaterparfümerien bedienen und Ihnen
von Paris meine Aufträge übermitteln . Sarah Bernhardt

Diese glänzende Anerkennung ist ein grosser Triumph der Leichner ’schen Puder
und Schminken . . — Besonders empfehle:

Leichner ’s Fettpuder
Leichner

’s Hermelinpuder, Leichner’s Aspasiapuder .
Es sind vorzügliche Oesichtspuderzum täglichen Gebrauch , Man sieht nicht , dass man

gepudertist, vielmehrerhält das Gesicht jene interessanteSchönheit, die alle Welt bewundert.
— Ueberall zu haben , aber nur in verschlossenen Dosen . Man verlange stets: LEICHNER.

L Leichner , Kön?2Ta
Th<£t«r, Berlin, Schützenstrasse 31.

Siebentes Tausend
soeben erschienen !

tfor. iS « I^ ICHTCR

Bestes illustriertes Kochbuch.
ln 2300 Rezepten die ganze Kochkunst,

Preis gebunden 6 Kronen .
Verlag Ulr . Moser . Graz #

Fertige Bettwäsche
mit Hohlsaum, Ourohbruch- und Hand¬
stickerei liefert in solidester Ausführung

zu den billigsten Fabrikspreisen die

Leinenweberei Qber -Hotienellie (Bat.meD)

agner ’s Korsetts
haben Ueltruf !

Machen schönste Figur
droit devant — gerade Front.

J . WAGNER
Gorsetier special de Paris

Wien I. , Plankengasse I
Karlsbad , MMilbruanstrassa 8 .

Illustrierter Preiskurant und Mass-
1

anleitung auf Wunsch gratis . 57*1

Versand nach allen Weltteilen.

ÄLTESTES
LEINEN -WÄSCHE- und BRAUT -AUSSTATTUNGS-

ETABLISSEMENT

JOHANN ORBAN & SOHN
K. UND K. HOF-LIEFERANTEN

WIEN VII/1 , ZIEGLERGASSE Nr. 12 .
Grösste Auswah! in Herren-, Damen-
und Kinderwäsche, Leinen-, Damast-
und Baumwollwaren , Wirkwaren ,

Vorhänp , Krawatten etc.
. .. - Grosser illustrierter Preiskuraol

gratis und franko.
• Gegründet «870 .

AilernouisteAuszeichnung
Jubiläutm

Pnrfiimerie-
NeuHeit :

Calderara L Zankmann ch

Seife
- Parfüm
Puder
Wien.

Zu haben In allen besseren Parfümerien , Progerien und in der

• Hauptniederlage: L Graben 30 . •

Echte Korallen
Rudolf Bär , Wien !., Kramergassell

Granat - , italienische Mosaik- ,
Türkis - und andere Bijou¬
terien In feinster , billigster
OOP Ausführung . O 5168

Ostes Wiener Atelier l HäMinst il Haarersatz
g » Dl UDkMANN WIEK I„ Kohlmarkt 1,A .AHli 11U1111All II Ecke Graben, Mezzanin. Telephon 4926 .

Grösstes Lager von allen Arten Haararbeiten .
Modernste Lockenchignons in allen Farben ,
Bandeaus , Transformationen , Haareinlagen ,

Scheitel , Perücken etc .

Hofmann’s Haarfarbe „JAPPA “.
Ueber 1000 Damenköpfen wird jährlich in

meinem Salon das Haar gefärbt

4000—5000 Kartons Haarfarbe
werden nachweisbar jährlich versandt ; meine
Leistungen im Haarfarben sind unübertroffen .
Seit rieten Jahren befasse ich mich mit Haar¬
färben , daher mein Renommee auf diesem Ge¬
biete wohlbegründet und selbst von Aerzten
anerkannt . Meine Haarfarben sind eben ärzt¬
licherseits geprüft and liegen Atteste sowie

Anerkennungsschreiben zur Einsicht auf.
Hofmann ’s Haarfarbe „J A P F A “
(hellblond, dunkelblond , braun , dunkelbraun
und schwarz ) per Karton K 4. —. Bei Post¬

versand für Emballage 40 Heller .

■/APP *

TieFbrand : Brandmalerei Samtbrand
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Zögerer und Zauderer , der sich niemals entschließen kann . Dieser
elegante , junge Mann und Gras führt den Spitznamen nach seinem
Rennpferd Tripplepatte , das sich jeden Hürdensprung viel zu lang
überlegt und vor jedem Galopp seine Bedenken hat . Es erwägt . Und
unser Tripplepatte kann sich nicht einmal entschließen, zu seiner eigenen
Trauung zu gehen und — hingezerrt , hingestoßen ! — bringt er das
bindende „ Ja " nicht heraus . Das hätte ehrlich lustig werden können .
Wenn — ja , wenn ? Es gibt sogar mehrere „ wenn " . Im Bolkstheater
wußten sie nicht, ob sie eine derbe Posse oder ein feines Lustspiel
daraus machen sollten, und da entschlossen sie sich denn in ihrer Rat¬
losigkeit — selbst Tripplepatte ! — zu Schokoladentorte mit Knoblauch .
Ach , wie gut muß das sein ! Damit brachten sie die Posse durch Fein¬
heit und das Lustspiel durch Derbheit um . Hätten sie sich doch nur
getraut , den faden ersten und den steifen fünften Akt kurzweg zu

streichen und die Hauptszenen daraus iu den zweiten und vierten
hiiiüberzunehmen , dann wäre dem schlanken, strammen Dreiakter der
ersehnte Erfolg beschieden gewesen. Aber Herr K r a m e r , der soignierte
Elegant , hätte die Rolle an einen Koiniker abgeben müssen — etwa
an Herrn Homma — und den zweiten Akt nicht im Bett spielen dürfen .
Diese arge Geschmacklosigkeit trifft den Dichter nicht, sie kommt ganz
auf das Sündenkonto der Regie . Schneidig war diesmal Fräulein
Galafräs als Pariser Kokottchen, würdig Herr Höf er als schläfriger
„ weißer Elefant "

. Er spielte eine Schlummerrolle . Geradezu nieder¬
schmetternd wirkten die Damen Schweig Hofer und Th aller . Sie
walzten jeden Satz breit aus , unterstrichen jedes Wort und knieten
sich breit und uninteressant hinein .

„ Ein letzter Wille "
, Schauspiel von Siegfried Trebitsch ,einem wohlmeinenden Kunstfreunde . Aber das führt man doch nicht

Rosenmilch
vorzügliches

Teintmittel .
Preis K 2.—.

ANTON J . CZERNY , WIEN
l . , Wallfischgasse 5 .

XVIII, , Kar ] Ludwigstrasse 6 .
m Depots in Apotheken, Parfümerien eto. —

mm

Q/ ^ rmva//o ^ ^
mit Lire «.

Hygienische Ausstellung Wien 1906 höchste Auszeichnung .
Kräftigungsmittel für Schwächliche , Blutarmeund Rekonvaleszenten . — Appetitanregendes ,nervenstärkendes , blutverbesserndes Mittel .

Vorzüglicher Geschmack . Ueber 5000 ärztliche Gutachten .
J . SERRAVALLO , Trieste - Barcola .

Käuflichio den Apotbtknin flaschenzo V> Literä K 2.60 und zu 1 Liieri K 4.60.
Hauptdepot für Gross-Wien : K. k. alte Feldapotheke, I. , Stefansplatz 8 .

Pie . S75. 14 Karat
Gold 43 K, dasselbe
in Silber . 81 K
Neuer illustrierter

Preiskatalog
gratis und franko.

^ranzbstscne
Brillanten

undEdelstein
Imitationen

in echten Gold - oder Silber -Juwelen-
fassungen , Ringe, Broschen, Ohr¬
gehänge , Krawattennadeln, Kolliers ,Kämme etc. etc. modernsten Stils, in

elegantester Ausführung.
Grosses Lager in feinsten französischen
Perlen-Imitationen stets vorrätig im

Palais des Diamants
Milkovits & Ca
WIEN I., Kärntiirstruse Nr. 11.

Fif . 41 . 14 Karat Gold ,
eleganter Marquisring, in
der Mitte Saphir . #4 K

Fig. 147. 14 Karat Gold
Pariser Modell . . 48 K
Dieselben in Silber 40 K

“ Vornehmstes Spezialhaus für französische Bijouterien .

ttfllr , ZEICHEN -
• - REQUIS ITEM • •

BRANDMALEREI -
APPARATE . PLATIN STIFTE: VORLAGEN ETC -

HOLZWAREN ZUM BRENNENundBEMALEN
KERB und LEDERSCHNITT,LAUBSÄUERE ! - UTEN51LIEN
BIER & SCHÖLL wien,i . teqettiioffstr . 9 .
AILE IN DER WIENER -ttODE

'^ GEBILDETENARBEITEN SiND JEDERZEITVORRÄTIG .1_ !_ __ :_ _ _ S_ __ _

Corsets und
Ceintures

CN

O
TD
£
O
c—
Ol
O
O

Englische
Modelle

Vollendefsle
Ausführung

H
o
rs
TD
DDo
3

C-1
KJ
eo

Französische
Modelle

M— M. WEISS k. ü. k.
Wien I.. Neuer Markt

Unübertroffen
Teint
Toilette

Pouflrß & Savoo
PARIS

Spezialitätei für Vi « s > iss FRANZ JANIK ch k . u . k . Hof - Damenfriseur Md Parfümeur
Primllurt Paris 1*00 Qi*an» Prix. Isrila Bhrasdlplom , Wlun k. k. Staatsm„dalHa. Wien 1. , Prelslngergasse 1, näahst dam Stafanaplatz .
» ine Wohltat für Aaaua «ftJan »'» neuester perstellbarer hygien.

3odoxk -SZoä«-?ri»iirk»sm
„ THunph “ , « Inst» a. « sstnbest «
Haarnrierlape,»« »elbstsrtstercn .

LrU, K 4.—.

Wir alla haban unaaren Arzt
gafragt . ga«u » wohlriechende» Q\
Haar ' Petroleum

ist da» « este ,»r »r<
haltaaf zr. Bersch», idöiö » ^«erana »er Haare . C
v Probe - Flakon kÄ » ^ 1^

^
»roste» Voten

Janik 's Kamillen -ExtraKt
bestes Mittel zum Waschen für braune und blonde
Haare ; macht die Haare sukzessive lichter, bis in»
lichteste Blond : selbst bei Kindern anwendbar .

Flakon K 4.—, « .— und K 10 .— .

F . Janik 's Haarfärbemittel
„ TRIUMPH " ist laut Unter¬
suchung der k. k. allgemeinen Unter¬
suchungsanstalt f. Lebensmittel in Wien
gänzlich unschädlich, särbt dauerhaft
blond, braun und schwarz . Flakon K4.—
und K10 .— samt Gebrauchsanweisung.

Janik ’s Tollalto - Maske
oder Gesichtshandschuh
(gesetzlich geschützt) ist
da? besteMittel, d un-
reinen Teintu. Falten ; ■■1
imGesicht z.dertreiben lg ; Xvc-lSV
ist bequem zu tragen,/ ^ IVasOj
schmiegt sich ganz den C;
Gestchtssormenan ; die J J{£<r \
meisten Künstlerinnen
verwenden dieselben , *
um das jugendlicheAufsehen zu erhalten
Dreimal wSchenttich zu benützen. 93m*
per Stück K 10.—. — Versand biefret

per Skachnahm :

Janik’s Gesichtsmassage-Creme
„Triumph “

Preis K 2 und K 4.— .
Janik 's Emailpuder

„Tpiumph “
Preis K 2 — und K 4 —

Janik’s Stirn- nad Kwnbinden
(gesetzlichgeschützy.Di-
besten Heilmittelgegc-i
Stirnfalten, Doppel / KaSk 'flfirm und verlorene
Konturen . Preis der Sk &fä ?* ^ ^7Stirnbindc K
der Ninnbinde K 6 .-

'> ;./ ?
s.Debrauchsaurveisunc;

Janik ’s Modafrlsur -Bandsau „ Triumph “

^ nntlich
^
übcr und unter den

Mein reichtllusrricrtcs Lehrbuch für Daraenfrisieren
und Anleitung zur Haarpflege eto. gegen Einsendung

von 60 Heller. — Versand diskret per Nachnahme.
Vornehmstes Damenfrisie » , HaarfSrbe -, S. aar-
konsektions- und Parfümerie-Geschäft Wiens.

r«« - Bitte die Adresse genau zu beachten. -ME
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auj . Ern sterbender Mann vermacht einer sehr lebendigen Frau , bloß
um sie zu komprvmittieren , aus gemeiner , rachsüchtiger Bosheit für

ihre Sprödigkeit sein unerhört
großes Vermögen . Da steckt ent¬
weder eine lustige Posse drin oder
ein starkes Sardou - Effekt -Spektakel -
drama . Aber um eines von beiden
aus dem Stoff herauszuholen , müßte
man wenigstens eine Spur von
Talent haben . Unendlich ungeschickt
ist das alles zubereitet , ganz un¬
verzeihlich unbegabt !

Das Stück von Max B u r ck-
hard : „ Im Paradiese " ist
keines. Technischimmerhin ein kleiner
Fortschritt vom „Rat Schrimpf " —
der war noch formloser und ver¬
fahrener . „Im Paradiese " sieht doch
einem Theaterstücke wenigstens ent¬
fernt ähnlich . Eine sehr geistreiche ,
scharfsinnige, elegant zugespitzte
Causerie gegen unsere Ehegesetze ,
eine Anklageschrift . Was Gott zu-
sammengesügt hat , scheidet das
Ehegesetz , und umgekehrt fügt es
wieder zusammen , was er scheidet .
Sehr sinnreich exemplifiziert und
gegenübergestellt . Bloß ein bißchen
absichtsvoll. x^ Das leidige Schul¬
beispiel schmeckt immer vor . Das
„ Eheparadies " ist eine Art Vor¬
hölle, ja die Hölle selbst . Wo doch
der Junggeselle Hofrat Burckhard ,
der fescheste Hofrat , der Herr Hof¬
rat mit dem Stößer , diese fabelhaft
richtigen Details alle her hat ? Mit

unheimlichem Fleiß muß er sie ausgespürt und zusammengesammell
haben !

Das Stück wurde ausnahmsweise gut gespielt von Fräulein
Wallentin , Fräulein Han ne mann , Frau Glöckner , Herrn
Kramer , Herrn Kutscher « und Herrn Tyrolt . Es war manch¬
mal echter , leicht beschwingter, wienerisch angewärmtcr Gesprächston in
die öde Theatcrei gekommen . Der wirkte so wohlig fremd in diesem Hause .

In der Josefstadt gefiel der „ Hausfreund " von Verny
isein Berliner Franzose ) bloß wenigen und nicht für lange , obwohl
Mar an beweglich und sehr lustig und Fräulein Krenn darin sebr
pikant und dreist-kokett war . Vorher ging „Herr Hupps "

, ein
satirischer Einakter , in Szene . Herr Pallenberg spielte einen alten
Vagabunden mit diskretem und
doch zugleich sehr eindringlichem
Charakterisierungsvermögen .

Im Lustspieltheater
war literarischer „ Hartleben -
Abend " . Die drei Einakter : „ Die
sittliche Forderung "

(Frau
v . Linden viel zu plump , viel
zu schwer , zu gemacht) . —
„ Die Lore "

(Fräulein Hof -
teufcl : allerliebst zugespitzt,
schratt- trocken , man muß schon
sagen : charmant ; Herr Wlach :
prachtvoll pedantisch, er sollte
den „ Schmock " spielen ) . —
„ Abschied vom Regiment "

(Jarno wieder erstklassig , von
brutaler Wucht zu echter Tragik
aufstürmend , durchbrechend) .

Die „Lysistrata " — nicht jene des Aristophanes - die des
Donnay — in Rudolf Lothars Verdeutschung ging ebenfalls im
Lustspieltheater vor sich . Das Kreuzelschreiber-Thema von der streikenden
Weiblichkeit . . . . doch davon vielleicht ein nächstesmal mehr . Ich
habe mich noch nicht ausgeschämt und fertig geniert .Marke Hosteusel als Mabel Cbkltern

iw „Ideale » Watten"

Schriftsteller Maurice Donna« .

Van Men
’
* Cacao

gibt dem Körper ein Gefühl erhöhten

Wohlbehagens und des Gesättigtseins .

Das beste tägliche Getränk

WMM

Brand Prix Waltauaatallung St . Louis 1804 .

Unübertroffen zur Erhaltung einer schönen haut !
KALODERMA -SEIFE * KALODERMA -GELEE * K

'ALÖDERMA - PUDER

m

KALODERMA E WOLFE & SOHN

elegant aasgestattet , za K 5.—, 10.—, 18 —
Hesmetiscbt * Caboratorium

Dr. BJitlin , UersandabUiluna ,
Wien Q/8 , Vorgartenstrasse 211 .

S chönheit der Büste ,
harmonischen Ansatz n . Tolle
Formen des Halses erlangt
man durch Relohel’t

Lencl 08 ' Bo8enwa8ser,
das einzige mit wunderbarem Erfolge
wirkende , erhält u . kräftigt die Ent¬
wicklung des Busens , gibt ihm üppige
Fülle a . bringt die Plastik der Formen
za höchster Vollendung . Selbst bei
geringer Fähigkeit überraschende
Wirkung ! Nur äasserjichanzuwenden
a . Völlig unschädlich , auch bei zartester
Konstitution . Flakon K 4.80. franko
K 5.40 diskret gegen Vereinend , fauch
in Briefmarken ) od. Nachnahme durch
Otto Relohet, Berlin BB. Eisenbahnstr .i .
Wien : Apoth Z. schw . Bären , Lageck 8.
Prtg : Max Fanta , Altstädter Ring 21.
Budapest ; Jos . v.TörÖk, Kunigsynse 18.Zu habeil lo Apotneken, Parfümerie- , Droaen- und FrlteurfleoebäfteB.

Filiale t Wien I . , K&Uaerhofgaese 0«
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Schwächliche ) in der Entwicklung oder beim Lernen zurückbleibende Kindei *
sowie blutarme , Sieb matt fühlende und nePVÖSe überarbeitete, leicht erregbare , frühzeitig erschöpfte

Erwachsene gebrauchen als Kräftigungsmittel mit grossem Erfolg

Dr. Hommel ’s Haematogen
Der Appetit erwacht , die geistigen und körperlichen Kräfte
werden rasch gehoben , das Gesamt -Nervensystem gestärkt .

Man verlange jedoch ausdrücklich das echte „ Dr . Hommd ' S “ Haematogen und lasse sich keine der vielen Nachahmungen aufreden .

Wilna 15
(laut nebenstehendem Bilde).
neuester

Kostümroch
mit offenen Nähten , Knöpfen
und reicher Stepperei aus
glattfarbigen od . engl, wirklich
guten Wollstoffen in licht-,
mittel - und dunkelgrau , drap ,
braun , oliv, schwarz und blau .
Extra genaunach eingesandten
Massen solidangefertigt K9 .75
Bei Bestellung genügt anzu¬
geben : Farbe , Yorderlänce ,Schluss - und genaueste

Hüftenweite .
Erste Spezialfabrik für
Damen - Kostüm - Röoke

Mlady & Piis
(Inhaber Ludwig Mlady)
Chrudim XI .

Erste Wiener
Modisten - Lehranstalt

behördlich konzessioniert und Mode -Galo «
der Urne, Mauritia Spiegel , ged . Kapp,

Wien V., Reinprechtsdorferstraße 43
(im eigenen Hause). Prospekte gratis

Salon Gottlieb .
Elegante Toiletten !

sranzösisch , Reform sowie Balltotletten ,
hochmodern und schick. Billigst . Wien VII.,
NeustiftgasieNr . 12, 1. Stiege , 2. Stock .

Bestrenoinmrerteste beh. konz .
Privat -Lehranstalt sür Schnittzeichnen
und Kleidermachen, Atelier für Robes
nnd Konfektion II me. Adele Pokorny -
Sippert , Wien I ., Wollzeile Nr . 22, nimmt
Schülerinnen täglich aus . Für auswärts
Pension . Prospekte gratis .
Bestrenommierte behördlich konzess. Privat -
Lehranstalt für Schnittzeichnen
und Kleidermachender Rath . Poukar , Wien
IV , Waltergasie 8, Eingang Danhausergasse9.
Schnellkurs im Schnittzeichnen. Abendkurse

Fulgural
Bestes Blutreinigungsmittel !

Aerztlich empfohlen . — Glänzende Dankschreiben -
Hergestellt aus vollständig unschädlichen Ingredienzien -
Anerkannt hervorragende Wirkung , leicht bekömmlich ,
magenstärkend , von angenehmem Geschmack , kräftigt
die Verdauungsorgane sowie den Magen , befördert die
Ab- und Ausscheidungen des Darmkanals sowie der
Blase. Reguliert die anomale Blutzirkulation , fördert den
Blutbereituiigsprozess . Vorzügliche Wirkung bei : Haut¬
leiden , Geschwüren , skrofulösen Erscheinungen , schlecht
heilenden Wunden , Flechten , Nieren -, Leber - wie
Blasenleiden . Vortreffliche Wirkung bei träger Verdau¬
ung und Neigung zur Verstopfung ; ferner bei habitueller
Hartleibigkeit und von sitzender Lebensweise her-
rührenden Beschwerden , bei Stockungen im Leber¬

und Pfortadersystem , Hämorrhoidalleiden .

fulgural » bestes JVSitlel bei :
Korpulenz , Fettleibigkeit .

Fulgural wirkt vorbeugend gegen die verschiedensten
Krankheiten.

Denkbar bequemste Anwendung , ohne Berufsstörung .
Ein Versuch bestätigt alles .

Rp . : Gort , frangul ., Fol. senn ., Rad. ononid . , Lignum
Sassafras. , Lignum guajaci ., Herb , centaur . , Herb ,
menth . pip . aa 10 0, Rad. sarsaparill . 20 0, Magnes .
sul .uric. 100-0, Extr . trifolii, Extr. primul . ver ., Extr.
jump ., Extr . Liquir aa 5 0, Sacch. 50, Spiritus 100 -0,

Vinum ad 1000 -0.
Preis per ‘/« Flasche Mk . 230 , per >/> Flasche Mk. 3.75.
Zu beziehen durch die Apotheken . Wo nicht erhältlich,
direkt durch die Fabrikanten gegen Voraussendung des

Betrages nebst Porto , sonst nur gegen Nachnahme .

Dr . A . Steiner & Schulze
Fabrik chemisch -pharmazeutischerPräparate , ßraunschweig.

SAVON - EAU DE TOILETTE
POUDREÄ SACHETS 5j

LTPiVER
PARjS

ti i im

AZUREA - OREADE

FLORAMyE

rr

ccm

Heutzutage gebraucht man bei Kindern
nur die Kindersalbe

Bafyjmlra - Crime
statt Streupulver . (Stupp .) Wirkung
überraschend. Auch für Erwachsene bei
aufgeschundener, aufgerittener , bei vom
Schweiß aufgeätzter Haut bestens zu
empfehlen. In allen Apotheken
erhältlich . Preis einer Schachtel BUh .
Per Post sendet 5 Schachteln um K 3.20
franko der Erzeuger : H. Brodjoviu ,

Apotheker in Agram Rr . 61 .

DentscUand -ügyirten
Kkrlin-A1tra»drik» in 103 Stunden .

Berlin- Neapel
mit dem Ägypten . Expreßzng der

Hamburg . Amerika Linie .

Genua- Neapel-Alexandrien
mit dem

Doppelschrauben-Echnelldampfer „Oeeaua "
der

Hamburg -Amerika Linie .

Fahrpreise erster Klaffe:
Hamburg - Neapel . Mk. 248 30
Berlin - Neapel . „ 221 .90
Paris . Neapel . „ 379 .30
Genua -Alexandrien von Mk. 280 bis „ 700 .—
Neapel-Alexandrien . „ 200 , 640 .—

je nach Lage der Kabine
Genua - Neapel . Mk. 65.—

Aller Nähere enthalte» die Prospekte.

Hamburg- Amerika Linie, Hamburg,
Abteilung Vergnügungsreise».

Vertreter in Wien : Die Generalrepräsentanz der
Hamburg-Amerika Einie, I . , Kärntnerstraße 38, sowie die
Reise-Bureaus : Thos . Cook 6 Son , I ., Stefansplatz 2 I .,
Russell & Co ., I ., Franz Josefs -Kai 19 , Schenker & Co .,
I ., Schottenring 3, „Courier“, Nagel & Wortmann, I .,
Operngasfe 6 ,
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MESSMER
S 1906

DER BELIEBTESTE U * D VERBREITETSTE . - K 5 . - BIS K 10. - PER >/ - KILO . - PROBEPAKETE ä 100 gr . K I - BIS K 2 .— .
VERKAUFSSTELLEN durch PLAKATE KENNTLICH. GENERALVERTRETUNG für ÖSTERREICH- UNGARN : PERU. HOFFMANN, WIEN I. , WOLLZEILE 15

WßW

Jüfvnwmmm

haar -AUSFALL !
PETROL- HAHN benutzen
v.Apoth .HAHN,Gent .n .ivi.2.50 i.Apot., Pari,f

antis »pt »ch . |

HANDARBEITEN

RICHTER
k. u. k. Hoflieferant

Wien I , Bauernmarkt13
„ Zum goldenen Löwen “ .

NpTlhpit f ™ Gehäkelter Doppelkragen
ivCUliCll . von Löwenshawlwolle , aussen
schwarz , innen creme , ganz fertig K 10.—.

Zur Selbstanfertigung erforderlich :
4 Knäuel ä 95 Heller . Anleitung gratis .

DieWollewirdaudiin grau, lila, blauundrosageliefert.
SämtlicheNeuheitenfür die Wintersaisonsind erschienen.

Auf Wunsch Auswahlsendung .
Neuestes Modenblatt uf Wunsch gratis .

■iAPIOLH
Dr. Joret & Homolle
behebt Störungen , Schmerzen und
Verzögerungen der Menstruation .

kreis per Flasche Franken 4.50.

Pharmacie steuiN, 165 RueSt. Honore, Paris .
" -Damenbinden

anerkannt vorzügliche Marke liefert :
1 Dutz . f. Mk . 1.25 , S Dutz . f. Mk . 3.—,
Gürtel Mk . — 50. — Versandhaus Berlin .
G. m . b . H ., Berlin W . 57 , Bülowstr . 54W .

A Alt aussehende Gesichter
gewinnen ein jugendliches und frisches
Anssehen , wenn man sie mit der welt¬
berühmten ganz unschädlichen echt
englisch . Apotheker Balassa ’s Gurken¬
milch pflegt . Dieses Schönheitsmittel
entfernt vom Gesicht Runzeln , Falten ,
Wimmerl , Sommersprossen und Leber¬
flecke , verleiht demselben einen reizend
frischen , feinen u . schönen Teint . Eine
Flasche K 2.—, dazu echt englische
Gurkenseife K 1.—, -Puder K 2.— u .
K 1.20 u . Gurkencreme K 2.—. Erhält¬
lich in jeder Apotheke . Verkaufs - u .Ver¬
sanddepot Kornel Balassn , Budapest ,
Andrässystrasse 47 . Man hüte sich vor
wertlosen Nachahmungen . Hauptdepot
in Wien : Apotlieke T >Zur Kaiser¬
krone 44, VII ., Mariahilferstrasse 110 ,
Parfümerie Freund , II ., Zirkusgasse 35 .

T beurteilt nach der Hand -

[
achrift seit 1890 , Pro¬
spekt trei : Schriftsteller

J P. P. Liebe, Augsburg.

Icli ANNA CSILLAG
mit meinem 185 Zentimeter langen Riesen -
Loreleh -Haar habe solches Infolge 14 monat¬
lichen Gebrauchesmeiner selbstersnndenenPomade
erhalten . Dieselbe ist als das einzige Mittel gegen
Ausfallen der Haare , zur Förderung des
Wachstum - derselben, zur Stärkung des Haar -
bobenS anerkannt worden, sie befördert bei Herren
einen vollen, kräftigen Bartwuchs und verleiht
schon nach kurzem Gebrauche sowohl dem Kops - als
auch Barthaar natürlichen Glanz und Fülle und
bewahrt dieselben vor frühzeitigem Ergrauen
bis in da» höchste Alter . Kein andere» Mittel besitzt
soviel Haarnährstoff als die Esillag- Lomade, welche
sich mit allem Recht einen Weltruf erworhen hat,
indem die Damen und Herren schon nach Benutzung
des ersten Tiegels Pomade den besten Erfolg erzielen,
da das Haaraussallen schon nach einigen Tagen
gänzlich aushört und neuer Haarwuchs zum Vorschein
kommt . Diesen Erfolg beweisen die vielen tausend
au» aller Welt einlausenden Anerkennungsschreiben,

denn nur die Wahrheit krönt den Erfolg.
Preis eines Tiegels 1 ft ., S fl., 3 fl . und 5 fl.
Postversan » täglich bei Voreinsendung des Be¬
ttages oder mittels Postnachnahme nach der ganzen
Welt aus der Fabrik, wohin alle Aufttäge zu richtensind
Anna Csillag» Wien I. , Grabe « 14.

U ^ - " rc rote Nase
werden Sie in kurzerZeit los , sobald Sie
«eichei's Marubin -Pasta
anwenden, die ebenso Gesich sröte wie
Blutröte und rote Hände rasch be¬
seitigt . Einzig sicheres u . « nschädl .
tausendfach bewährtesSpezialmittel .

Dose nebst Seife K 3 .—
Otto Reichel, Berlin 86 , Eisenbahnstr. 4.
Wien : Apoth. z. schwarz Bären , LugeckS.
Prag : Max Fanta , Altstädter Ring 21 .
Budapest: Jos . d . Török , ttdnigsgasse 12.

SCH0NEBUSTE 1E
1 MU.nAT entwickelt, gefestigt um)
wiederhergcslellt, ohneArznei und
in jedem Alter durch die berühmte

I AIT Ü ’ ADV (Konzenlrirle
LAI I U Ar I Kräuter Milch)

Kinfiiohes Einreiben genügt. Uner¬
reichtes, harmloses Produkt .
25 .000 Atteste bestätigen die

I gute u . schnelle Wirkung, l Flak .
I genügt. Deutscher Projekt fko.^DiskreterPostversand fianko geg.

von Kr. 5 .50 per
Pust au « i .sung oder Kr . S w Briefmarken oder
Nachnahme . Briefporto 25 Kartell 10Heller.Nur bei

V. LUPERi Chemiker, P4B1S, rne Bouraaolt32

Mein Liebling
■st <t.r Annähdruckknopf

Ast

mm* V

Sch

mm
mit verdeckter Pprlpn
unverwüstlicher iCUul .

- Oeffnet sich unmöglich von selbst ,
I daher Toilettefehler ausgeschlossen,

Garantiert rostfrei .
Verlangen Sie nur den

„Magnet- Druckknopf.
Originalgrössen :
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Rätsel .
Uoken-Mrdrätsek.

F GZlff

Mit Zuhilfenahme der Noten (von der tiefften
dir zur höchsten) sind die Buchstaben in allen drei
Lctternzeilen abzulesen.

Komöinationsrätsel .

mccr

Die de» Feldern des Rechteckes eingedruckten Wörter , respelttvc
Wortbeftandteile, sollen durch zusammenhängende und niemals stch
kreuzende wage- und senkrechte Strichlein von Feld zu Feld derart
verbunden werden, daß sich ein hübsches Motto ergibt. — Bis auf die
Initiale des ersten Textwortes sind sämtliche Wörter , respektive Wort¬
bestandteile, mst kleinem Anfangsbuchstabenversehen .

Hilda v. Brcnneir .

Hott »

Wetamorptzosen-Wätsek.
Durch fünfmalige Ersetzung je eines Buch¬

staben durch eine andere Letter soll das Wort
Welle in das Wort Motto verwandelt sverden .
— Sämtliche Metamorphosen, die in die leeren
Felder nebenstehender Figur zu schreiben sind ,
müsien Hauptwörter sein .

Kätsek.
Lin Ausruf zuerst und ein Ausruf zuletzt ,
Lin Hafen dazwischen gelegen.
Lin Hafen das Ganze , den jedermann schätzt
Für Portugals Handel als Segen .

pauline Timann .

Lösungen der Rätsel in hest 8.
Auslösung des magischen ZeichenrätselS .

Man beginnt mit WER (Seim Pfeil ), liest erst
die Silben an den einzelnen weisen — dann die
an den doppelten weißen Herzen und verfährt
schließlich ebenso mst den einzelnen und doppelten
schwarzen Herzen. Es resultiert :

„ AVer jl «b «rittringt , wo stritt« ist,
b «r bleibt «iw * or fu oll *« Frist ."

Adieu , Probe , Turin , Texas , Kcmpl tt,Sloij .
Kaninchen , Wener , Lustfahrt , Ker .

Die 10 fetten (richtig gemerkten ) Letterndreiheiten,
entsprechend verbunden, ergeben: .

„Di » Nobttrtt »»vlast »tt in Weftsalen ."

Auslösung des Bodenstedt - Rösselsprun ^ s .

Dich, liebes Mädchen, brauch' ich nicht zu sehn ,
Um ganz in Glut und Wonne zu vergehen:
So strahlend lebt dein Bild in meinem Innern ,
Ich brauche bloß mich deiner zu erinnern !

Badenstedt.
Auflösung des Anagramms

in Distichonform .
Mrnorro — Crrmotta.

mit dem

__ macht jede » Haar schuppenfrei , voll und glänzend , beseitigt"
übermässige Fettbildnng der Haare , reinigt den Haarboden , verhütet ’ '

Haarausfall und gibt spärlichem Haar ein volles Aussehen . Zum Selbst -
shampoonlerenmlllionenfaoh bewährt . Verl . Sie stets „Shampoon
mit dom schwarzen Kopf “; es gibt wertlose Nachahmungen ! Paket
m . Vßllohengerueh 30 Heller ; in Apotheken , Drogen- n . Parfümeriegeschäft .
käuflich . Alleiniger Fabrikant : Hans Sohwarzkopf , Berlln-Charlottenburg 2.

(Jeneraldepot für Oesterr .-Ung. : Felix Griensteidl , Wien !/„ Sonnenfelsgasse7 .

Dnllolf-Thee ggMäVor dem
Gebrauch I . . . . _ __ _

von Dr . Dalloff - Paris
Jahresumsatz in Paris V* Million Pakete .

macbtdietaillcderDamendfimiu . eledante
Beseitigt den lästigen Tettleib der Herren

Man hüte sich vor Nachahmungen .
Zu haben in allen Apotheken ,

General -Depot : Engelapotheke Frankfurt a. M.
Wies: Apoth. z. Schwan . Budapest: Apotheke Jos. von Török .

Prospekte , Aerzte-Gntachten , Anerkennungsschreiben gratis und franko ,

Nach dem
Gebraucht

UerlaflibiiehbandlttMflCarl Röntgen (Ernst Stülpnagel) , allen.

Die Trau
Line Studie aus dem Leben von DelCtlC Sucss -Ratb .

Preis 2 Kronen .
Baronin kbner -kschenbacl)
u . a. wie folgt : „Sie schreib «: im Sinne unserer verläßlichsten Fahrerinnen und
wahren Wohltäterinnen . ) n der Zeit kraffer Uebertreibungen mutet eine so
maßvoll gehaltene Schrift erquickend an . . . *

Sagatoriom v. Zimmaim
'
sdit Stiftung, Chemniti

Neues zweites Kurhaus mit den modernsten Einrichtungen . Behandlung von
Nerven-, Magen- n . Frauenleiden,Herzkrankheiten,Gicht etc . Sommer - u Winter -
kuren . Chefarzt: Dr. Disque. Preise von Mk. 5.— bis Mk. 13.50 täglich , alles inbegriffen.

Neue Illustrierte Prospekte gratis .

NEUI Flüssige NEUI

Somafose ]
appetitanregendes
nervenstärkendes

MRiMmlttel
Reichste Auswahl in

modernen Stickereien
Stickgarnen und Stickereistoffen
,736

r ELSÄSSER STICKEREI - HAUS , Wien I. , Sfcfansplatz G-

Im 18. Lebensjahre
ohne Anwendung

von Charis .

Kan beachte den Unterschied der Gesiohts-
bildungauf beiden Photographien der Erfinderin.
Oie Anwendung von Charis empfiehlt sich nioht
nur in den 40iger und 50iger Jahren, sondern
auch in dJugend . Orlginalphoiograph. Im Institut .
P h 31*10 (Ses * gesch). D . K-P . 131.132, k . k.
Uli dl lö Oesterr . Pat. 14 897, Schweiz. Pat.
26.378, orthopäd . Vorrichtung z. Gesichtspflege,
ärztl . gepr., mit best. Erfolgangew., beseit . Falten ,
Kunz ., Tränenbeutel ,uns jh .Nasenform , Doppc1-
k nn , wölbt d. Augenbrauen , hebt d . herabsink
Mundwinkel u. Gesichtsmass ., wodurch d .scharf .
Züge gemildert u . anmutigeRund ung d . Gesichts
erzielt wird. „ Sei gegrüsst “ D.R .-P . ver¬
bessert den Teint (kein Puder , keine Schminke ).

In den 40er Jahren
nach vierwöchigem
häufigem, dann nett.
Oibrauch v. Chans .

—— Prospekte gegen Porto . Frau Schwenkler , Berlin WS., Potsdamerstrasse 86d. ■

E . u k . Hof-Färberei WL'L und
Wascherei

für Herren - und Damengarderobe , Spitzen , Vorhänge , Möbelstoffe , Federn und alle Toflettegegenstände .

Ferd. Sickenberg
’8 Söhne

Bitte genau auf den Wortlaut der Firma zu achten .

Fabrik : WIEN XIX/2 , NUSSDORF , Slckenberggasso 4- 8 .
Hauptniederlage : WIEN I «, Spiegelgasse 15 .

Annahmen : PRAG, BUDAPEST und in allen grosseren Provinzstädten .
Provinzaufträge werden prompt effektulert . vwvw

8oldatin
Ist das besta
Fleckwasser

filr Tuohll
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rtwjn ,

feste4 flüssige

^ weissu/zc
Überall zu haben

B
illige
öhmische
ettfedern

5 kg neue , geschlissene K 9.60, bessere
K 12.—. weisse K 18. , 24 . . schnee-
weisse K 30.—, 36.—. Daunen (Flaum )
graue K 3.60, schneeweisse K 6. . 6.60
per V* fy. Versandt franco per Nachnahme .
Umtausch und Rücknahme gegen Porto -

.Vergütung gestattet
Benedict Sachsei

Lobes 68 , Post Pilsen . Böhmen.

« oT

SB

Porös -elastische

usw . empfiehlt

Franz Jühling,
Zeulenroda . Renss .

Preislisten und Anleitung
zum Malnehmen portofrei.

Im Herren !«
wie in der khinsten Mietwohnung gibt es einen Herd , um
nahrhafte Speisen mit Dr . Oetker ’s Pudding -Pulvern zu
bereiten . Kein Kuchen misslingt , wenn Dr . Oetker ’s Back¬
pulver benutzt wird . 1 Stück 12 h . 5749
General -Depot : A. KAEHLER & Co . , Wien VI ., Magdalenenstrasse 46 .

LMle

Vas Lied vom Kunerol .
Was das Refoimkleid für die Mode,
Das Auto für den Schnellverkehr,
Die neue Seruinheilmethode
Für Krankheit , fei sie noch so schwer,
Und was die Würze für die Speise ,
Das ist — Ihr alle wißt cs wohl —
Für Hausfrau'n tüchtiger Denkungsweije
Das Kunerol .

Sowvhl für einen schwachen Magen ,
Der Tierfeii , Butter oder Käs

'
Und solcherlei nicht kann vertragen ,
Als auch für schwache Portemonnaies,
In denen rar sind die Moneten ,
Ist sozusagen ein Idol ,
Zn dem andächtig alle bete » ,
Das Kunerol .

So wie der junge Mann sein Mädchen
Und wie der Musiker sein Klavier ,
Wie ferner Doktor Faust sein Grctcheu
Und die Kasteiung der Fakir ,
So wie der Reiter seine Pferde ,
Der Trinker seinen Alkohol ,
Liebt jede Köchin auf der Erde
Das Kunerol .

Gas-Kochplnttß
.MM "

mit(auchspäteranbringbarem)
Heiss- Wasser -Kessel , Teller - u . Speisen -
Wurmer , abnehmbarem Brat - n. Backrohr

llnppelbrenner fiir Kochen u . Bügeleisen .
Prospekt Z gratis u . franko . Telephon 4071 .

üi Funktion zu
fljjjgjf

" WIEN
^

-
ftbesichtigen bei

Von der hohen k. k . n.-ö. Statthalterei autorisiertes und staatl . subventioniertes

Erstes Wiener Privat- Leiirinstitut mit Pensionat
für Koch - und Haushaltungskunde mit Industrie und Wissenschaft !. Kursen .

V<
schül

<
rate SitoÄ

“ '
flUlÜlIllllllg ^ III ^ tÜI WM (4 lilSMIl ) .

Vorsteherin und Inhaberin :

Frau Eugenie Edle von Petravic
Telephon 20 .883 . Wien I . , Gold . ohmidgraese 10/1 . Prospekte gratis -

— _ • Aufnahme auch für Einzelkurse .

JfonservenJrüchte -
Getnuse - (
fleisch - j

empfiehlt in bester Qualität die
Konserven -Aktien - Gesellschaft

vormals Josef Ringler ’* Söhne
k . u. k . Hoflieferanten , Bozen (Siidtirol).

g — Preiskurante gratis und franko . —= == ^ 7
Verlangen Sie ausdrücklich unsere Itlarke .

Nehlsueisenpresse „MATADOR
“

— Patentiert in allen Staaten . —
Beste u . leistungsfähigste Küchenmaschine
zur Selbsterzeugung von 20 Sorten Mehlspeisen ,
wie Makkaroni * Nudeln , Fleckerln etc . etc .
schneidet und hackt Fleisch , Gemüse etc . ,
reibt harte Semmeln , Zucker , Schokolade ,
sowie sämtliche Konsum -Artikel , passiert
Pürees , Wurzelsaucen , erzeugt Feigenkaffee
etc. etc . Jedes Kind kann die Maschine sofort
zusammenstellen . Preis komplett K 15.—. Zu
beziehen in allen besseren Küchenmagazinen oder
gegen Nachnahme . Versand beim alleinigen

■■ Fabrikanten und Patentinhaber ■

FRAWZ HAECHT, Wien XVI. , Efflngergasse 27 .

1 Imperial - Feigenkaffe^
mit der Kmme — anerkannt beste Kaffeeinürir
empfiehlt Adolf Tfchrpper . Mle « X . — Überall erhältlich .

i

LEINEN &. SEIDE
ZUM STICKEN , HÄKELN & STRICKEN

DMC
DEPONIRTE FABRIKMARKE

SPEZIALITÄT WASCHECHTER FARBEN

MATERIAL I
" QUALITÄT

FÜRWEIBLICHEHANDARBEITEN

fTUCn ? ECf1T’ ld . lehmannscmen Anstalt
IYLeI IlY W,EN ' • B ÄCKER STRASSE1 .
Zweimonatliche Cur bewirkt anhaltende Kbrperzunahme . — Be
allen Indispositionen bester Erfolg. Aenlliche Attesten . Prospecte gratis .

Seit 90 Jahren ist „RlMl KO L B ~ CiChOllB
“

best bekannt l ^

Grazer Zwieback Cakes , Bisknits , Teegebäck
Fridolin Spreng , Graz . .LlL

Preisliste franko . Täglicher Postversand .

Verlag brr „Wiener Mode " . — Verantwortliche Redaetrice: Nttrikliord . Dr ».t der Gesellschaft säe graphische Andvstrie , Wien VI

♦



Tür Raus und Küche.
Küchenzettel von» 1.— (S. Februar 1907 .

vie in Klammern gedruckten Speisen können bei einfacheren Menüs wegzelaffen werden.

. .. -

• KUCHEN - ZETTEL 3 -
Freitag : Linsensuppe , (falsche Austern), gedünstete Rindsschnitzelmit Erdäpfeln, Omelette auf Pariser Art * .
— Fastenmenü: Linsensuppe , (falsche Austern) , Fischschnitze mit

Zitronensauce, Omelette auf Pariser Art .
Samstag (Feiertag) : Markknödelsuppe , (Zungenkroquettes mit

Spinat ) , Wildschweinsrücken mit süßer Sauce und Butterteigpastetchen ,Kaffeecremetorte .
Sonntag : Kastaniensuppe , (Gansleberpastete) , Rindsfilet mit

Kipfelerdäpfeln mit Champignon** und Mixpickles, Bomb? militaire ***.
Montag : Biskuitschöberlsuppe , ( gefüllte Erdäpfel) , Rindfleischmit Paradeissauce, Topfenknödel .
Dienstag : Juliennesuppe, (Schweinszuge mit Kren), Paprika¬

schnitzel mit Nockerln, mürber Apfelkuchen.
Mittwoch : Reissuppe, (Käsekapseln), Rindfleisch mit grünenFisolen (Konserven ), Kipfelkoch.
Donnerstag : Grünkornsuppe, (gebackene Sardellen), Schweins¬lungenbraten f mit Erdäpfeln, Makronenauflauf.
Freitag : Gerstenschleimsuppe, ( holländische Eierspeise ), Husaren¬braten mit Sauerkraut , Grießschmarren mit Zwetschkenröster.— Fastenmenü: Kümmelsuppe , (holländische Eierspeise), Bretzelhechtmit Erdäpfelsalat, Grießschmarren mit Zwerschkenröster.
Samstag : Speckstrudelsuppe , (Bratwürste mit Senf), überdünstetes

Rindfleisch mit Makkaroni und Gurken , gebackene Aepfelspalten .
Sonntag : Ragvutsuppe, (bosnischer Aal in Aspik), mit Kastanien

gefüllte , gebratene Hühner mit Kompott und französischem Salat , Hasel-nußcremctorte.
Montag : Fritattensuppe, (Risotto), Rindfleisch mit Schalotten¬

sauce und Erdäpfeln, Zirronenauflauf.
Dienstag (Fastnacht ) : Minestra, (Hirnkotelettes mit Kochsalat),Kalbsbraten mit Krautsalat, Faschingskrapfen .
Mittwoch : Fleckerlsuppe, (marinierte Heringe ) , Rindfleisch mit

eingebrannten Linsen, Erdäpfelnudeln.
Donnerstag : Wurzelsuppe mit Reis, (Spinatpudding ), Hammel¬kotelettes mit weißen Rüben, Schokoladeauflauf.
Freitag : Erbsenpnreesnppe , (Karfiol mit Parmesan), Rindsbratenmit Erdäpfeln und Senffrüchten, Rahmstrudel.-- Fastenmenü: Erbsenpüreesuppe , (Karfiol mit Parmesan), Schell¬

fisch mit Petersilienerdäpseln und Remouladensauce, Rahmstrndel.
* Omelette auf Pariser Art . 25 Dekagramm Zucker werden eine

halbe Stunde mit 10 Eidottern abgetrieben . Dann läßt man */s Liter
Milch mit 10 Dekagramm Butter aufkochen, rührt diese Milch (lau¬warm) löffelweise abwechselnd mit einem Löffel Mehl zu den Dotternund treibt die Masse noch eine Biertelstunde ab . Im ganzen mengt man25 Dekagramm Mehl bei. Zuletzt wird der feste Schnee von 10 Eiweiß
beigegeben. In zwei mit Butter bestrichenen und Bröseln bestreutenFormen läßt man die Masse erst langsam, später heißer backen . DieOmelettes werden mit Marillenmarmelade zusammengesetzt, mit Zuckerbestreut und mit einem gebrannten Gitter verziert .** Kipfelerdäpfcl mit Champignons können zu feiner Garnierunggegeben werden oder als Zuspeise zu Rindfleisch oder Braten . Die Erd¬
äpfel werden geschält, in nicht zu dünne Scheiben geschnitten und in grob

Oie Erste Zcntral -Teebutter -Verkaufs -Genossenschaftin Schärding am Inn (Oberösterreich ) hat stets 5519

ff , S(
abzugeben . 1 Postkollo Teebutter , 47 , kg Inhalt , K 12- 15 ab
Schärding gegen Nachnahme . Triukeierund Sdileaderbssig ztm Tagespreise.

gehackter, in Fett oder Kunerol angelaufener Zwiebel gedünstet . Wenn sie
halbweich sind , werden sie ein wenig gestaubt und damit etwas verdünstet .Nun werden sie mit ein wenig guter Suppe vermischt, dann gibt manin Scheiben geschnittene Champignons nebst grüner Petersilie und ein
wenig Pfeffer dazu ; hierauf läßt man die Erdäpfel zugedeckt fertigdünsten ,bis alles weich geworden ist . Sie dürfen nicht stehen bleiben , sondern
müssen gleich zu Tische gegeben werden , wo sie als sehr wohlschmeckend
gewiß mit großem Beifall ausgenommen werden .*** Bombe militaire . 8 Eidotter verrührt man mit 14 Dekagramm
Zucker. Inzwischen läßt man V. Liter starken Kaffee mit Banillinzucker
kochen und vermischt ihn erkaltet mit den Eiern . Dann läßt man dies
im Wasserbade so lang kochen , bis es steigt . Ausgekühlt vermischt man
die Masse mit 'I, Liter Schlagsahne, einem Likörgläschen Curacao und
einem ebensolchen Gläschen feinsten Kognak . Nun schmiert man eine
Bombenform mit Butter gut ans , füllt die Masse ein , umbindet die
Form fest mit Spagat und gräbt sie für5 — 6 Stunden in Eis . Gestürzt wird
die Bombe mit Schlagsahne zierlich bespritzt und mit Kaffeebonbons verziert .t Schweinsluugrnbratrn. Zwei Schweinslungenbraten werden, nach¬
dem sie gut eingesalzcn worden sind , mit dünnem Spagat so zusammen¬
gebunden , daß das dicke Ende des einen über das dünne Ende des
anderen Lungenbratens liegt . In die Bratpfanne legt man früher dünn¬
geschnittene Speckscheiben und zwei bis drei Zitronenscheiben . Darauf gibtman das Fleisch, belegt es auch oben mit Speck- und Zitronenscheiben ,
gießt etwas sauren Rahm darüber und läßt es nicht zu langsam in der
Röhre braten, während man es fleißig begießt und immer etwas Rahm,wenn nötig, auch etwas Wasser zugießt . Eine Viertelstunde vor dem
Anrichten gibt man eine Handvoll etwas zerschnittener Kapern dazu , läßt
diese in der Sauce auskochen, würzt die Sauce mit Maggi und gießt
noch etwas Rahm nach.

Lrangrn -Jam bereiten die Engländer in folgender Art : Man
nimmt 10 schöne Orangen, wäscht diese und trocknet sie gut ab, gibt sie
so in Wasser, daß sie gerade damit bedeckt sind, und läßt sie darin drei
Stunden kochen, bis sie ganz weich geworden sind . Man muß mit einem
Zahnstocher leicht hineinstechen können, ohne daß die Früchte zerfallen .Dann nimmt man sic mit einem Silberlöffel aus dem Wasser , legt sie
auf eine flache Schüssel und läßt sie ganz auskühlen. Nun schneidet man
jede Orange zuerst in vier Teile, dann in ganz feine Schnittchen und entfernt
sämtliche Kerne . Hierauf läßt man 1 ' /, Kilogramm Zucker mit 4/i0 Liter
Wasser füns Minuten lang auskochen und schäumt dies ab ; dann ziehtman den Zucker vom Feuer weg, gibt noch */« Liter kaltes Wasser dazu ,läßt ihn wieder fünf Minuten kochen und schäumt ihn wieder ab . Wenn
dies geschehen ist, gibt man die Orangen hinein und läßt das ganze eine
gute Viertelstunde lang kochen , wobei man es fleißig umrührt . Man füllt
die Marmelade in Büchsen, läßt sie erkalten und verbindet die Büchsen
dann mit Papier und Blase .

Klub Sandwichs ä la Waldorf -Astoria . Sehr seine Weißbrote
werden in l 1/, Zentimeter dicke Scheiben geschnitten . Eine Hälste davon
wird geröstet (Toast) , die andere bleibt weich . Durchwachsener , geräucherter
Speck wird in entsprechende Scheiben geschnitten , ebenfalls geröstet und
auf die gerösteten Brotscheiben gelegt . Ein sehr zartes Salatblatt - wird
mit frisch znbereiteter Remouladensauce bestrichen und auf den Speck ge¬
legt . Darauf legt man eine feine Scheibe von Geslügelbraten (Truthahnoder Poulard ) und hierauf die weiche Weißbrotscheibe, die mit Butter
bestrichen wurde . Diese Sandwichs werden in allen feineren Klublokalen
der Vereinigten Staaten zum Tee serviert .

Cerer
Speise Fet

ist Hein Surrogat !^ Es ist das einzige Speisefett , das
SPEISE FETT nicht aus importierten Oelen,

sondern in dem Nährmittelwerke
„ Ceres “ in Aussig a . d . E. ausschließlich aus frischen , ander Luft getrockneten Kokosnüssen

'
hergestellt wird .

Wie erwirbt man (ÜHtlfß StllÖlM ?
In 10— 14 Tagen einen blendend reinen ,

rosig zarten Teint !
Bei Anwendung meines naturge - CntnrnAfcnmccAnmässen Verfahrens verschwinden OUIIIIHC Ta p lUaoCl I
Mitesser . Pickel « Gesichts » und Nasenröte » rauhe , sprödeHaut , Falten » gelbe Flecken und alle Hautunreinigkeitenfür immer unter Garantie , und die Haut wird blendend weiss ,sammetweich und jugendfrisch . Preis Mk . 4 .50 . Hierzu Gratis «
broscliure : «Die moderne Schönheitspflege ». Versand diskretohne Angabe der Firma ) gegen Nachnahme oder Vorhereinsendung (Marken ).Prämiiert mit goldenen Medaillen : Paris 1902 jmd London 1902 .

Konstanz
in Baden .

riuimicii hui oicuumcu , rttt io jwa u ;tu i*irnuuii j » l

SchönheitspflegeFrau N . Sch röder - Schenke ,
Zürich (Schweiz )

Bahnhofstr . 16
Innsbruck (Oesterreich )

Colingasse 3 6931

Mattoni s Giesshttbler
ärztlich empfohlen bei Krankheiten der Athmungs - undVerdauungsorgane, auch für Kinder u, bei Scrophulose,Rnachitis . Keuchhusten etc.
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Illif jedem Bette erfdieint „ Die prakfifche Wiener Schneiderin " uni ein Schnittmufterbogen als Gratisbeilage.
mit (tiefem Beite nutzendem die » Wiener Ai '
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